
Die Anfänge des modernen Feuerwehrlöschwesens fi nden sich in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Gründung der Feuerwehr Deuerling am 14. No-
vember 1869 sticht unter den Feuerwehrgründungen insofern heraus, da sie im 
Bezirksverband Parsberg die erste Feuerwehr darstellt, die in einer Landgemein-
de entstand. Die institutionelle Zusammenarbeit der Freiwilligen Feuerwehren 
Regensburg und Hemau sowie eine Brandkatastrophe auf der Getreidemühle 
in Deuerling mit mehreren Toten mögen hierfür ursächlich gewesen sein. Als 
Freiwillige Feuer wehr Deuerling-Eichhofen wirkte diese „Landfeuerwehr“ über 
die Grenzen des Labertals hinaus und galt als Vorbild in der Verbreitung des 
Löschwesens auf dem Land. 
Aus Anlass des 155jährigen Jubiläums der Gründung der Freiwilligen Feuer-
wehr Deuerling informiert dieser Beitrag exemplarisch über die Entwicklung des 
Feuer wehrlöschwesens vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart. 

In der Reihe „Regensburger kleine Beiträge zur Heimat forschung“ 
(RkBH) erscheinen in unregelmäßigen Abständen kürzere Ab-
handlungen, Dokumentationen und Quelleneditionen aus den 
Bereichen Kunst- und Regionalgeschichte sowie Heimat- und 
Denkmal pfl ege.
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Grußwort der Kommandanten

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Feuerwehrkameradinnen 
und Kameraden,

die Freiwillige Feuerwehr Deuerling kann in diesem Jahr auf 155 Jahre 
aktiven Feuerwehrdienst zurückblicken. Ein relativ langer Zeitraum, 
aber auch ehrwürdiges Jubiläum, auf das wir sehr stolz sind.
Damals haben sich die Männer unseres Dorfes zusammengeschlossen, 
um Unheil von den Bewohnern abzuwenden. Unser Dank gilt allen 
Frauen und Männern, die seither diesen Gedanken der Hilfeleistung 
lebendig hielten und auch einen großen Teil ihrer Freizeit dem Ge-
meinwohl opferten.
Im Laufe der Zeit hat sich für die Feuerwehr einiges geändert. Neben der 
ursprünglichen Aufgabe, dem Löschen von Bränden, wird die Feuerwehr 
heutzutage immer mehr für technische Einsätze und Hilfeleistungen 
herangezogen. Dies bedeutet eine ständige Herausforderung, um sich 
mit Aus- und Weiterbildungen auf dem aktuellen Stand zu halten. 
Ausbildung und Ausrüstung müssen dem somit entsprechen. Lehrgän-
ge kosten Zeit und Geld. Unsere Gemeinde Deuerling als Träger stellt 
Jahr für Jahr die finanziellen Mittel zur Verfügung, um unsere Ausrüs-
tung stets auf dem aktuellsten Stand zu halten. Das Feuerwehrfahr-
zeug HLF 10 ist dafür bestes Beispiel.
Besonders stolz sind wir auf unsere Feuerwehrjugend, die in den letz-
ten Jahren deutlich gewachsen ist und die sich allgemeiner Beliebtheit 
erfreut. Die Mädchen und Jungen von heute sind die Gruppenführer 
und Einsatzleiter von morgen. In der Jugendfeuerwehr lernen Sie be-
reits, Verantwortung zu tragen.
Bei dieser Gelegenheit möchten wir den Lebens- und Ehepartnern un-
serer Aktiven ein großes DANKE aussprechen. Es fordert von unseren 
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Frauen und Männern eine große Opferbereitschaft und ein „Ja“ zur 
Feuerwehr. Sie tragen einen Großteil dazu bei, dass in unserer Gemein-
de eine einsatzbereite Feuerwehr existiert. Selbstlos halten sie den Weg 
zu unseren Übungen und Einsätzen frei.
Was unsere Vorfahren uns in eineinhalb Jahrhunderten vorgelebt ha-
ben, werden wir weiterhin in die Tat umsetzen:
Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!

Michael Mosch	 Thomas Bär	 Christoph Engelmann
1. Kommandant	 2. Kommandant	 3. Kommandant
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Grußwort des Vereinsvorsitzenden
 
Liebe Feuerwehrkameradinnen und Kameraden, 
liebe Leserinnen und Leser,

es ist mir eine besondere Ehre einige Worte an Sie zu richten. 

155 Jahre sind seit der Gründung der Feuerwehr Deuerling vergangen. 
Das bedeutet 155 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit mit unzähligen Aus-
bildungen, Übungen und Einsätzen, aber auch gemütliches Beisam-
mensein und gemeinsame Festlichkeiten. 
Die Feuerwehr Deuerling kann auf eine Zeit zurückblicken, in der ge-
sellschaftliche und politische Umbrüche stattgefunden haben, aber 
auch auf eine Zeit, in der sich immer wieder Kameraden fanden, die 
sich bereit erklärt haben, den in Not geratenen Bürgerinnen und Bür-
gern zu helfen. Wir können daher stolz auf die vergangene Zeit sein 
und diese Erfahrungen für die Zukunft nutzen.
Auch wenn Menschen im Allgemeinen gern nach vorne schauen und 
lieber an die Zukunft denken, so ist auch die Kenntnis über Vergange-
nes interessant. Mittlerweile gibt es in vielen Orten Feuerwehren. Aber 
die Frage, welche besonderen Umstände damals zur Gründung unserer 
Feuerwehr in Deuerling führten, sind den meisten nicht bekannt. Auch 
wie diese Geschichte unsere Gegenwart beeinflusst hat, ist von großer 
Bedeutung.
 
Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, allen zu danken, die sich für die 
Feuerwehr einsetzen und vor allem den Familien, die damit auf etwas 
Zeit mit Ihren Liebsten verzichten müssen. 
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Ein besonderer Dank geht an Sebastian Schmidmeier, der viel Zeit in 
diese Chronik investiert hat, um uns die Geschichte unserer Feuerwehr 
näher zu bringen. 
Vielen Dank! 
 
Für die Zukunft wünsche ich der Feuerwehr immer genügend Frauen 
und Männer, die sich bereit erklären mitzuhelfen und dass Kamerad-
schaft nicht nur ein Wort ist, sondern gelebt wird.
Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich frohe Stunden mit diesem 
Buch.
 
Treu unserem Wahlspruch „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!“ 
grüße ich Sie
 
Helmut Kandlbinder 
1. Vorsitzender FF Deuerling
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Vorwort des Verfassers
 
In den sonst streng getakteten und sich stets wiederholenden Jubi-
läumsfeierlichkeiten der Freiwilligen Feuerwehren, die sich meist in 
Dekaden oder in 25-Jahresschritten bewegen, stellen „155 Jahre“ eine 
eher ungewöhnliche – und in diesem Falle auch ungewollte – zeitliche 
Zäsur dar. 
 
Die Tatsache, dass die Freiwillige Feuerwehr Deuerling (Gde. Deuer-
ling, Lkr. Regensburg) ein 155-jähriges Bestehen der Wehr für eine 
Chronik zum Anlass nimmt, ist der Corona-Pandemie und deren Fol-
gen geschuldet. Das 150-jährige Gründungsjubiläum der Freiwilligen 
Feuerwehr Deuerling hätte ursprünglich vom 03. bis 05. Juli 2020 
stattfinden sollen – mit der Erscheinung einer eigenen Festschrift und 
Chronik. Im Zuge der pandemischen Notlage im Frühjahr 2020 mussten 
die geplanten Jubiläumsfeierlichkeiten und damit auch die Veröffent-
lichung einer Festschrift und Chronik aber leider abgesagt werden. Das 
Gründungsfest wurde anschließend im kleinen Rahmen im Mai 2022 
bereits nachgeholt, mit dem Erscheinen dieses Beitrags findet auch der 
letzte Teil der geplanten Gründungsfeierlichkeiten seinen Abschluss. 
Da in der Vergangenheit der Freiwilligen Feuerwehr sogar die meis-
ten Jubiläumsfeiern (1952, 1967 und 1987) nicht mit dem korrekten 
Gründungsdatum (1869) übereinstimmten, da man fälschlicherweise 
vom Jahre 1867 ausgegangen war, sollte man es aber mit der strengen 
Auslegung dieser Jubiläumszyklen auch nicht allzu genau nehmen. 
 
Das genaue Gründungsdatum der Freiwilligen Feuerwehr, der 14. No-
vember 1869, wurde vom Deuerlinger Ortsheimatpfleger Hans Giesl 
Anfang der 1990er Jahre in Erfahrung gebracht. Die genauen Umstän-
de, die zur Gründung der Wehr führten, blieben allerdings unbekannt 
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und auch die archivalische Überlieferungssituation zur Geschichte der 
Deuerlinger Feuerwehr beschränkte sich auf wenige Aufzeichnungen 
und Protokollbücher. Ungewöhnlich war zudem, weshalb in Deuerling 
– im Vergleich zu vielen anderen kleineren Landgemeinden – sich sehr 
früh eine eigene Freiwillige Feuerwehr gegründet hatte? Ein Zufalls-
fund bei einem Besuch im Staatsarchiv Amberg sollte die Antwort auf 
diese Frage geben:
Nachdem auch im Staatsarchiv Amberg es nur sehr wenige Akten gibt, 
welche sich direkt auf das Feuerwehrwesen in Deuerling beziehen, 
konnten diese schnell durchgesehen werden. Wichtige Erkenntnisse 
zur Gründung der Wehr ergaben sich aber aus dieser Durchsicht nicht. 
Enttäuscht von der bis dahin eher erfolglosen Recherche, wurde ein 
Blick in einen völlig anderen Archivbestand geworfen, der die Bericht-
erstattung der Hemauer Bezirksamtmänner an die Regierung betraf. 
Der Akt wurde sprichwörtlich in der Mitte aufgeschlagen und es befand 
sich darin – so die Überraschung – ein Bericht über ein Brandunglück, 
welches sich in Deuerling auf dem Anwesen des Müllermeisters Joseph 
Wein am 30. Oktober1869 ereignet hatte, und mit der Gründung der 
Freiwilligen Feuerwehr in Verbindung gebracht werden kann. Dieser Zu-
fallsfund ist aber nicht nur aus feuerwehrgeschichtlicher Sicht interes-
sant. Ein Brand der Deuerlinger Getreidemühle mit Todesfolge war bis-
lang nur mündlich überliefert und konnte nun nach einigen Jahren der 
Recherche mit archivalischen Quellen tatsächlich auch belegt werden. 
 
Die Hintergründe zur frühen Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuerling zu klären und diese am Beispiel der Feuerwehrgründungen 
im Bezirksverband Parberg (dem früheren „Juralandkreis“) zu kontex-
tualisieren, aber auch wesentliche historische Entwicklungslinien ei-
ner einfachen „Landfeuerwehr“ auf dem Oberpfälzer-Juragebiet vom 
19. Jahrhundert bis in die Gegenwart exemplarisch nachzuzeichnen, ist 
Gegenstand dieser Chronik. 
Zunächst soll aber ein Blick auf die allgemeinen existentiellen Be-
drohungslagen der Menschen in der Frühen Neuzeit – in Form von 
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Bränden, Seuchen und Naturkatastrophen – geworfen werden, die sich 
für Deuerling und Umgebung in der Vergangenheit belegen lassen (I). 
Daran anschließend wird die Bedeutung der Wasserversorgung in Deu-
erling für die Landbevölkerung des Oberpfälzer Juras skizziert, da dies 
eine wesentliche Voraussetzung und ein entscheidendes Kriterium für 
die Modernisierung des Feuerwehrlöschwesens ist (II). 
 
Die Darstellung der Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr selbst erfolgt 
nach drei gesetzten zeitlichen Längsschnitten: 
Der Gründung und Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 
im 19. Jahrhundert (III), der knappen Darstellung des Feuerwehrwesens 
in der Weimarer Republik und in der NS-Zeit (IV) sowie der Entwick-
lung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling von 1945 bis in die Gegen-
wart (V). 
 
Dieses Buch möchte ich jenen widmen, die mich an der Arbeit der 
Chronik stets ermuntert hatten, jedoch deren Fertigstellung nicht mehr 
erleben konnten: Josef Schmidmeier (†2021), Alfred Schmidmeier 
(†2021) und Franz Kaufmann (†2024).
 
Deuerling, im Dezember 2024 
 
Sebastian Schmidmeier 
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1599 	 Pestpandemie in den Pfarreien Nittendorf/Deuerling mit 
32 Toten in Deuerling

1616/17	 Höhepunkt „Hexenprozesse“ im pfalz-neuburgischen 
Gebietsteil Hemau und Laaber

1633/1634	 Zerstörung und Verwüstung des Deuerlinger Pfarrhofes 
im Zuge des Dreißigjährigen Krieges 

1709/1714	 Waldbrände zerstören große Teile des Paintner Forstes
1776	 Sturmtief verwüstet Paintner Forstes. Errichtung einer 

neuen Glashütte bzw. Gründung der Ortschaft Vier
gstetten (Pfarrsprengel Deuerling)

1792	 Blitzeinschlag und Brand im Pfarranwesen in Deuerling – 
zahlreiche Nebengebäude, darunter vermutlich auch der 
Zehentstadel, wurden dabei völlig zerstört. 

1868	 Feuerwehrversammlung mit Einsatzübung der Freiwilli
gen Feuerwehr Hemau und der Freiwilligen Feuerwehr 
der Stadt Regensburg am Anwesen der Brauerei Salz
huber in Deuerling

1869	 Anschaffung einer zweirädigen Abprotzspritze durch die 
Gemeinde Deuerling

	 Brandunglück auf dem Mühlenanwesen des Josef Wein 
mit drei Toten (30. Oktober 1869)

	 Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 
(14. November 1869)

1870	 Fahnenweihe mit Fest der Freiwilligen Feuerwehr Deuer
ling, Patenschaft übernimmt die Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Regensburg 

Zeittafel
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1872	 Blitzeinschlag und Brand auf dem Gutsanwesen Rammel
stein bei Eichhofen, Brandbekämpfung durch die Freiwil-
lige Feuerwehr Deuerling-Eichhofen

	 Versammlung von Freiwilligen Feuerwehren in der Braue
rei Eichhofen nach Einladung der Feuerwehr Deuerling-
Eichhofen, Würdigung der Leistungen dieser frühen 
„Landfeuerwehr“ – „möchten nur immer mehr Landgemein-
den diesem schönen Beispiele folgen“

1880	 Trennung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling von 
Eichhofen aufgrund Eingliederung Eichhofens in das Kgl. 
Bezirksamt Stadtamhof 

1893	 Hochwasser im Labertal zerstört in Deuerling Wehr an der 
Getreidemühle sowie den Steg, der bei der Glasschleife 
über die Laber führt. 

1899	 Kirchen- und Marktbrand in Painten, Beteiligung der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling an der Eindämmung 
des Brandes 

1900	 Feuerwehrfest anlässlich des 30-jährigen Gründungs
jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 

1903	 Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg
1908	 Gemeinde Deuerling beschließt Beitritt zum „Verein zur 

Wasserversorgung der Laaber-Naab-Gruppe“
1909	 Gründung des Vereins „Wasserversorgung der Laaber-

Naab-Gruppe“
	 Jahrhunderthochwasser im Labertal, Glasschleife in 

Steinerbrückl „vollständig demoliert“
1910/11	 Errichtung und Erschließung der Wasserversorgungs

anlagen
1911	 Inbetriebnahme der Pumpstationen Mausermühle und 

Pexmühle
1922	 Einweihung des Deuerlinger Kriegerdenkmals unter 

großer Beteiligung der (umliegenden) Feuerwehren 
Deuerling, Heimberg und Haugenried
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1930 	 Neuanschaffung und Inbetriebnahme einer Flader-Klein-
motorspritze

1936	 Eingliederung des Löschzugs Heimberg in die Feuerwehr 
Deuerling 

1943/44	 Wassermangel und intakte Wasserversorgung in Heim-
berg 

1944/46	 Errichtung einer Brunnenanlage mit Pumpwerk bei der 
Bachmühle 

1947	 Auswechslung der Pumpe an der Brunnenanlage Bach-
mühle 

1952	 Fahnenweihe anlässlich des 85-jährigen Gründungs
jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling

1956	 Jahrhunderthochwasser verwandelt Labertal in eine Seen-
landschaft.

1965	 Absturz eines Düsenjägers auf den Jurahöhen bei Deuer-
ling 

1967	 Feuerwehrfest anlässlich des 100-jährigen Gründungs
jubiläums der Freiwilligen Feuerwehr 

1970	 Beginn der Planungen zur Errichtung eines neuen Deuer-
linger Feuerwehrgerätehauses 

1972	 Neuanschaffung und Einweihung eines Löschfahrzeuges 
der FFW-Deuerling

1975/77	 Neubau und Einweihung des Deuerlinger Feuerwehr
gerätehauses

1983	 Gründung einer ersten „Damenlöschgruppe“ innerhalb 
der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling

1984	 Einführung der Funkalarmierung
1987	 Feuerwehrfest mit Fahnenweihe anlässlich des 120-jähri

gen Gründungsjubiläums der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuerling 

1990	 Einführung von Atemschutzgeräten in Deuerling 
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1994	 Feuerwehrfest anlässlich des 125-jährigen Bestehens 
der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, erstmals auf der 
Grundlage des korrekten Gründungsdatums (14. Novem-
ber 1869)

1999 	 Anschaffung und Segnung des Rettungssatzes zur tech-
nischen Hilfeleistung 

2000	 Etablierung der „Truppmann-Ausbildung“ 
2004	 Beginn der Bauarbeiten zur Errichtung eines Mehrzweck-

gebäudes mit Bauhof und Feuerwehrhaus
2007	 Fertigstellung und Einweihung des neuen Mehrzweck

gebäudes 
2009	 Neuanschaffung eines Mehrzweckfahrzeuges sowie Feier 

des 140-jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuerling

2013	 Beginn der Planungen zur Neuanschaffung eines Feuer-
wehrfahrzeuges 

2017/18	 Lieferung und Weihe des neuen Feuerwehrfahrzeuges 
(HLF-10) 

2019	 Patenbitten mit der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg 
anlässlich des 150-jährigen Gründungsjubiläums der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 

2020	 Absage der geplanten 150-jährigen Jubiläumsfestes auf-
grund der COVID-19-Pandemie 

2022	 Nachgeholte Feierlichkeiten anlässlich des 150-jährigen 
Bestehens der Wehr 
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„Gegenüber den Kriegs- und Nachkriegsjahren der Schwedenzeit ver-
blassen die meisten anderen Katastrophen, von denen die Chronik aus 
späteren Jahren berichtet – die Heuschreckenplage von 1749, als sich 
die Sonne verfinsterte, die Heuschrecken ‚schuhhoch auf den Fluren la-
gen‘ und man sich nur noch mit Bittgängen zu helfen wußte; der Sturm 
von 1777, der die Dächer von den Häusern riß und im Paintner Forst 
30.000 Klafter (rund 1000 000 Kubikmeter) Holz umwarf, mit dem 
niemand etwas anfangen konnte, so daß eilends eine neue Glashütte 
(Viergstetten) gebaut wurde […].“1

Dieser kurze Abriss des ehemaligen Deuerlinger Ortsheimatpfleger Hans 
Giesl (†2003) über die Entwicklung Deuerlings in der Frühen Neuzeit 
lässt sich in dieser Verdichtung und Aneinanderreihung von Krisen-
momenten wie eine „Katastrophengeschichte“2 lesen, in welcher die 
Menschen den Seuchen, den Schrecken der Kriege sowie den Gewalten 
der Natur scheinbar schutzlos ausgesetzt sind. Diese für die Menschen 
existentiellen Gefahren und Bedrohungen haben in der Vergangenheit 
Spuren hinterlassen, die sich auch in Deuerling nachzeichnen lassen: 

Bereits vor dem Dreißigjährigen Krieg breitete sich im Jahre 1599 die 
Pest in den Pfarreien Nittendorf/Deuerling und Laaber aus. Alle drei 
Orte befanden sich zu dieser Zeit im Herzogtum Pfalz-Neuburg und 
waren seit 1542 lutherisch-protestantisch. Zwischen September und 
November 1599 verzeichnete allein Deuerling 32 Pesttote, was rund 
ein Viertel der Bevölkerung entsprach.3

Es vergingen nur drei Jahrzehnte, bis die Gegend von weiteren Krisen 
im Zuge des Dreißigjährigen Krieges heimgesucht wurde. Der Deuer-

1. 	Brände, Seuchen und Naturkatastrophen 
	 in Deuerling und Umgebung
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linger Pfarrhof ist vermutlich 16334 oder in den Jahren danach nie-
dergebrannt bzw. völlig zerstört worden. Archivalien beziehungsweise 
Aufzeichnungen aus dieser Zeit sind für Deuerling nicht erhalten. Ein 
Blick in die Chroniken der umliegenden Orte und Pfarreien zeigt aber 
das Ausmaß der Verwüstungen in jenen Jahren: 

„Die ganze Umgegend von Hemau war wüstes, unbebautes Land, Ein-
zelhöfe, Dörfer, selbst Märkte waren niedergebrannt, ihre Einwohner 
versprengt und ruinirt, viele dem Elend erlegen, die Überlebenden arm, 
siech, eher wandelnde Skelette als Menschen. […] Nicht viel besser als 
auf dem platten Lande sah es in Hemau selbst aus. Da und dort ragten 
ausgebrannte Mauern, jeden Augenblick den Einsturz drohend, Fens-
ter und Thüren waren zertrümmert, und aus den finsteren Öffnungen 
starrten bleiche, hohlwangige Gestalten, von Krankheit und Entbeh-
rung entnervt und stumpfsinnig geworden.“ 5 

In der Stadt Hemau waren im August 1632 sowie von Februar bis Mai 
1633 kaiserliche Truppen einquartiert. Am 18. Mai zogen erstmals rund 
400 schwedische Soldaten aus Richtung Altmühltal kommend durch 
die Stadt. Und in den darauffolgenden Tagen, Wochen und Monaten 
war Hemau in diesem Jahr mehrfach der Plünderung ausgesetzt – von 
Seiten der Schweden, aber auch durch vermeintliche Bündnispartner. 
Zuletzt drangen am 24. und 25. November 1633 rund 40 schwedische 
Musketiere und Reiter in die Stadt ein, malträtierten die Bewohner auf 
brutalste Weise und hinterließen eine Spur der Zerstörung. 22 Hemauer 
verloren dabei ihr Leben. 

In den benachbarten Dörfern zeigte sich ein ähnliches Bild der Verwüs-
tung: Der Markt Laaber wurde am 29. Oktober geplündert, der Markt 
Painten ist nahezu völlig niedergebrannt worden.6 
Das Dorf Hohenschambach, das sich in unmittelbarer Nachbarschaft 
zu Deuerling befindet, wurde von der Zerstörung des Dreißigjährigen 
Krieges besonders hart getroffen. Ob dafür durchziehende schwedische 
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Truppen, die nach der Vertreibung aus der Reichsstadt Regensburg 
durch die kaiserlichen Truppen am 14. November 1633 und der ent-
scheidenden Schlacht bei Nördlingen am 6. bzw. 7. September 1634 
die Landstriche verwüsteten, oder kaiserliche bzw. katholische Solda-
ten – wie im Falle Hohenschambachs anzunehmen ist – verantwortlich 
gemacht werden können, lässt sich nach aktuellem Forschungsstand 
nicht eindeutig nachweisen. Die Bezeichnung „Schwedenkindl“ als Her-
kunftsort des Kindes, wie sie zum Beispiel in den Taufbüchern der Pfar-
rei Hemau zu entnehmen sind, lässt nur erahnen, welche existentiellen 
Auswirkungen dieser Krieg für die damalige Landbevölkerung hatte.7

Da rationale Deutungsmuster für derartige Krisenphänomene oder 
eingangs beschriebene Natur- und Wetterkatastrophen in der Frü-
hen Neuzeit weitgehend fehlten und erst im Zuge der Aufklärung ein 
Paradigmenwechsel im Denken und Handeln der Menschen eingeleitet 
werden sollte,8 war der Aberglaube und Hexenwahn in der heutigen 
Oberpfalz weit verbreitet. Die Gegend um Hemau und Laaber sticht 
in der Geschichte der bayerischen Hexenverfolgung besonders hervor: 

„Allem Anschein nach beschränkten sich Hexenhinrichtungen in der 
Oberpfalz vor 1630 auf das pfalz-neuburgische Gebietsteil um Hemau 
und Laaber, was den Anteil der Obrigkeit an den Hexenhinrichtungen 
einmal mehr verdeutlicht.“ 9

Zwischen 1606 und 1687 sind allein in Hemau elf Hexenprozesse mit 
einer Reihe an weiteren angeklagten Personen zu konstatieren.10 Im 
Jahre 1616/17 wurden in Hemau beispielsweise fünf der Hexerei be-
zichtigten Frauen hingerichtet, 1617 starb die aus Loch stammende 
Maria Fürterin in Laaber auf dem Scheiterhaufen.11 
Der Zusammenhang zwischen den Hexenverfolgungen des 16. bis 
18. Jahrhunderten und der Verschlechterung der klimatischen Bedin-
gungen im Zuge der „Kleinen Eiszeit“ und der damit verbundenen 
Häufung von Wetterkatastrophen ist inzwischen von der Wissenschaft 
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umfangreich aufgearbeitet. Hierbei lassen sich beispielsweise extrem 
nasse und kalte Sommer und Winter in den 1570er und 1580er Jahren, 
aber auch überdurchschnittliche Temperaturen in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts sowie ab dem Jahr 1770 feststellen. Im Gesamtbild 
zeichnet sich die „Kleine Eiszeit“ als eine sehr heterogene Epoche mit 
„extremen Klimaereignissen“ aus.12 

Einschneidende Wetterereignisse sind in Form von Stürmen, Schnee-
brüchen und Waldbränden in dieser Zeit – wie etwa im Painter Forst – 
mehrfach belegt. Aus diesem angrenzenden Waldgebiet bezogen die 
Bewohner Deuerlings ihr Brenn- und Bauholz sowie die für den Betrieb 
des hiesigen Eisenhammerwerkes benötigte Holzkohle.13 Selbst in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts wird die Arbeit im Forst als eine der zen-

Abbildung 1: Blick auf den „Baderfelsen“ mit Kirche und Kirchberg, den Zehentstadel 
sowie die Deuerlinger Getreidemühle, Zeichnung von 1949. Im Jahre 1792 wurde das 
Anwesen des Pfarrhofes von einem Blitzschlag schwer beschädigt und einige Neben-
gebäude - vermutlich darunter auch der Zehentstadel – brannten in Folge nieder.
[aus: Gööck, Roland: Deuerling – Notizen aus der Gemeindechronik, in: 25 Jahre 
TSV Deuerling. Festschrift 1976. Hemau 1976, S. 32-63, hier: S. 40]
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tralen Erwerbsquellen der Heimberger Bevölkerung beschrieben: „mit 
Holzfällen und Köhlerarbeit beschäftigen sich manche das ganze Jahr“ 14. 

In den Jahren zwischen 1709 und 1714 zerstörten Waldbrände ca. 
600 ha des Paintner Forstes, was in etwa einem Fünftel des Waldbe-
standes entspräche, sofern man die Glaubwürdigkeit der zeitgenös-
sischen Angaben nicht bezweifelt. Zu den größten überlieferten Na-
turkatastrophen zählt jedoch der Sturm vom 17. Juli 1776, welcher 
innerhalb einer Viertelstunde 40.000 Klafter (rund 125.000 Ster) Holz 
entwurzelte und ein Bild der Verwüstung hinterließ, was circa den 
Holzeinschlag von acht Jahren ausmachte. Da man für diese immense 
Menge an Holz keine Abnahme gefunden hatte, folgte die Errichtung 
einer neuen Glashütte und somit die Gründung der Ortschaft Vier
gstetten,15 die dem Pfarrsprengel Deuerling zugeordnet war.16

Großen Schaden verursachte einige Jahre später, am 15. August 1792, 
ein Blitzeinschlag im Pfarranwesen, da einige Nebengebäude, darun-
ter einer mit „Schlagschindeln gedeckter circa. 75 Jahr alter Gedtreid-
Stadl mit dem darin befindlichen Getreid“ – vermutlich der sogenannte 
„Zehntstadl“ – niederbrannten und in Folge wiederhergestellt werden 
mussten.17

Blitzschlag stellte vermutlich eine der häufigsten Brandursachen dar. 
In Deuerling befürchtete man mit dem Betrieb des Eisenhammerwerkes 
aber eine weitere potentielle Brandgefahr. So wurde zum Beispiel 1693 
aus Angst vor einem unkontrollierten Feuerausbruch Einspruch gegen 
eine Vergrößerung des Hammers durch den Einbau eines dritten Feuers 
– dessen Blasebalg über ein zusätzliches, viertes Wasserrad angetrieben 
werden sollte – erhoben.18 

Die Beschaffenheit der meisten Bauanlagen trugen ihrerseits zu einem 
mangelnden Brandschutz bei. 1791 reiste der Hauslehrer und spätere 
Pfarrer Johann Michael Füssel durch Deuerling und beschrieb den Zu-
stand der Wohnhäuser sehr genau:  
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„Und dann wird die Gegend noch wilder und steiniger. Das gilt beson-
ders von dem Dorf Teulingen, zwei Stunden unter Hemau, das zerstreut 
und im Grunde an der schnell herabrauschenden Laber liegt. […] Viele 
der 32 Häuser, aus denen der Ort besteht, liegen unter und an krau-
sen Felsen, die teils senkrecht stehen, teils gefährlich überhängen. 
Die Dächer niedriger Hütten und höherer Häuser sind mit Steinen be-
schwert. Wir fragen, warum dies geschehe, und erhielten die Antwort: 
‚Steine haben wir genug; die kosten nichts, und Nägel können wir er-
sparen!‘ Die Gebäude sind mit Holzziegeln gedeckt, auf denen Querbal-
ken liegen, die von dem Druck einer Menge großer und kleiner Steine 
festgehalten werden, damit sie der Wind nicht mit den Ziegeln weg-
führe.“ 19

Abbildung 2:  Das Hochwasser von 1956 verwandelte das Tal der Schwarzen Laber in 
eine Seenlandschaft.
[aus: Giesl, Hans: Deuerling. Gemeinde und Pfarrei Anno dazumal. Horb am Neckar 
1999, S. 59.]
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Holz wurde aber nicht nur für die Dacheindeckung verwendet, sondern 
war gerade bei den einfacheren Häusern auf dem Land das am häu-
figsten genutzte Baumaterial, worüber ein Auszug aus dem Physikats
bericht für das Landgericht Hemau aus dem Jahre 1860 Aufschluss 
gibt: 

„Die älteren Wohngebäude auf dem Lande sind theils ganz von Holz 
aufgeführt, theils sind sie schlecht gebaute auf gemauertem Unterbaue 
mit hölzernen Riegelwänden versehene Häuser, deren Dach meist aus 
Schindel oder Stroh besteht. Die inneren Gemächer dieser Gebäude 
bestehen fast ohne Ausnahme aus einer grösseren heitzbaren jedoch 
niederen Wohnstube, deren Raum aber überall durch ungeheure aus 
Thon construirte Oefen, - welche für sich schon eine Wohnung ab-
schliessen - sehr geschmälert wird; ferner aus einer nicht [fol. 32‘] zu 
heitzenden Schlafkammer und einer oder mehreren Vorrathskammern. 
Die Fenster sind sparsam angebracht und klein, um der Kälte so wenig 
Zutritt als möglich zu gestatten. Die Wände und Decken sind berußt 
und schwarz, was von dem Rauche der Föhrenspänne herkomt, welche 
statt der Kerzen und Lampen gebrannt werden. Die aus Bruchsteinen 
gebauten, älteren Wohnhäuser haben in der Regel gleiche Construction 
und innere Einrichtung, sind jedoch mit Schieferplatten eingedeckt.“ 20

Neben dem Unwetter zählt auch das Hochwasser zu den zentralen 
Naturkatastrophentypen. Im Tal der Schwarzen Laber waren die Men-
schen immer wieder den Kräften der Laber ausgesetzt. Starke Hoch-
wasserereignisse sind zum Beispiel für die Jahre 1893, 1909 und 1956 
belegt. Nach dem Frühjahrshochwasser 1893 musste das Wehr an der 
Getreidemühle des Joseph Wein sowie der Steg, welcher bei der Deuer-
linger Glasschleif über die Laber führt, neu errichtet werden. Durch das 
Jahrhunderthochwasser am 5. Februar 1909 wurde die Glasschleife in 
Steinerbrückl „vollständig demoliert“ und 1956 verwandelte ein Hoch-
wasser das Flusstal der Schwarzen Laber binnen kurzer Zeit in eine 
riesige Seenfläche.21 
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Die Verfügbarkeit von Wasser sowie einer intakten Wasserversorgung 
war für die Bewohner um Deuerling bzw. des Oberpfälzer Juras über 
Jahrhunderte keine Selbstverständlichkeit, dies stellt aber im 19. Jahr-
hundert ein entscheidendes Kriterium für die Entwicklung eines mo-
dernen Löschwesens dar. 

2. 	Die Wasserversorgung in und um Deuerling 

„[Deuerling] ist ein staatliches Dorf, das teils auf dem Berge in der Nähe 
der Pfarrkirche, teils unten im Tale unter grünen Obstbäumen seine 
Stätte hat. Es wird durch die Laber durchflossen. […] In Deuerling treibt 
die Laber ein Spiegelglasschleif- und Polierwerk, das früher ein Kupfer-
hammer gewesen sein soll. Hier kommt zu unserem Flusse aus einem 
rechten Seitentale aus der Richtung von Painten ein lebhaftes Bäch-
lein, das in einem abgelegenen Talgrunde aus einigen starken Quellen 
entspringt, sogleich die Bachmühle treibt und nach einem kurzen Laufe 
(3-4 km) in die Laber sich ergießt. Es ist der einzige Zufluß, den die Laber 
während ihres Mittel- und Unterlaufs aufnimmt.“ 22

Folgt man dem Autor dieser Zeilen, den Verleger der bekannten Hei-
matzeitschrift „Die Oberpfalz“ Johann Baptist Laßleben, der in den 
1920er Jahren eine Wanderung durch das Tal der Schwarzen Laber 
unternahm, so scheint Deuerling von einem Wasserreichtum durchaus 
gesegnet zu sein. Liegt die Ortschaft doch in einer topographisch äu-
ßerst günstigen Lage, einem Talkessel, in welchem die Schwarze Laber 
und der Bachmühlbach aufeinandertreffen. Zugleich erreicht die Laber 
kurz vor Deuerling eine Breite von sieben bis zwölf Metern und eine 
Tiefe von drei bis sieben Metern23 - somit eine ideale Ausgangslage, um 
die gewaltige Wasserkraft für den Betrieb einer Getreidemühle (später 
auch Farbmühle) und eines Hammerwerkes bzw. einer Spiegelglas-
schleife nutzen zu können. 
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Und auch sonst scheinen die hydrologischen Gegebenheiten, wie Jo-
hann Baptist Laßleben beschreibt, im Tal der Schwarzen Laber günstig 
zu sein: „Die Schwarze Laber ist eine stille aber fleißige Arbeiterin. […] Eine 
Kraftanlage reiht sich an die andere. Sie eignet sich auch vortrefflich zu 
solchen Zwecken, denn ihr Gefäll ist ausreichend und ihr Wasserstand kei-
nen großen Schwankungen unterworfen. […] Große Trockenheit wird we-
niger nachteilig empfunden, da die reichen Wasservorratsspeicher in den 
Tiefen der zerklüfteten Kalkberge keine großen Unterschiede aufkommen 
lassen.“ 24

Diese Umstände täuschen aber von der Tatsache hinweg, dass die 
Hochflächen des Oberpfälzer Juras von einem geologischen und hydro-
logischen Wassermangel geprägt waren. Da das Bohren bzw. Schlagen 
von Tiefbrunnen sich durch das felsige Kalkgestein als enorm schwierig 
erwiesen hatte, wurde das Regenwasser in Zisternen oder Wassermul-
den, sogenannten „Hüllen“, gespeichert. 
Waren diese Wasservorräte gerade in trockenen Sommermonaten auf-
gebraucht, so musste man das Wasser aufwendig aus dem Tal mit 

Abbildung 3: Die Herbeischaffung von Wasser mit einem Ochsenfuhrwerk auf der 
Jurahochfläche, Zeichnung o. J. 
[aus: Böhm, Ernst; Feuerer, Thomas und Schwaiger, Dieter (Hrsg.): 150 Jahre Wasser
versorgung der Stadt Hemau (= Regensburger Beiträge zur Heimatforschung Bd. 4 und 
Schriften zur Geschichte der Stadt Hemau und des Tangrintels Bd. 2). Kollersried 2014, 
S. 47]
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einem Fuhrwerk herbeitransportieren. Bis in die Mitte des 20. Jahrhun-
derts galt das Juragebiet deshalb als eine der strukturschwächsten Re-
gionen Bayerns mit einer überdurchschnittlich hohen Kindersterblich-
keit und auch gesundheitlich eingeschränkten Lebensbedingungen.25

In Deuerling stellte die Wasserversorgung zwar nicht im Tal, aber für 
den auf der Berghöhe sich befindlichen Ortsteil sowie insbesondere für 
die auf der Hochfläche gelegenen Ortschaften Heimberg und Hillohe 
eine ernstzunehmende Herausforderung dar. 
Beide Dörfer besitzen „weder Quell- noch Flußwasser“ 26, wie der Schul-
lehrer Joseph Pöppl in seiner „historisch-topographische Ortsbeschrei-
bung des Schulsprengels Deuerling“ in der Mitte des 19. Jahrhunderts 
ausführt. 
In den ersten Kartenaufnahmen, den Liquidationsprotokollen von 
1835, sind deutlich in blau die „Dorfweiher“ (später auch „Löschwei-
her“) sowie vermutlich weitere kleinere Wassermulden (sogenannte 
„Hüllen“27) zu erkennen, die für die Speicherung der Wasservorräte 
bzw. von Schmelz- oder Regenwasser dienten. 
Denkbar wäre, dass sich vom Begriff der „Hüllen“ sogar die Ortsbe-
zeichnung „Hillohe“ ableiten ließe. In einer der ersten Nennung der 
Ortschaft wird Hillohe in den Überlieferungen des Klosters Prüfening 
aus dem Jahre 1256 nämlich als Hvllenloh bezeichnet.28 
Weitere Schreibungen des Ortsnamens lauten Hulloh, Hulloch (13. Jh.), 
Hülloch (14. Jh), Hullohen (15. Jh.) und Hüllohe (19. Jh).29 Somit setzt 
sich der Ortsname aus dem Bestimmungswort Hvllen-, das auf eine 
geografische Gegebenheit (eine Wasserstelle) hinweist und dem Orts-
namen-Suffix -loh für lichten Wald beziehungsweise ein lichtes Gehölz 
zusammen. 

Vom Wassermangel und den schwierigen Anfängen der Wasserversor-
gung, dem Bau einer eigenen Wasserleitung zum Pfarrhof um 1900, 
berichtet auch die Pfarrchronik: 
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„Die Wasserversorgung im Juragebiet und damit auch bei der Pfarr-
pfründe [Deuerling] war von jeher schwierig. 
Das Regenwasser wurde in sogen. Hüllen gesammelt. Im Pfarrhof wa-
ren deren 2 bzw. 3. Eine noch bestehende rechts vom Eingangstor gegen 
Süden. Eine 2. links vor dem alten Schulhaus (früher Gesindehaus) ist 
eingefüllt; ebenso eine dritte am hinteren Ende genannten Gebäudes. 
Eine 4. im Garten gegen Südosten über der Heimbergerstr[aße] besteht 
gegenwärtig noch. Diese scheint neueren Datums zu sein. Eine 5., wel-
che wieder eingegangen ist, ließ H. Pfr. Jos. Graf graben östlich vom Ök. 
Stadel bzw. Stallung. Auf demselben ward ein Windmotor aufgestellt, 
der das Wasser aus der Laaber liefern sollte.
Der sehr tiefe Brunnen im Pfarrhof ist z. Z. Cisterne. – Leute erzählen 
dem Schreiber, daß Pfr. Graf viele Rohre hat legen lassen, um das Was-
ser von der Laaber auf den Berg leiten zu können, aber alles Geldausge-
ben (Pründebaufond) war nicht rentabel bis die eigentliche Wasserlei-
tung gebaut wurde.“ 30 

Abbildung 4 und 5: Die Ortschaften Heimberg und Hillohe befinden sich auf einer Hochfläche des 
Oberpfälzer Juras und besitzen weder eigenes Quell- noch Flusswasser. Aus dem Kartenausschnitt der 
Liquidationsprotokolle von 1835 sind deutlich in blau die „Dorfweiher“ (später auch „Löschweiher“)  
[rote Pfeilmarkierung] sowie vermutlich weitere kleinere „Wassermulden“ [rote Kreismarkierung] 
zu erkennen, die für die Speicherung von Schmelz- oder Regenwasser dienten.
[Kartenausschnitt, Bayernatlas]
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Erwähnenswert ist dieser „sehr tiefe Brunnen im Pfarrhof“, der damals 
bereits als Zisterne genutzt wurde und sich heute noch im Pfarrgarten 
befindet insofern, dass es offenbar gelungen ist, einen Tiefbrunnen 
durch das Kalkgestein zu schlagen. Über das genaue Alter bzw. die 
Entstehung dieses Brunnens liegen leider keine Überlieferung vor. 
Das Neue Bayerische Volksblatt berichtet am 16. September 1873 aller-
dings über ein Brunnenunglück, welches sich in Deuerling zugetragen 
hat. Der 200 Fuß tiefe Brunnen (umgerechnet ca. 60 Meter) könnte 
höchstwahrscheinlich mit dem Pfarrbrunnen identisch sein: 

„Beim Versuche, einen gegen 200 Fuß tiefen Brunnen in Deuerling Bez. 
A. Hemau zu säubern, blieb ein Arbeiter todt auf dem tiefen Grunde und 
ein zweiter Arbeiter, der sich, um den Kameraden zu retten, an einem 
Seile hinabließ, konnte nur mit Mühe heraufgezogen und aus einer tie-
fen Ohnmacht zum Bewußtsein gebracht werden.“ 31

Abbildung 6: In der Postkarte von 1909 ist am Kirchberg das Windrad zu sehen, mit dessen Hilfe Wasser 
aus der Laber geliefert werden sollte. Der nach Deuerling versetzte Lehrer Franz Berzl schreibt auf der 
Rückseite: „Deuerling ist nicht ohne, aber Regenwasser in Zisternen. Nächstes Jahr kommt Wasser
leitung.“
[aus: Giesl, Hans: Deuerling. Gemeinde und Pfarrei Anno dazumal. Horb am Neckar 1999, Titelbild]
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Der Grundstein für eine moderne Wasserversorgung und den ersten 
Wasserleitungsbau wurde mit der Gründung eines Vereins zur „Wasser-
versorgung der Laaber-Naab-Gruppe“ gelegt, über dessen Beitritt zum 
„Zwecke des gemeinsamen Baues, Betriebes sowie der Unterhaltung dieser 
Wasserversorgungsanlage“ 32 am 12. November 1908 abgestimmt wor-
den ist. Ausgenommen von der Erschließung waren in der Gemeinde 
Deuerling zunächst die Ortschaften Steinerbrückl und das Willibald-
häusl. 
Zwei Jahre später wurde in das Projekt zur Erbauung einer Wasserlei-
tung aber die gesamte Gemeinde, inklusive der Ortschaft Stegenhof, 
miteinbezogen. Zur „Verbesserung des Feuerschutzes“ hatte man zu-
dem vorgesehen, den Ortsnetzrohrstrang von Deuerling um 100m zu 
verlängern und einen Hydranten einzubauen.33 
Insgesamt umfasste die Wassergruppe bei ihrer Gründung 17 Gemein-
den bzw. Teile zwischen der Schwarzen Laber und der Naab und er-
streckte sich über ein Gebiet von sechs Wegstunden Länge (von Lo-
hof bei Parsberg bis Grafenried bei Etterzhausen) und einer Breite 
von 3 Stunden (von Beratzhausen bis Dinau bei Kallmünz). Auf dem 

Abbildung 7: Die Gründung eines Vereins zur „Wasserversorgung der Laaber-Naab-
Gruppe“ im Jahre 1908 wurde von den Mitgliedern des Gemeindeausschusses ein-
stimmig beschlossen bzw. mit Unterschrift besiegelt.
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1421: Beschluss des Gemeinderates Deuer-
ling vom 12. November 1908]
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Erschließungsgebiet befanden sich 104 Ortschaften mit damals 6300 
Einwohnern, 5.740 Stück Groß- und 6.000 Stück Kleinvieh, welche 
von nun an mit sauberem Wasser versorgt werden konnten. Geför-
dert wurde das Wasser von den beiden Pumpstationen Mausermühle 
und Pexmühle, die 1911 ihren Betrieb aufnahmen.34 Die Errichtung 
der Wasserversorgung galt als ein erfolgreiches „Großprojekt“ auf dem 
sonst eher strukturschwachen und rückständigen Gebiet des Oberpfäl-
zer Juras und trug maßgeblich zur Hebung des Lebensstandards der 
Landbevölkerung bei. 

Ein Bericht des Gendarmerie-Postens in Deuerling vom 11. Mai 1943 
an den Landrat in Parsberg über die Wasserversorgung der Gemeinde 
zeigt, unter welchen katastrophalen Bedingungen in Folge des Was-
sermangels die Landbevölkerung – verschärft durch die Versorgungs-
knappheit während des Zweiten Weltkrieges – auf der Hochfläche des 
Oberpfälzer Juras zu leiden hatte: 

„Die Gemeinde Deuerling mit den Ortschaften und Weilern Hillohe, 
Heimberg, Bachleiten und Steinerbrückl ist an die Laaber-Naab-Grup-
pe angeschlossen und wird von dieser Leitung mit Wasser versorgt […]. 
In letzter Zeit ist aber die Versorgung mit Wasser derart schlecht, daß 
dieser Zustand auf die Dauer nicht tragbar ist und unbedingt Abhilfe 
fordert. 
Wie das noch nie der Fall war, außer bei ganz trockenen Zeiten und 
da nur auf einige Stunden oder höchstens über Nacht, ist die Ortschaft 
Deuerling in letzter Zeit tagelang ohne Wasser. 

Der Milchsammelstelleninhaber Seidl in Deuerling führt Klage, daß er 
wegen Mangel an Wasser die Milch nicht mehr kühlen könne und diese 
Schaden leide. Die Brauerei Goß konnte nicht mehr sieden, weil sie kein 
Wasser hatte. 
Für Deuerling ist dieser Zustand noch einigermaßen erträglich, weil 
die Leute bei Ausbleiben des Wasserleitungswassers ihren Bedarf an 
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Wasser aus der Schwarzen Laaber oder aus den vorhandenen Brunnen 
decken können. 
Schlechter sind die Bewohner von Hillohe dran, die Wasser bis nach 
Deuerling oder Steinerbrückl fahren müssen. Am allerschlechtesten 
aber sind die Heimberger daran, die schon wochen- u. monatelang kein 
Wasser bekommen. 
Da in der Ortschaft Heimberg keine Brunnen vorhanden sind, sind die 
Leute gezwungen, daß zum Kochen und Trinken benötigte Wasser ent-
weder aus den paar zur Verfügung stehenden verdreckten und mit allen 
möglichen Getier bevölkerten Regenwasserlöchern zu entnehmen oder 
dieses mittels Fuhrwerk aus der Schwarzen Laaber in Deuerling oder 
aus dem Bachmühlbach bei Bachmühle zu holen. 
Wenn man bedenkt, daß das Wasser in Jauchfässern transportiert wird, 
die einige Tage vorher vielleicht zum Ausfahren der Jauche benutzt 
wurden, und das Wasser in diesen Behältern dann den ganzen Tag in 
der Sonnenhitze im Hof steht, wird man zugeben müssen, daß der Ge-

Abbildung 8 und 9: Der Dorfweiher in Heimberg reichte kurz vor das Anwesen der Familie Götz (Dammerl). 
Der Weg nach Bachleiten führte durch das Blendl-Anwesen (Bild links). Im Winter wurde der Weiher zum 
Eisstockschießen genutzt, um 1960.
[aus: Freiwillige Feuerwehr Heimberg (Hrsg.): Festschrift mit Dorfchronik zum 100-jährigen Gründungs-
fest der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg. Hemau 2003, S. 120 u. 123.]
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nuß dieses Wasser[s], wenn man nicht gesundheitsschädlich, jedenfalls 
auch nicht gesundheitsfördernd auf den menschlichen Körper wirkt. 
Weiter ist zu berücksichtigen, daß zur Herbeischaffung des Wassers 
täglich ein halber Tag verwendet werden muß. Dieser Zeitverlust wirkt 
sich gerade in der Jetztzeit stark aus, weil ohnedies überall die Arbeits-
kräfte fehlen. 
Das Wasser zum Tränken der Tiere müssen die Leute in Heimberg und 
auch in Hillohe aus dem mit stinkigen Odlwasser gefüllten Ortsweiher 
nehmen, weil sie nicht so viel Wasser herbeischaffen können, daß es 
auch für das Vieh reicht. 
Daß die Tiere dieses schmutzige Wasser verschmähen und erst dann an-
nehmen, wenn sie vor Durst nicht mehr bleiben können, ist begreiflich. 
Wäre es angesichts dieser Zustände verwunderlich, wenn unter den 
Menschen und unter den Tieren in diesen Ortschaften Krankheiten und 
Seuchen ausbrächen? Gar nicht auszudenken sind die Folgen bei Aus-
bruch eines Brandes. Die Leute müßten buchstäblich zu sehen, wie das 
Feuer ihre Habe und ihr Gut verschlingt ohne helfend und rettend ein-
greifen zu können. 
Daß die Stimmung der Leute in diesen Ortschaften keine rosige ist, kann 
man sich leicht vorstellen, man kann ihnen auch nicht verargen, wenn 
sie sagen, daß sie nicht zur Volksgemeinschaft gehören, daß sie Bür-
ger 2. Klasse sind, daß sich um ihr Wohl und Weh keine Behörde und 
kein Mensch kümmert, daß man ihnen schon vor Jahren versprochen 
hat, den Mißstand abzuhelfen, daß von ihnen nur gefordert, ihren be-
rechtigten Wünschen und Forderungen aber in keiner Weise Rechnung 
getragen wird. […]“ 35

Die Klage der Ortspolizei hatte scheinbar Erfolg, denn gegen Ende des 
Krieges wurde noch eine Brunnenanlage in Bachleiten in unmittelbarer 
Nähe der Bachquellen errichtet, die das Wasser mit einer Pumpe in das 
Reservoir bei Heimberg befördert. 1950 ersetzte man diese Pumpe, um 
eine stärkere Leistung zu generieren. Aus dieser Zeit sind Pläne und 
eine Beschreibung des Pumpwerkes Bachmühle erhalten.36



Sebastian Schmidmeier, 155 Jahre Freiwillige Feuerwehr Deuerling 35

Abbildung 10: Beschreibung der Brunnen anlage Bach mühle der Laaber-Naab- Gruppe 
Beratzhausen aus dem Jahr 1950. 
[StAAm, Bezirks amt Landrats amt Parsberg 1434: Schreiben der Wasserversorgungs-
gruppe Laaber-Naab Beratzhausen an das Landrats amt Parsberg vom 21. August 
1950]
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Abbildung 11: 
Pläne zum Pumpwerk 
Bachmühle der Laaber-
Naab-Gruppe Beratz-
hausen aus dem Jahre 
1950.
[StAAm, Bezirks amt 
Landrats amt Parsberg 
1434: Schreiben der 
Wasserversorgungs-
gruppe Laaber-Naab 
Beratzhausen an das 
Landrats amt Parsberg 
vom 21. August 1950]

Abbildung 12: 
Pläne zum Pumpwerk 
Bachmühle der Laaber-
Naab-Gruppe Beratz-
hausen aus dem Jahre 
1950.
[StAAm, Bezirks amt 
Landrats amt Parsberg 
1434: Schreiben der 
Wasserversorgungs-
gruppe Laaber-Naab 
Beratzhausen an das 
Landrats amt Parsberg 
vom 21. August 1950]
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Die Errichtung einer kommunalen Wasserversorgung war für die Ent-
stehung eines modernen und effizienten Feuerlöschwesens unabding-
bar. Die Versorgung der Jurahochfläche mit Löschwasser stellte für die 
Feuerwehren ein Problem dar und führte am Beispiel der Gemeinde 
Deuerling letztendlich 1903 zur Gründung einer weiteren Wehr in 
Heimberg. 

3. 	Gründung und Entwicklung der Freiwilligen  
	 Feuerwehr Deuerling im 19. Jahrhundert 

3.1	Das Feuerwehrlöschwesen in der Oberpfalz im 19. Jahrhundert

„Unter allen Lebewesen auf diesem Planeten ist nur der Mensch in der 
Lage, das Feuer zu beherrschen. Tatsächlich ist ohne die Kenntnis der 
vielfältigen Eigenschaften des Feuers und deren konsequente Nutzung 
die Entwicklung der menschlichen Kultur undenkbar.“ 37

Außer Kontrolle geraten stellt das Feuer aber eine zerstörerische Kraft 
und eine Bedrohung für die menschlichen Siedlungen dar. Die Do-
mestizierung des Feuers begleitet den Menschen in seiner kulturellen 
Entwicklung. Im Spätmittelalter regelten erste, von der Stadtverwal-
tung erlassene „Feuerordnungen“ den Brandschutz. Diese enthielten 
Vorgaben zur Regelung des Nachtwächter- und Türmerdienstes, der 
Brunnenpflege oder welche Berufsgruppen spezielle Löschaufgaben 
übernehmen mussten.38 

In den darauffolgenden Jahrhunderten spezialisierte sich die Brand-
bekämpfung immer mehr. Von frühen Löscheinrichtungen wie etwa in 
den Städten Köln (1360), Wien (1685) oder Hamburg (1747) abgese-
hen, organisierten sich „Freiwillige Löschanstalten“ erst im Laufe des 
19. Jahrhunderts.39 
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Gerade auf dem Land etablierte sich das Feuerwehrlöschwesen nur 
sehr langsam mit einem sukzessiven Anstieg in der zweiten Jahrhun-
derthälfte. In Bayern zählte man zum Beispiel im Jahre 1868 rund 
200 Feuerwehren. Die Oberpfalz blieb jedoch nicht nur hinsichtlich 
der Gründung von Feuerwehrvereinigungen weit hinter dem Landes-
durchschnitt zurück. Von eklatanten Missständen in der organisier-
ten Brandbekämpfung berichtet nachfolgender Zeitungsausschnitt aus 
dem Regensburger Tagblatt vom 12. Juni 1868: 

„Von allen Seiten bringt die Kunde von verheerenden Feuersbrünsten 
zu uns, die eine ernste Mahnung enthält, das in den meisten Gemein-
den noch tief darnieder liegende Feuerlöschwesen zu verbessen, um 
für vorkommende Ereignisse gerüstet zu sein. Von jedem Vaterlands-
freund muss es anerkannt werden, daß die freiwilligen Feuerwehren in 
Bayern ernstlichst bestrebt sind, an der Vervollkommnung der bayeri-
schen Löscheinrichtungen eifrigst mitzuarbeiten. Nachdem sich alle 
200 bayerischen Feuerwehren in Gunzenhausen am zweiten Ostertag 
verbunden und einen Landes-Ausschuß gewählt haben, ist der letzte-
re fortgesetzt bemüht, die Neubildung von Lösch-Vereinen anzuregen, 
weil selbst bei guten Löschmaschinen und reichlichem Wasservorrath 
nur eine geordnete Hilfeleistung von ersprießlichen Nutzen bei Brän-
den sein kann. Hier fehlt es aber noch am meisten, denn in vielen Orten 
herrscht beim Feuer eine solche entsetzliche Verwirrung, daß Niemand 
weiß, wer zu befehlen und wer zu gehorchen hat. Und doch ist die Ab-
hilfe hier so leicht. In allen Orten, wo keine Feuerwehr besteht, sollten 
sich opferwillige Männer zusammenthun, um ein so nützliches und se-
gensreiches Institut schleunigst in’s Leben zu rufen. Die bestehenden 
Vereine und insbesondere die Feuerwehr in Regensburg […] werden si-
cher mit Rath und That zur Hand sein. 

Wie viel in unserer Oberpfalz noch zu thun bleibt, möge daraus zu 
entnehmen sein, daß in nachfolgenden Städten und Märkten noch 
keine Feuerwehr besteht: Rieden, Schnaitenbach, Neuhaus, Kallmünz, 
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Schmidmühlen, Erbendorf, Stadt Eschenbach, Grafenwöhr, Kirchen
thumbach, Neustadt a. K., Pressath, Falkenstein, Beratzhausen, Laaber, 
Painten, Breitenbrunn, Hilpoltstein, Heideck, Allersberg, Kastl, Lauter
hofen, Kulmain […], Pfreimd, Schwarzenfeld, Wernberg, Freistadt, Sulz-
bürg, Pyrbaum, Neukirchen, Schwarzhofen, Windischeschenbach, Floß, 
Parkstein, Bruck, Schönse[e], Parsberg, Lupburg, Hohenfels, Hohenburg, 
Velburg, Lutzmannstein, Riedenburg, Altmannstein, Dietfurt, Stams-
ried, Stadtamhof, Königstein, Tirschenreuth, Bärnau, Falkenberg, Vils-
eck, Hahnbach, Eslarn, […], Pleistein, Waidhaus, Moosbach, Leuchten-
berg, Waldsassen, Mitterteich, Konnersreuth, Mantel […], Wörth und 
Donaustauf.“ 40

Offenbar schien das Bestre-
ben des Landes-Ausschus-
ses der bayerischen Feuer
wehren Wirkung gezeigt 
zu haben, denn in Folge 
sind zahlreiche Neugrün-
dungen von „Lösch-Ver-
einen“ auch im Bezirksamt 
Parsberg zu konstatieren. 
Mit Ausnahme der Stadt 
Hemau, wo sich bereits 
am 6. Januar 1867 einige 
Feuerwehrmänner zusam-
mengefunden hatten, ent-
standen in der Stadt Vel-
burg (12. Aug. 1868), im 

Markt Parsberg (1. Sept. 1868), im Markt Laaber (24. Okt. 1869) und 
in der Gemeinde Deuerling (14. Nov. 1869) die ersten Feuerwehren.41 

Eine Auswertung der Feuerwehrgründung im Bezirksfeuerwehrverband 
Parsberg nach statistischen Erhebungen im Zeitraum von 1867 bis 
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Bezirksfeuerwehrverband Parsberg (69 Gemeinden)43

Amtsgericht Hemau 

Aichkirchen �  8. Aug. 1897
Beratzhausen �  4. Febr. 1870
Bergstetten �  15. April 1894
Berletzhof
Breitenbrunn, Markt �  3. Mai 1876
Brunn �  27. Febr. 1895
Frauenberg, Gd. Brunn�  26. Sept. 1896
Buch �  23. Febr. 1898
Rasch, Gd. Buch�  22. März 1898
Deuerling �  14. Nov. 1869
Dürn �  9. April 1905
Endorf �  28. Febr. 1886
Eggertshofen �  4. Juni 1905
Großetzenberg �  24. Juli 1904
Haag �  11. Juli 1897
Hemau, Stadt �  6. Jan. 1867
Herrnried �  15. Nov. 1892
Hohenschambach �  24. Juli 1887
Kemnathen �  5. Dez. 1897
Klingen 
Kollersried
Laaber, Markt �  24. Okt. 1869
Langenkreith 
Langenthonhausen �  12. März 1898
Laufenthal 
Mausheim
Neukirchen �  4. Mai 1882
Neulohe �  24. Juni 1901
Painten, Markt �  11. März 1883
Pellndorf
Pfraundorf (Ober-) �  18. Juni 1893
Rechberg �  26. Febr. 1894
Rothenbügl
Schwarzenthonhausen �  19. Juni 1892
Thonlohe �  18. Nov. 1904 

Amtsgericht Parsberg

Adertshausen� 13. März 1898
Batzhausen� 17. Nov. 1875
Darshofen� 4. Mai 1879
Daßwang �  22. Mai 1899 
Degerndorf �  24. Juni 1885
Deusmauer �  13. Sept. 1891
Eichenhofen �  1. März 1894
Enslwang �  17. April 1898 
Frabertshofen 
Geroldsee �  17. Sept. 1893 
Griffenwang (siehe Piehlenhofen) 
Großbissendorf �  2. Nov. 1874
Günching �  29. Nov. 1891
Hamberg �  10. Juli 1904
Heimberg, Gd. Deuerling �  10. Febr. 1903
Hörmannsdorf �  27. Okt. 1873
Hohenburg, Markt �  18. Juni 1870
Hohenfels, Markt �  1. Mai 1870
Lengenfeld �  11. Jan. 1885
Lupburg �  6. Aug. 1874
Lutzmannstein �  1. März 1876
Mantlach �  23. Juli 1893
Marktstetten 
Oberweiling �  29. Nov. 1891
Oberwiesenacker �  20. März 1892
Parsberg, Markt �  1. Sept. 1868
Piehlenhofen, Griffenwang �  4. Okt. 1872
Prönsdorf �  1. März 1903
Raitenbuch
Reichertswinn
Ronsolden �  14. Juni 1891
Rudenshofen �  04. März 1900
See �  1. Jan. 1884
Seubersdorf �  14. März 1898
Unterödenhart 
Velburg, Stadt �  12. Aug. 1868
Willenhofen �  28. Nov. 1878
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1905 zeigt, dass die Feuerwehren sehr langsam, aber stetig zunah-
men. Vor 1870 zählte man in den Amtsgerichten Hemau und Parsberg 
– zusammen immerhin 69 Gemeinden – lediglich fünf Feuerwehren. 
Bis 1905 stieg diese Zahl sukzessiv auf 57 Feuerwehren an. Eine Häu-
fung konnte lediglich in den Jahren 1891 bis 1894 sowie im Jahre 
1898 im vermehrt nördlichen Teil des Bezirksamts Parsberg konstatiert 
werden.42

Die Freiwillige Feuerwehr Deuerling zählt somit zu den ältesten Wehren 
im Umkreis und ist die erste Löscheinrichtung im Bezirksamt Hemau 

Karte der 
Feuerwehr
gründungen im 
Bezirksfeuer
wehrverband 
Parsberg 
(1867–1905)
[Quelle: Eigen-
darstellung]

FW-Gründungsjahr
in den 1860er Jahren
in den 1870er Jahren
in den 1880er Jahren
in den 1890er Jahren
von 1900 bis 1905

Gemeindeteile
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bzw. im späteren Bezirksamt Parsberg, die nicht in einer Stadt oder 
einem Markt, sondern in einer kleineren Gemeinde gegründet wurde. 

Zu den Feuerwehren, die nach 1905 entstanden sind und aufgrund 
der Begrenzung des Untersuchungszeitraums sowie der archivalischen 
Überlieferungssituation nicht in die Grafik aufgenommen wurden, 
zählen in Auswahl beispielsweise Klingen (1906)44, Kollersried (1908)45, 
Pellndorf (1910)46 und Laufenthal (1924)47. 

Die Freiwilligen Feuerwehren von Regensburg (1858)48 und Hemau 
(1867)49 zählen zu den ältesten Wehren der Oberpfalz. Dass diese Stadt- 
und Landfeuerwehren in den Anfangsjahren des Feuerwehrwesens im 
regen Austausch standen und auch gemeinsame Übungen abhielten, 
davon zeugt ein Bericht aus dem Neuen Bayerischen Volksblatt vom 
12. Mai 1868. Getroffen haben sich beide Wehren dabei auf nahezu 
halbem Wege am Anwesen der Brauerei Salzhuber50 in Deuerling: 

„Es war am Sonntag den 3. Mai; in der herrlichsten Frühlingssonne 
prangten die frisch grünenden und blühenden Fluren, das Laaberthal 
feierte so recht einen heiteren Festtagsmorgen der Natur. In Deuerling, 
dem romantisch gelegenen Dorfe ging es am frühesten Morgen schon 
lebhaft zu, Menschen in auffallend großer Menge fanden sich aus 
nahe und fern ein, im Salzhuber’schen Anwesen gewahrte man rührige 
Hände, welche sich mit sinnigem Schmücken desselben beschäftigten. 
Schon der Vormittag trug das Gepräge der Volksfestlichkeit an sich. 
Kurz vor zwei Uhr Nachmittags dann traf, von Böllersalven der Orts-
Artillerie signalisiert, die zu der in diesen Blättern angekündigten öf-
fentlichen Uebung sehnsüchtig schon erwartete Feuerwehr der Stadt 
Hemau mit ihren Requisiten ein. Ein von der Gemeinde Deuerling ge-
bildetes ihr entgegengezogenes Comite hieß die jugendlich kräftige, 
frische frohe Schaar herzlich willkommen und der Kommandant der 
Hemauer erwiederte mit warmen Worten, denen ein schallendes ‚Gut 
Heil!‘ folgte. In imponierender Haltung marschirte dann die Feuerwehr 
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vorwärts und in den zum Festplatz erkorenen, dekorirten Hofraum des 
genannten Bräuers ein. Bald darauf erschien auch eine Abtheilung der 
Regensburger Feuerwehr, und wurde kameradschaftlich empfangen 
und begrüßt. 
Herr Salzhuber kredenzte sodann seinen geehrten und von zahlreichen 
Theilnehmenden umwogten Gästen gediegenen frischen Stoff, Deuer-
linger „Ausbruch“ prima, was auch allgemein anerkannt wurde und in 
der frohesten Stimmung Ausdruck fand; auch die Kunst, vortreffliche 
Bratwürste zu erzeugen, versteht man in Deuerling prächtig. 
Als Alles in dulci jubilo schwamm, ertönte plötzlich das Signal „Feuer
lärm“. Hurtig trennten sich die Hemauer vom munteren Gelage, im Nu 
waren sie um den Kommandanten geschaart und nun begann die an-
gezeigte Uebung an den Salzhuber’schen Gebäulichkeiten. Die junge 
Feuerwehr von Hemau arbeitete, mit erstaunlicher Präcision den Sig-
nalen gehorchend, so daß Jedermann, welcher der Uebung anwohnte 
und den Zweck und Nutzen der Feuerwehren kennt, die entschiedenste 
Anerkennung um so mehr und um so ehrender aussprach, als die in die-
sem Dienste schon geübteren Regensburger Feuerwehrmänner über die 
Leistung der Hemauer ebenfalls alles Lob aussprachen. Noch war diese 
Uebung nicht zu Ende, da ertönte ein Signal, das die Fortsetzung der 
Uebung an der außerhalb des Ortes gelegenen Drahtstiftfabrik befahl. 
Im Sturmlaufe eilte die Mannschaft mit den Requisiten der neuen Be-
stimmung zu und auch da war Resultat der Uebung und Urtheil des 
Publikums gleichgünstig. 
Nach so langer und mächtiger Anstrengung der Kräfte folgten dann hei-
tere, gesellige Stunden der Erholung und Erquickung. Harmoniemusik 
belebte hierauf die Fröhlichkeit und trotz der Wärme der Frühlingsluft 
ergötzten sich Mehrere noch durch ein Tänzchen auf dem grünenden 
Rasen. Freundlich lächelte die milde Abendsonne auf einen schönen 
Tag zurück. Jede politische Färbung blieb der Sache ferne, denn gottlob 
waren Zungenhelden, die ähnliche Feste durch politische Redeübungen 
zu verpesten pflegen, nicht zugegen. Der Stadt Hemau können wir nur 
Glück wünschen, daß sie eine so gut geschulte Feuerwehr besitzt; möge 
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die Bewohnerschaft ihr jene wohlverstandene Theilnahme zuwenden, 
die ihr von rechtswegen gebührt! 
Wenn uns hier noch einen Wunsch zu äußern gestattet ist, so ist es 
der, daß sich Feuerwehrmänner beider Städte bald wieder in solcher 
freundnachbarlichen Weise vereinigen möchten. 

Beiden ein herzliches ‚Gut Heil!‘
Ein Augenzuge“ 51

Es ist durchaus anzunehmen, dass dieses für die Landbevölkerung prä-
gende Ereignis nachhaltig in Erinnerung geblieben ist und mitunter 
auch zur Gründung der Deuerlinger Feuerwehr geführt hat. 

Abbildung 13: Aufnahme der Freiwilligen Feuerwehr Hemau, erster von insgesamt 
zwei Zügen, im Jahre 1907. 
[aus: Freiwillige Feuerwehr der Stadt Hemau (Hrsg.): 125 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Hemau vom 23. bis 25. August 1991. Hemau sc 1991, S. 22]
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3.2 	Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 

Die Ursache für die ungewöhnlich frühe Gründung der Wehr könnte 
aber mit einem Brand, der sich einige Tage zuvor am 30. Oktober 1869 
in Deuerling ereignet hatte, in Verbindung gebracht werden. Demnach 
sind in der Mühle des Joseph Wein drei Menschen verunglückt. Der 
zuständige Bezirksamtmann erstattet über diese Ereignisse dem Präsi-
dium der Regierung der Oberpfalz Bericht: 

„Am heutigen Morgen um 1 ½ Uhr brach in dem Wohnhaus in der 
Mühle des Müllers Joseph Wein von Deuerling Feuer aus, welches bin-
nen weniger Stunden das ganz von Holz gebaut und mit Schindel ge-
deckte Gebäude in Asche legte. Leider ist hierbei der Verlust von drei 
Menschenleben zu beklagen, indem die drei Dienstmägde des Wein, 
welche in der Dachgiebelkammer des Gebäudes ihre Schlafstätte hat-
ten, wahrscheinlich von dem im oberen Stockwerk ausgebrochenen 
Feuer übernacht den Erstickungstod in den Flammen fanden. Bis zur 
Mittagszeit wurden in Gegenwart der sogleich am Brandplatz erschie-
nen Amtskommission zwei Leichname, zum größten Theile verkohlt, 

aus den rauchenden Trümmern 
gezogen; der dritte Leichnam 
wird noch unter derselben be-
graben liegen u. [es] sind die 
entsprechenden Anordnungen 
zu dessen Ermittlung u. zur an-
ständigen Beerdigung der drei 
Leichname getroffen worden. 
Die Entstehungsursache des 
Brandes ist noch ungewiß; al-
len Anschein nach ist derselbe 
in der Schlafkammer der drei 
Mägde selbst zum Ausbruch ge-
kommen.“ 52

Abbildung 14: Am 30. Oktober 1869 brannte das Wohnhaus 
[rot markiert] am Mühlenanwesen des Joseph Wein nieder, 
Kartenausschnitt aus den Liquidationsprotokollen von 1835. 
[Karte: Bayernatlas] 
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Die Nachricht über die Brandkatastrophe in Deuerling hat sich sogleich 
auch in Form von Zeitungsberichten, wie etwa dem Neuen Bayerischen 
Volksblatt zu entnehmen ist, schnell verbreitet. Diese Eilmeldung wur-
de noch am selben Tag abgedruckt: „Zu Deuerling auf der Straße nach 
Hemau ist in der Nacht zum 30. Okt. das Anwesen des Müllers Wein total 
abgebrannt; auch 3 Mägde sollen im Feuer umgekommen sein.“ 53

Einen Tag später, am 31.10.1869, präzisiert das Blatt seine Meldung 
und gibt über den Tathergang detailliert Auskunft: 

„Stadtamhof, 30. Okt. Leider bestätigt sich das schwere Brandunglück 
in Deuerling auf gräßliche Weise. Der Brand in dem Wein’schen Müh-
lenanwesen brach nach 1 Uhr Nachts aus und binnen weniger Minuten 
standen das Wohnhaus und die daraufstoßende Mühle in vollem Feuer. 
Die Bewohner konnten nichts als das nackte Leben retten, und wenn 
nicht die von Hemau herfahrenden Boten dieselben geweckt hätten, 
wären außer den drei verunglückten Mägden ohne Zweifel auch noch 
alle Anderen mit verbrannt. Die Leute entkamen den Flammen durch 
die Fenster, nur mit dem Hemde bekleidet. 
Der Schaden ist bedeutend, da viel altes Getreide und auch drei Ge-
malter von Regensburger Bäckern zu Grunde gingen. In 3 Stunden war 
Alles vorbei. Glücklicher Weise liegen die Oekonomie-Gebäude etwas 
entfernt und blieben von den Flammen verschont. 
Herr Wein hat auf seinem Anwesen schon viel Unglück erlebt. Sei-
ne erste Frau wurde nach viertljähriger glücklicher Ehe todt im Bette 
gefunden, 2 Kinder ertranken im Mühlbache, sein Knecht wurde von 
einem Gaul erdrückt, erst neulich sind ihm zwei Pferde zu Grunde ge-
gangen – Man vermuthet, daß der heutige Brand durch Unvorsichtig-
keit einer Magd entstanden ist, welche mit ihren Genossinnen dadurch 
einen schauderhaften Tod erleiden mußte.“ 54

Der betroffene Müllermeister Joseph Wein veröffentlichte daraufhin 
am Montag, den 1. November 1869 eine Danksagung, in der er un-
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ter anderem auch auf die genauen Umstände der Löscharbeiten, aber 
auch auf die einzelnen Helfer näher eingeht. Beteiligt waren demnach 

unter anderem die Männer der erst kurz 
zuvor gegründeten Feuerwehr Laaber, die 
Gendarmerie-Mannschaft von Deuerling, 
der Bierbrauer Salzhuber mit seiner Fami-
lie, Georg und Martin Lanzl sowie Pfarrer 
Trettenbach und Cooperator Mayer. 

Zum Einsatz kam dabei auch die Saug-
spritze der Gutsverwaltung Eichhofen 
und die erst 14 Tage zuvor von der Ge-
meinde Deuerling angeschaffte zweirä-
dige Abprotzspritze, hergestellt von der 
Kirchmayer’schen Maschinenfabrik in 
München.55

Abbildung 15: Dieses Bild zeigt das Mühlenanwesen des Joseph Wein und ist vermutlich erst nach der 
Brandkatastrophe von 1869 – von Deuerling aus, an der Stelle, wo heute die Brücke die Laber überquert – 
aufgenommen worden. 
[aus: Schmidmeier, Sebastian: Die Mühlengeschichte in Deuerling. Kallmünz 2011, S. 16]

Abbildung 16: Wenige Tage vor dem Mühlenbrand 
hatte die Gemeinde Deuerling eine Zweirädige 
Abprotzspritze angschafft, die während der 
Löscharbeiten erstmal Verwendung fand.
[aus: Freiwillige Feuerwehr Neukirchen (Hrsg.): 
Chronik und Festschrift zum 125-jährigen Grün-
dungsjubiläum 2004 der Freiwilligen Feuerwehr 
Neukirchen. Hemau 2004, S. 39]



48 Regensburger kleine Beiträge zur Heimatforschung, Heft 17

Anhand der Aufzeichnungen der Sterbematrikel der Pfarrei Deuerling 
lassen sich die Namen der Opfer der Brandkatastrophe ermitteln. Als 
erstes Opfer wird darin die 37-jährige aus dem benachbarten Thum-
hausen stammende Dienstmagd Theresia Feidl genannt. Als Notiz fi ndet 
sich zudem der Eintrag „Verunglückte, leider! In dem auf […] dieser Mühle 
um 1 Uhr nachts ausgebrochenen Brande, Samstag d. 30. Okt“. Die „ausge-
grabenen Ueberreste“ wurden einen Tag später, am Sonntag 31. Okto ber 
1869, „ausgesegnet u. auf dem hiesigen Gottesacker beerdigt“ 56.

Das zweite Opfer, welches man unter dem Schutte fand, war die 30 Jah-
re alte Hausmagd des Müllers Theresia Krugsberger. Der Leichnam wur-
de auf Verlangen der Verwandten am selben Tag nach Laaber über-
führt. Erst 15 Jahre alt war die dritte und letzte Tote, deren Überreste 
man erst am Samstagnachmittag bergen konnte, Anna Mosner, Kinds-

Abbildung 17: Müllermeister Joseph Wein bedankt sich nach der Brandkatastrophe bei 
den Helfern der Löscharbeiten.
[aus: Neues bayerisches Volksblatt, Nr. 300, Montag 1. November 1869]
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magd der Müllerfamilie. Ihren Leichnam hatte man mit einem Geleit-
zug ebenfalls in die Heimatpfarrei nach Laaber überführt.57

Nur wenige Tage nach der Brandkatastrophe in der Deuerlinger Mühle 
gründete sich am 14. November 1869 die Freiwillige Feuerwehr Deuer-
ling.58 Über den genauen Gründungsvorgang liegen keine archiva-

lischen Zeugnisse oder Berichte 
vor, allerdings ist die Feuerwehr 
Deuerling bereits im Dezember 
bei der Löschung eines Kamin-
brandes im benachbarten Ho-
henschambach in Erscheinung 
getreten, wie ein öffentlicher 
Dank des Gemeindevorstand 
im Neuen Bayerischen Volks-
blatt vom 19. Dezember 1869 
dokumentiert .59 

Erst im Januar 1870 wird über 
die Gründung der Feuerwehr am 
14. November 1869 berichtet. 
Das „Commando der Feuerwehr 
Deuerling“ bedankt sich im Na-
men ihres Hauptmanns Meyer in 
einer Anzeige bei ihrem Ausbil-

Abbildung 18: Bei einem Kamin brand 
in Hohenschambach ist die Freiwillige 
Feuerwehr erstmals aktiv in Erschei-
nung getreten. 
[aus: Neues bayerisches Volksblatt, 
Nr. 348, Sonntag 19. Dezember 1869]

Abbildung 19: 
Ausgebildet 
wurde die Deuer-
linger Feuerwehr 
nach ihrer 
Gründung durch 
die bereits etwas 
erfahreneren 
Feuerwehr-
männern aus 
Hemau, den 
Zugführer Prößl. 
[aus: Regens-
burger Tagblatt, 
Nr. 16, Sonntag 
16. Januar 1870]
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der Prößl, Zugführer der Feuerwehr Hemau. Innerhalb von nur zwei 
Monaten ist die Wehr bereits auf 54 Mitglieder angewachsen .60

Ausführlich wird zudem im Neuen Bayerischen Volksblatt am 20. Mai 
1870 von der einige Tage zuvor am 16. Mai stattgefunden Fahnenwei-
he in Deuerling berichtet. Hierzu waren Abordnungen der Feuerweh-
ren von Laaber, Hemau und Regensburg geladen. In einem feierlichen 
Rahmen zogen die Wehren zunächst in die Pfarrkirche, in der die Fahne 
dem Hauptmann der Feuerwehr Deuerling, dem Werkmeister Maier von 
Eichhofen, übergeben und die eigentliche Weihe vorgenommen wurde. 
Als Pate fungierte die Feuerwehr von Regensburg. Nach der kirchlichen 
Feier endete die Fahnenweihe in geselliger Runde:61 

Abbildung 20: Die im Mai 
1870 stattgefundene Fahnen -
weihe wurde von der Feuer -
wehr Deuerling in einem fest-
lichen Rahmen vollzogen. 
Als Patenverein stand die 
Feuer wehr der Stadt Regens-
burg zur Verfügung. 
[aus: Neues bayerisches 
Volksblatt, Nr. 137, 
Freitag 20. Mai 1870]



Sebastian Schmidmeier, 155 Jahre Freiwillige Feuerwehr Deuerling 51

Die unbeschwerte Stimmung der Fahnenweihfeier dürfte verfl ogen 
gewesen sein, als zwei Monate später am 19. Juli 1870 der Deutsch-
Französische Krieg ausbrach. In der Schlacht von Sedan am ersten und 
zweiten September erlangten die deutschen Armeen den für den wei-
teren Kriegsverlauf entscheidenden Sieg. In jährlichen „Sedan-Feier-
lichkeiten“ kollektivierte und ritualisierte man die Erinnerung an diesen 
„Gründungsmythos“ des Deutschen Kaiserreiches. 
Unter den Todesopfern dieser Schlacht reiht sich mit Johann Kiermaier 
auch ein Deuerlinger Feuer wehrmitglied ein. In der Danksagung ist 
erstmals auch von den „vereinigten Feuerwehren von Deuerling und 
Eichhofen“ die Rede.62 Eine Verbindung, die nicht von langer Dauer 
sein sollte, immerhin stellte Eichhofen mit dem Werkmeister Maier aber 
sogar den Hauptmann der Wehr. 

Abbildung 21: Unter den Todesopfern der 
Schlacht von Sedan im Deutsch-Französi-
schen Krieg befand sich auch ein Mitglied 
der Deuerlinger Wehr, Johann Kiermaier. 
[aus: Neues bayerisches Volksblatt, Nr. 261, 
Freitag 23. September 1870]

Abbildung 22: 45 Feuerwehrmänner zählt die Land-
gemeinde Deuerling in einer Statistik über die Mit-
gliederstärke im Bezirksamt Hemau [rot markiert].
[StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 12801 Feuer-
löschwesen. Feuerwehren 1865-1900, Auszug aus 
einer Statistik über die Feuerwehren in der Oberpfalz, 
undatiert (vermutlich um 1870)]
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Weitere Gründungsmitglieder sind aus einer, zu einem späteren Zeit-
punkt entstandenen „Stammliste der Feuerwehr“ überliefert: 
Joseph Wolfinger (†18. Juni 1887) und Joseph Meier (Gütler, †Dezem-
ber 1916).63 

3.3 	Vom Aufbau des Feuerwehrlöschwesens in Deuerling 
	 und Umgebung 

Laut einer Statistik über die Mitgliederstärke der Freiwilligen Feuer
wehren in der Oberpfalz befinden sich in der Gemeinde Deuerling 
45 Feuerwehrmänner.64 

Offiziell war die Feuerwehr mit dem benachbarten Eichhofen verbun-
den, wie auch in einem Antrag an das Königliche Bezirksamt Hemau 
von 1872 bezüglich der Unterbringung der Feuerwehrspritze ersicht-
lich ist, der vom „Verwaltungsrath der Freiw. Feuerwehr Deuerling & Eich-
hofen“ unterzeichnet worden war. Unterschrieben haben das Gesuch 
ein gewisser Wein als Vorstand (vermutlich sogar der Besitzer der ge-
brannten Mühle), Meyer als Kommandant, Neuner als Adjutant-Zug-
führer, Schneider und Reitinger als Spritzenmeister sowie Joseph Wol-
finger.65 Der Antrag gibt Aufschluss über die Anfangsjahre der Wehr, 
den organisatorischen Schwierigkeiten hinsichtlich der Unterbringung 
der Feuerwehrgerätschaften sowie den notorisch fehlenden finanziel-
len Mitteln: 

„Daß der Feuerwehrspritze ein kleiner Raum in der Remise des 
Unterberger’schen Gasthauses eingeräumt ist, ist wahr. Der Raum 
aber ist so feucht, ja sogar naß, daß die Schläuche der Spritze verfault 
wären, wenn dieselben nicht in eine Privatwohnung gebracht worden 
wären. Die Spritze selbst ist immer feucht, so, daß dieselbe bald ihre 
Dienste versagen muß. Der Stadel ist immer mit Wagen und Hausge-
räthen angefüllt, auch ist er immer verschlossen und der Schlüßel in 
verschiedenen Händen, so daß man zuerst nach dem Schlüßel suchen 
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Abbildung 23: In den Anfangsjahren war die Deuerlinger Wehr 
mit Eichhofen verbunden. Als Vorstand und Kommandant fun-
gieren 1872 Wein und Meyer [rot markiert].
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1019, Schreiben des
Verwaltungsrats der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling und Eich-
hofen bezüglich der Unterbringung der Feuerwehrspritze vom 
22. Mai 1872]

und den Platz räumen muß bis 
man zur Spritze kommen kann. 
Wodurch die Feuerwehr in ih-
rem Dienste aufgehalten wird 
und erst spät am Brandplatze 
ankommen kann. Die Requisiten 
befi nden sich z.T. an drei ver-
schiedenen Stellen, weil kein ei-
gentlicher Platz zur Aufbewah-
rung vorhanden ist. Ferner ist es 
nur guter Wille von Hr. Unter-
berger, daß er die Spritze in sei-
ner Remise aufbewahrt hat und 
wenn dieser oder sein Pächter 
sie nicht mehr duldet, so können 
wir diese Spritze auf die Straße 
stellen, da kein anderer Platz für 
sie ein geräumt ist. 
Mit Einverständnis fachkundi-

ger Personen ergab sich, daß die Kosten für das herzustellende Sprit-
zenhaus sich höchstens auf 30 fl  belaufen […]. Der gehorsamst untert. 
Verwaltungsrath bittet deshalb, ein Königliches Bezirksamt möge die 
Gemeinde-Verwaltung Deuerling zur Erbauung des Spritzenhauses be-
auftragen und uns in unseren Anliegen ferner unterstützen und behilf-
lich zu sein.“ 66

Die Gemeinde Deuerling ist dem Bitten der Feuerwehr um Errichtung 
eines Spritzenhauses zunächst nicht nachgekommen und hat auf die 
Unterbringung der Feuerwehrspritze auf dem Anwesen der heutigen 
Brauerei Goss bestanden. Als Alternative wurde aber auch eine Platzie-
rung im Deuerlinger Pfarrhof oder in der Ortschaft Heimberg in Erwä-
gung gezogen.67 
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Ein größerer Brand bei dem die Feuerwehren Deuerling und Eichhofen 
gerufen wurden, ereignete sich im April 1872 auf dem zwischen Eich-
hofen und Thumhausen gelegenen Gut Rammelstein: 

„Am 29. April abends 7 Uhr schlug während eines heftigen Gewitters 
der Blitz in den mit Kleeheu angefüllten Stadel des Herrn von Neuffer 
auf dem Oekonomiegute Rammelstein bei Eichhofen ein, so daß das 
Feuer in demselben Augenblicke in lichterlohen Flammen ausbrach. 
Obgleich die erforderliche Hilfe von allen Seiten schleunigst herbeieilte 
und auch die Feuerwehr von Deuerling und Eichhofen sogleich auf dem 
Platze war und bis 4 Uhr morgens unermüdet und unausgesetzt arbei-
tete, so konnte doch von dem Stadel und dessen Inhalt Nichts geret-
tet werden, doch gelang es ihren angestrengtesten Bemühungen, das 
weitere Umsichgreifen des Feuers zu verhüten und die nahe gelegenen 
übrigen Oekonomiegebäude vor der drohenden Gefahr zu bewahren.“ 68

Abbildung 24: Auf dieser Postkarte von 1910 ist neben der Braue rei Eichhofen im 
unteren Bereich auch das Gut Rammelstein zu sehen, auf dessen Anwesen es 1873 
gebrannt hatte. 
[aus: Motyka, Gustl: Großgemeinde Nittendorf in alten Ansichten. Zaltbommel 1995, 
S. 11]
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Die Tätigkeiten der Deuerlinger und Eichhofener Feuerwehr wirkten 
über die Gemeindegrenzen hinaus. Als eine der ersten Landfeuer-
wehren leistete sie auch einen Beitrag zur Entwicklung und Institutio-
nalisierung des Feuerwehrwesens. Bei einer überregionalen Versamm-
lung von Feuerwehren, welche die Deuerlinger und Eichhofener Wehr 
in der Brauerei Eichhofen am 9. Juli 1872 veranstaltete, wird diese 
Bedeutung von einem Berichterstatter resümierend hervorgehoben: 

„[…] es thut gewiß jedem ver-
nünftigen Menschen im Herzen 
wohl, wenn man auf dem plat-
ten Lande die Bewohner des-
selben in Feuerwehruniformen 
sieht, ein Zeichen, daß sich auf 
dem Land das Löschwesen immer 
mehr Bahn bricht. Die Feuerwehr 
Deuerling-Eichhofen ist sehr gut 
organisiert und ein sehr wackeres 
Corps, möchten nur immer mehr 
Landgemeinden diesem schönen 
Beispiele folgen.“ 69

Im Jahr 1873 hatte die Feuer-
wehr 25 aktive und 30 Ehren-
mitglieder. Im selben Jahr stell-
te die Feuerwehr Deuerling 
und Eichhofen einen weiteren 
Antrag für die Gewährung von 
Zuschüssen zur Anschaffung 
einer neuen Feuerwehrspritze, 
die in München bei der Firma 
Kirchmair erworben werden 
sollte. Die Wehr hat sich hier-

Abbildung 25: Die Feuerwehr Deuerling-Eichhofen trug mit der 
Organisation von überregionalen Feuerwehrversammlungen 
auch zur Verbreitung und Institutionalisierung des noch jungen 
Feuerwehrwesens bei. Von Teilnehmern der Veranstaltung 
wurde der Wehr ein äußerst positives Zeugnis ausgestellt: 
„Die Feuer wehr Deuerling-Eichhofen ist sehr gut organisiert 
und ein sehr wackeres Corps, möchten nur immer mehr Land-
gemeinden diesem schönen Beispiele folgen“. 
[Regensburger Tagblatt, Nr. 188, Mittwoch 10. Juli 1872]
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für bei der Regierung der Oberpfalz um Fördergelder aus einem Fond 
zur „Hebung bestehender und Gründung neuer Feuerwehren und zum 
Ankaufe von Feuerlöschgerätschaften für arme Gemeinden“70 bewor-
ben. Offenbar hatte dieser Antrag Erfolg, denn noch heute befindet 
sich eine Löschmaschine der „Königlichen Hof- und Löschmaschinen-
fabrik Dominikus Kirchmair aus München“ im Besitz der Feuerwehr 
Eichhofen. In einem erhalten gebliebenen Prospekt bewarb die Firma 
die Vorzüge dieser Maschine damit, dass bis zum 01. Januar 1874 im 
Großraum Regensburg, darunter Kapfelberg, Dechbetten, Kelheimwin-
zer, Oberisling, Donaustauf, Schmidmühlen, Chammünster und Hain-
sacker, solche Geräte bereits erhalten hatten.71 1874 nahm die Freiwil-
lige Feuerwehr Deuerling-Eichhofen zudem am 15. und 16. August an 
einem Oberpfälzer-Feuerwehrfest in Amberg teil und war hier eine von 
insgesamt 66 Wehren.72 In diesem Jahr verschied auch der erste Haupt-
mann der Wehr, Werkmeister Meyer aus Eichhofen.73 Von langer Dauer 
war der Zusammenschluss mit Eichhofen allerdings nicht, denn bereits 
1880 wurde im benachbarten Eichhofen eine eigene Wehr gegründet.74 
Vermutlich waren die unterschiedlichen administrativen Zugehörigkei-
ten bzw. die Gemeinde- und Bezirksamtsgrenzen für das Ende der Zu-
sammenarbeit verantwortlich: Deuerling war dem Bezirksamt Hemau 
(später Parsberg), Eichhofen dem Bezirksamt Stadtamhof zugeteilt.75 
Und in einem Eintrag in das Protokollbuch vom 22. Oktober 1880 
heißt es dort wörtlich: 

„[…] Da in Folge neuer Gerichtsorganisation die Gemeinde Eichhofen 
dem königlichen Bezirksamte Stadtamhof einverleibt wurde, beschlos-
sen die noch etlichen Mitglieder der Gemeinde Eichhofen sich von der 
gegründeten Feuerwehr Deuerling, später aber eingeschlichenen Na-
men Deuerling-Eichhofen, zu trennen. So beschlossen die noch restie-
renden Mitglieder der Gemeinde Deuerling in der Generalversammlung 
vom 10. Oktober 1880 wieder durch Aufnahme neuer Gemeindemitglie-
der ein Institut unter den Namen ‚Freiwillige Feuerwehr Deuerling‘ ins 
Leben zu rufen, worauf zur Teilnahme seitens des Bürgermeisters durch 
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Einsagung des Gemeinde-
dieners hierzu die verwend-
baren Männer erinnert wur-
den. So wurde bereits am 22. 
Oktober 1880 im Lanzl’schen 
Gasthaus zu Deuerling die 
Aufnahme neuer Mitglieder 
vorgenommen […].“ 76

Der Mitgliederbestand be-
trug 58 Feuerwehrmänner. 
Aus der Wahl ging folgen-
de Vorstandschaft hervor: 

Vorstand: Josef Wein, Mühlenbesitzer von 
Deuerling 

Kommandant: Ulrich Schweiger, Mühlenbesitzer von 
Münchsmühle

Adjudant (2. Kommandant): Josef Gaggermeier, Bäckerssohn von 
Deuerling

Kassier: Josef Prechtl, Mühlenpächter von 
Steinerbrückl 

Schriftführer: Alois Beck, Hilfslehrer von Deuerling
Quartiermeister:  Martin Lanzl, Brauer von Deuerling 

(Vereinslokal )
1. Steigerottenführer: Josef Forster, Deuerling
2. Steigerottenführer: Michael Renner, Deuerling
1. Spritzenrottenführer: Sebastian Brachner, Deuerling
2. Spritzenrottenführer: Johann Weigert, Heimberg
1. Spritzenmeister: Josef Eberl, Deuerling
2. Spritzenmeister: Johann Götz, Deuerling77

Abbildung 26: Feuerwehr-Funktionspersonal, 19. Jh.
[aus: Frei willige Feuerwehr Neukirchen (Hrsg.): Chronik und Fest-
schrift zum 125-jährigen Gründungsjubiläum 2004 der Frei willigen 
Feuerwehr Neukirchen. Hemau 2004, S. 47]
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Die Unterbringung der Feuer-
wehrgerätschaften begleitete 
aber die Wehr in den folgen-
den Jahren und Jahrzehnten. 
1895 wurde die Gemeinde vom 
Bezirksamt Parsberg „im Wege 
staatsöffentlichen Zwangs zur 
Herstellung eines neuen Feuer-
löschrequisitenhauses [innerhalb 
eines Jahres] an Stelle des unge-
nügenden und überdies höchst 
unzweckmäßig placierten alten 
Requisitenhauses angehalten“ 78. 
Den fehlenden fi nanziellen 
Mitteln war es jedoch geschul-
det, dass ein Neubau des Feuer-
wehrhauses erst 1898 in Angriff 
genommen werden konnte.79 
Am 14. Mai 1899 ereigne-
te sich im Markt Painten eine 
fürch terliche Brandkatastro-
phe bei der 26 Häuser und die 
Pfarr kirche mit Turm völlig ab-
gebrannt sind. Durch den un-
ermüdlichen Einsatz der zahl-
reichen Feuerwehren konnte 
eine weitere Ausdehnung des 
Brandes verhindert werden. 
Unter den 21 anwesenden Feuerwehren befand sich auch die Deuer-
linger Wehr.80

Das erste Gruppenbild der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling ist aus 
der Zeit um 1900 erhalten. Vermutlich ist diese Aufnahme anlässlich 

Abbildung 27: Einladung zur Gründungsfestfeier der Freiwilli-
gen Feuerwehr Deuerling am Sonntag, den 1. Juli 1900 an das 
Bezirksamt Parsberg. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 28: Gruppenbild der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, um 1900. Vermut-
lich ist diese Aufnahme anlässlich des 30-jährigen Gründungsjubiläums entstanden. 
Leider sind die Namen der einzelnen Feuerwehrmänner nicht mehr bekannt. Es ist aber 
durchaus denkbar, dass sich noch einige Gründungsmitglieder unter den Feuerwehr-
veteranen befunden haben.

des 30-jährigen Gründungsjubiläums entstanden. Leider sind die Na-
men der einzelnen Feuerwehrmänner nicht mehr bekannt. Es ist aber 
durchaus denkbar, dass sich noch einige Gründungsmitglieder unter 
den Feuerwehrveteranen befunden haben. Die Feierlichkeiten zum 
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30-jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr fanden am 1. Juli 
1900 statt, eine diesbezügliche Einladung der Gemeinde Deuerling an 
das Kgl. Bezirksamt Parsberg erhalten geblieben.81

Eine zweite Fahnenweihe war im Jahre 1909. Diese Fahne ist leider 
verbrannt. Ebenfalls 1909 gab es in Deuerling außer der Freiwilligen 
Feuerwehr eine Pflichtfeuerwehr. Die Eintragung im Tagebuch am 
9. Mai 1909 lautet „1. Hauptübung der Pflichtfeuerwehr mit der Frei-
willigen Feuerwehr“. Im August 1909 beteiligte sich die Wehr zudem 
an der Fahnenweihe mit 40-jährigem Gründungsfest in Laaber.82

3.4 Die Entstehung der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg

Ein anderes Problem der Feuerwehr galt der Aufrechterhaltung der 
Löschwasserversorgung in der Ortschaft Heimberg. Der Heimberger 
Schumacher Andreas Ibler stellt hierzu 1890 folgendes Gesuch: 

„Die Gemeinde Deuerling hat zwei Feuerlöschmaschinen oder Feuer-
spritzen. Die Gemeinde besteht [aus mehreren] Ortschaften nämlich 
Deuerling, Steinerbrückl, Hillohe, Heimberg und Bachleiten. […] Ich 
habe schon in der Gemeinde vorgebracht, daß es dringend notwen-
dig wäre eine [Feuerwehr]Spritze nach Heimberg [zu] verlegen, [da] 
Heimberg die größte Ortschaft nach Deuerling ist, 30 Hausnummern 
[zählt] und lauter feuergefährliche Dachungen [besitzt], was in Deu-
erling nicht der Fall ist. […] Ich möchte daher das K. Bezirksamt bitten, 
die kleine zweirädige Spritze nach Heimberg zu verlegen. […] Wenn 
Heimberg eine Spritze zur Hand hat, kann sie bei Wassermangel einen 
kleinen Bran[d] löschen, wenn sie aber auf Deuerling warten muß, dann 
ist es zu spät. Erstens geht es bergauf und sind die Pferde bei Tag im Ge-
schäft nicht so gleich zu Hand. Dagegen kann Heimberg […] mit Mann-
schaft nach Deuerling kommen […], indem es bergab geht.83
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Es vergingen neun Jahre, bis 
das Gesuch des Andreas Ibler 
eine Bewilligung fand. Als die 
Freiwillige Feuerwehr Deuer-
ling 1899 eine neue Feuer-
wehrspritze der Firma Justus 
Braun aus Nürnberg bekam, 
wurde eine Spritze nach Heim-
berg abgetreten. Demnach 
sollte laut Gemeindeverwal-
tung die „neue Löschmaschine, 
eine Saugspritze für Pferdebe-
spannung, in Deuerling verblei-
ben, die kleine Handspritze, wel-
che vorzüglich arbeitet, jedoch 
nach Heimberg gebracht wer-
den. Da dieselbe lediglich den 
Zweck hat, einem im Entstehen 
befi ndlichen Brand zu löschen, 
bei größerem Schadenfeuer die 
Feuerwehr Deuerling bis längs-
tens ½ Stunde in Thätigkeit 
treten kann, so dürfte sie hierfür 
vollständig genügen. Überdies 
ist in Heimberg kein geeigneter 
Platz zur Aufbewahrung einer 

größeren Spritze vorhanden und es wäre wirklich schade, wenn einem so 
theurem Löschgeräthe eine Beschädigung zugefügt werden würde.“ 84 

In Heimberg zeigte man sich mit dem bisherigen Brandschutz nicht 
zufrieden und gründete im Jahre 1903 mit 25 Mitglieder eine eigene 
Wehr.85 Zuvor hatte man in Deuerling am 1. Juli 1900 das 30-jährige 
Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr gefeiert.86

Abbildung 29: Im Jahr 1899 hat sich die Freiwillige Feuerwehr 
Deuerling eine neue Löschmaschine, eine Saugspritze für 
Pferde bespannung, angeschafft.
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 (Beschreibung 
der Dampfspritze der Firma Justus Christian Braun in Nürnberg 
aus dem Jahre 1892]
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3.5 Das Feuerwehrlöschwesen im Ersten Weltkrieg 

Das 20. Jahrhundert stellte mit zwei Weltkriegen auch das Feuerwehr-
löschwesen vor enormen Herausforderungen. Einerseits befand sich ein 
Großteil der Feuerwehrmänner im Feld bzw. an der Front und viele sind 
dort – die Eintragungen in den Mitgliederlisten der Feuerwehr Deuer-
ling zeugen davon – gefallen. Andererseits musste der Brandschutz an 
der sogenannten „Heimatfront“ weiterhin aufrecht gehalten werden. 
Zu Beginn des Ersten Weltkrieges, im Dezember 1914, berichtet das 
Bezirksamt Parsberg über die Einsatzfähigkeit im Löschwesen. Dem-
nach befinden sich im Amtsbezirk bzw. in den 69 Gemeinden 2.599 
Männer in den Freiwilligen Feuerwehren und 1.578 in den Pflichtfeuer
wehren. Eingerückt sind im Kriegsjahr 724 freiwillige Feuerwehrler und 
411 Pflichtfeuerwehrmänner.87 Insgesamt gibt es nur wenige Aufzeich-
nungen aus dieser Zeit. 

Abbildung 30: Gruppenbild der 1903 gegründeten Freiwilligen Feuerwehr Heimberg 
aus dem Jahr 1910. [aus: Freiwillige Feuerwehr Heimberg (Hrsg.): Festschrift mit 
Dorfchronik zum 100-jährigen Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg. 
Hemau 2003, S. 53.]
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4.  Das Feuerwehrwesen in der Weimarer Republik 
 und in der NS-Zeit 

4.1 Die Einweihung des Kriegerdenkmals

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges musste die Organisation und 
der Betrieb des Feuerwehrdienstes erst wieder aufgenommen werden. 
Von Seiten des Bezirksamts sind mehrere Aufrufe an die Gemeindebe-
hörden überliefert, Feuerwehrübungen abzuhalten88 und auch in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten für die notwendige fi nanzielle Unterstüt-
zung der Wehren zu sorgen.89

Am 15. Mai 1922 fand die Ein-
weihungs- bzw. Enthüllungs-
feier des Deuerlinger Krieger-
denkmals statt. 

Der Antrag zur Errichtung ei-
nes Kriegerdenkmals in Deuer-
ling wurde am 22. August 1921 
durch das Bezirksamt Parsberg 
genehmigt und auch das Bi-
schöfl iche Ordinariat  erteilte 
am 24. April 1922 die kirchli-
che Weiheerlaubnis, sodass das 
Denkmal im Mai 1922 feierlich 
eingeweiht werden konnte. 

Die Gestaltung des Krieger-
denkmals erfolgte durch den 
Münchner Bildhauer und Stein-
metzmeister Georg  Rödl und 
den Bildhauer Falkinger, beide 

Abbildung 31: Einladung zur Einweihung des Kriegerdenkmals 
1922. 
[Hemauer Wochen blatt vom 10.05.1922]
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aus München. Der renommierte Künstler Georg Rödl war ein gebür-
tiger Deuerlinger und hatte bereits zuvor „mit wenigen Ausnahmen in 
den größten Städten Deutschlands für die hervorragendsten Künstler [in] 
München u. Auswärts [sic] Denkmäler u. Altäre, darunter 18 Staatsbrunnen 
angefertigt“.90

Neben zahlreichen Kriegervereinen nahmen bei dieser Veranstaltung 
auch die Feuerwehren aus Deuerling, Heimberg, Undorf und Haugen-
ried teil. 

4.2	Bericht über eine Bezirksfeuerwehrversammlung 
	 aus dem Jahre 1929 

Die archivalische Überlieferungssituation zum früheren Bezirksfeuer-
wehrverband Parsberg ist spärlich. Das Wirken, die Strukturen sowie die 
Funktionsträger des Verbandes lassen sich nur schwer oder punktuell 

Abbildung 32: Die Einweihung des Kriegerdenkmals war für die Deuerlinger Bürger im 
Jahr 1922 ein „Großereignis“. Viele der Anwesenden dürften selbst am Ersten Welt-
krieg teilgenommen haben. 
[aus: Giesl, Hans: Deuerling. Gemeinde und Pfarrei Anno dazumal. Horb am Neckar 
1999, S. 34]
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Abbildung 33, 34 und 35: Bericht über eine Bezirksfeuerwehrversammlung aus dem 
Jahre 1929. 
[StAAm, Bezirksamt Parsberg 3182: Bericht des Bezirksamts Parsberg vom 17.08.1929 
über das Verhalten der Freiwilligen Feuerwehr Hemau].
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rekonstruieren.91 Der nachfolgende Bericht über eine Bezirksfeuerwehr-
versammlung aus dem Jahre 1929 gewährt daher einen interessanten 
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Einblick in den Verband, aber auch hinsichtlich der regionalen Identi-
tätsbildung der Menschen.92
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Abbildung 36: 
Anschaffung 
einer neuen 
Motorspritze 
im Jahr 1930.
[StAAm, 
Bezirksamt 
Landratsamt 
Parsberg 1020: 
Rechnung des
Fabrikanten 
Alois Obauer 
vom 10. März 
1930].

4.3  Die Anschaffung einer neuen Motorspritze 

Wie schwer die Feuerwehr auch in der Zwischenkriegszeit unter fi nan-
ziellen Engpässen litt, wird am nachfolgenden Antrag bezüglich der An-
schaffung einer Flader-Kleinmotorspritze aus dem Jahr 1930 deutlich : 

„Die Gemeinde Deuerling hat sich eine Motorspritze angeschafft. Der 
Kaufpreis hierfür ist 3500 [Mark]. Der unterzeichnete Gemeinderat 



Sebastian Schmidmeier, 155 Jahre Freiwillige Feuerwehr Deuerling 69

wendet sich an das Bezirksamt mit der Bitte, einen 40 % Staatszu-
schuss und ein Darlehen von der Versicherungskammer für den unge-
deckten Rest zu erwirken. 
Die Gemeinde Deuerling besteht meist aus Taglöhnern und kleinen 
Landwirten, die kaum das Notwendigste für den Lebensunterhalt ha-
ben. Ein Teil der Landwirte baut meist infolge des schlechten, steinigen 
Bodens nur so viel Erzeugnisse, um die Nahrungsmittel für den eigenen 
Haushalt zu bekommen. Größere Abgaben für die Motorspritze können 
unmöglich geleistet werden. Es wird deshalb um einen 40 % Zuschuss 
und um ein Darlehen für den ungedeckten Rest gebeten.“ 93

Abbildung 37: Gruppenaufnahme der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, um 1930. 
1 Reihe sitzend von links: Eduard Ferschl, Jakob Eichinger, Josef Ibler, Adam Politzka, 
Joseph Meier, Michael Rödl, Jakob Lorer; 
2. Reihe stehend von links: Xaver Rappl, Michael Holzapfel, Baptist Ach, Georg Eichin-
ger, Albert Hollnberger, Joseph Reithner, Josef Graf, Georg Goss, Joseph Schweiger, 
Johann Brachner, Matthias Goss, Joseph Forster, Karl Bauer, Georg Giesl, Sebastian 
Lintl, Franz Graf, Xaver Giesl; 
3. Reihe von links: Joseph Hollnberger (Leiter), Martin Meier (Leiter), Jakob Schmid-
meister, Hans Danner, Joseph Jakob, Karl Rußwurm, Karl Josef, Adolf Schmidmeier.
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Ob die Gemeinde Deuerling 
beim Kauf der Motorspritze 
einen Zuschuss akquirieren 
konnte, geht aus den ar-
chivalischen Unterlagen 
nicht hervor. Die feierliche 
amtliche Übergabe und 
Prüfung der Motorspritze 
erfolgte allerdings in Deu-
erling am 30. März 1930 in 
Anwesenheit des Bezirks-
feuerwehr-Vertreters Ferstl 
sowie des Burglengenfelder 
Fabrikanten Alois Obau-
er.94 Diese Motorspritze ist 
ein Jahr später bei einem 
Wohnhausbrand in Heimberg am 28. Oktober 1931 bereits erfolgreich 
zum Einsatz gekommen.95

Vermutlich im Jahr 1930 ist auch ein Gruppenbild der gesamten Mann-
schaft der Deuerlinger Freiwilligen Feuerwehr entstanden. 

4.4 Die NS-Gleichschaltung und Feuerwehrdienst 

Nach der „NS-Machtergreifung“ im Frühjahr 1933 ist auch innerhalb 
der Freiwilligen Feuerwehr ein Umbruch zu konstatieren. Im Protokoll-
buch fi ndet sich für den 26. März 1933 nach einer Übung folgender 
Eintrag: 

„Die Mitglieder waren bis [auf] 5 Mann erschienen, welche aber ent-
schuldigt waren. Ein Mitglied, welches schon 3 Mal bei der Übung un-
entschuldigt fehlte, wurde von der Freiwilligen Feuerwehr ausgeschlos-
sen u[nd] zur Pfl ichtfeuerwehr überwiesen.“ 96

Abbildung 38: Mit der NS-Gleichschaltung wurde auch das „Führer-
prinzip“ in der Organisationsstruktur der Freiwilligen Feuerwehren 
umgesetzt. Als „Führer“ der Deuerlinger Wehr fungierte der Deuer-
linger Bürgermeister Johann Brachner.
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 (Erklärung des 
Führers der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling vom 22. Februar 1936)]
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Als Kommandant und „Führer der Freiwilligen Feuerwehr“ fungierte 
der Deuerlinger Bürgermeister und hiesige Metzger Johann Brachner.97 
Drei Jahre später erfolgte am 26. Januar 1936 in der Generalversamm-
lung der Feuerwehr in der Brauerei Goss die Zusammenlegung der 
Feuerwehren Deuerling und Heimberg. Im Protokoll findet diese „Ein-
verleibung des Löschzuges Heimberg in die Feuerwehr Deuerling“ 98 ledig-
lich als Unterpunkt Erwähnung. Im Protokollbuch der Feuerwehr sind 
Niederschriften von Übungen und Versammlungen bis 1938 erhalten 
geblieben. Für den Zeitraum zwischen 1939 und 1945 fehlen sämtliche 
Einträge, da die entsprechenden Blätter entfernt wurden. Archivali-
en aus dem Staatsarchiv Amberg zeigen allerdings, dass während des 
Zweiten Weltkrieges der Feuerwehrdienst in der Gemeinde Deuerling 
sehr wohl aufrechterhalten wurde. 

4.5 Das Feuerwehrlöschwesen während des Zweiten Weltkrieges 

Seit 1939 wurde die Hitlerjugend gezielt im Feuerlöschdienst ausgebil-
det und im Ernstfall herangezogen. Für den 7. Juni 1942 war zum Bei-
spiel in Laaber eine Prüfung der HJ-Feuerwehrscharen der Freiwilligen 
Feuerwehren Laaber, Deuerling und Endorf terminiert.99 In einem Be-
richt über einen durchgeführten Probealarm bezüglich der „Erhaltung 
der Schlagkraft der Feuerwehren bei Tagesalarm“ vom 12. Mai 1944 
geht die „Sollstärke“ der Deuerlinger Wehr hervor. Demnach waren 
9 Feuerwehrmänner, 7 HJ-Feuerwehrmänner und 11 Ergänzungskräfte 
erschienen.100 

In regelmäßigen Abständen wurden durch den Kreisführer der Freiwil-
ligen Feuerwehren im Landkreis Parsberg Kontrollfahrten durchgeführt 
bzw. Übungen einberufen. Eine Kontrollfahrt am 14.11.1943 ergab in 
Deuerling folgendes Ergebnis: „Angesetzte Übung wurde abgehalten; die 
Teilnahme war zu gering; der Ausbildungsstand ist ungenügend.“ 101 Eine 
Zusammenstellung von weiteren Visitationsberichten befindet sich im 
Anhang. 
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Abbildung 39: Im Laufe des Zweiten Weltkrieges wurde die Hitlerjugend immer mehr 
an den Feuerwehrdienst herangezogen und musste den „Brandschutz“ im Zuge der 
Luftangriffe vor allen Dingen in den letzten Kriegsjahren übernehmen. Auch die 
Deuerl inger HJ wurde in Übungen auf den Ernstfall vorbereitet [rot markiert].
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3170: Tätigkeitsbericht des Kreisführers der 
Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Parsberg vom 30. Juni 1944]
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5.	 Die Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr 
	 Deuerling von 1945 bis in die Gegenwart 

5.1 	Neuorganisation des Feuerwehrdienstes in der Nachkriegszeit 

Die Neuorganisation des Feuerwehrdienstes nach dem Krieg fand mit 
einer ersten Hauptversammlung am 16. August 1946 im Gasthaus Goss 
statt. Eröffnet wurde die Versammlung durch Bürgermeister Reithner. 

In die neue Vorstandschaft wurde gewählt: 
Josef Meier (Vorstand), Josef Forster jun. 
(Schriftführer), Karl Jobst (Kassier).102 
Im Jahr 1946 fand eine Jahresversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr statt: „Begrüßung 
der Feuerwehrkameraden durch Vorstand Mei-
er und kurze Ansprache über Aufgaben, Ziele 
und Zweck der neugegründeten Feuerwehr 
Deuerling. Die Abhaltung einer Christbaum
feier mit Tanz wurde lebhaft besprochen und 
als dringend notwendig angesehen. Die Wehr 
ist nun schon 60 Mann stark und die Einteilung 
der Trupps sollte erst im Frühjahr 1947 vorge-
nommen werden anhand der Geräte.“ 103

Ab Frühjahr 1947 nahm die Freiwillige Feuer
wehr den Übungsbetrieb Schritt für Schritt 
wieder auf. Vor allen Dingen die Feuerwehr-
gerätschaften mussten nach dem Krieg suk-
zessiv instand gesetzt werden. Trotz längerer 
Reparaturen funktionierte die Motorspritze 
allerdings nicht einwandfrei und es herrschte 
ein Mangel an Schläuchen, da etwa „50  % 
der Schläuche […] beim Zusammenbruch nach 
Kriegsende verlustig gegangen [sind]“ 104. 

Abbildung 40: Feuerwehrfest mit Fahnenweihe 
1952 am Kriegerdenkmal. Als Fahnenträger 
fungiert Anton Graf. Fahnenjungfer ist Anna 
Seidl (verh. Schneider) und Mathilde Reithner.
[Privatbesitz Wolfgang Lutz]
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Im Juni 1947 fand im Rahmen einer Übung eine Besichtigung der 
Wehr durch Kreisbrandinspektor Schmid von Laaber mit einer Anspra-
che durch den Bezirksbrandinspektor statt. Im Allgemeinen wurde der 
Feuerwehr bereits eine zufriedenstelle Leistung konstatiert.105 Folgt 
man den Eintragungen des Protokollbuchs, so haben sich regelmäßige 
Übungen schnell etabliert und auch die Christbaumversteigerung hat 
als fester Termin im Jahresverlauf des Feuerwehrkalenders Eingang ge-
funden, durch deren Erlös neue Schläuche gekauft werden sollten. Als 
Kommandant fungierte Josef Meier, 1958 übernahm Franz Seidl dieses 
Amt.106

5.2 Die Fahnenweihe von 1952

Im Jahr 1952 organisierte die Freiwillige Feuerwehr Deuerling ein 
85-jähriges Gründungsfest mit Weihe einer neuen Fahne – fälschlicher
weise nahm man das Jahr 1867 (statt 1869) als Gründungsjahr an. 
Über den Ablauf der Feierlichkeiten wurde genau Protokoll geführt: 

„Den Auftakt dazu gaben in aller Frühe 3 Böllerschüsse. Ihnen folgte 
der Weckruf der Festkapelle Schlauderer auf dem Baderfelsen. Bald war 
ein reges Leben auf den Straßen, da schließlich zu so einem Fest aller-
lei Vorbereitungen zu treffen sind. […] Alsbald trafen auch schon die 
ersten auswärtigen Vereine, mit an der Spitze der Patenverein ‚F. Feu-
erwehr Laaber‘ ein. […] Der rechtzeitig zusammengestellte Kirchenzug 
traf ohne Verspätung am Pfarrhof ein, sodaß der dort abgehaltene 
Festgottesdienst pünktlich beginnen konnte. Die Festmesse als Sing-
messe ‚Wohin soll ich mich wenden‘ begleitet von der Festkapelle wur-
de von Kap. Prams zelebriert, der auch die Weihe der Fahne vornahm. 
Mit außergewöhnlich jugendlichem Te[m]perament hat Kap. Prams 
seine Predigt vorgetragen. Um 14 Uhr bewegte sich der Festzug, an dem 
auch die Veteranen im PKW fahrend teilnahmen, durch das mit Fahnen 
und Triumphbögen geschmückte Deuerling zum Festplatz in [der] Brau-
erei Goss. Auch Herr Landrat Landshammer zählte zu unseren Gästen 
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und Festrednern. Leider konnte man von der Ansprache kaum etwas 
verstehen, wegen des Straßenverkehrs. Nach der Verleihung der Fah-
nenbänder war der offizielle Teil abgeschlossen, was aber noch lange 
nicht das Ende des Festes bedeutete. Ausgezeichnete Musik gab auch 
die Egerländer-Kapelle zum Besten, die im Bierzelt der Bodenhill für 
Stimmung sorgte. So war das 85-jährige Gründungsfest nicht nur ein 
Plus für die Feuerwehr, sondern auch ein Vergnügen für Alt und Jung 
nach den entbehrungsreichen Kriegsjahren.“107

Abbildung 41: Festumzug anlässlich 85-Jahrfeier der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 
1952. Die Fahnenjungfern sind Mathilde Reithner, Anna Seidl, Liselotte Gassner, 
Marianne Promberger, Anna Ibler, Berta Eichenseher, Franziska Wagner. Im Anschluss 
befinden sich die Feuerwehrmänner Anton Graf, Martin Rappl, Fritz Politzka, Johann 
Eibl, Oswald Lintl, Karl Preuschl und Jakob Josef.
[Privatbesitz Fritz Politzka]
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5.3 Einsätze und Ausbildung der Feuerwehr in den 1950er 
	 und 1960er Jahren 

Neben Vereinsversammlungen enthalten die Aufzeichnungen der Feuer
wehrprotokollbücher auch Eintragungen zu einzelnen Feuerwehrein
sätzen108: 

13. Juni 1956:	 Vorführung der neuen Motor- bzw. Trag-
kraftspritze TS 8/8

9. Mai 1958: 	 Brand im Hinterhaus des Herrn Löffelmanns 
während eines Gewitters, 

14. Juni 1958: 	 Brand im Waldgrundstück des Croneiß in 
Schrammelhof in der Nähe der Bahnstrecke 
Regensburg-Nürnberg,

23. Juni 1959: 	 Brand im Holzschuppen des Fritz Kreis,
22. August 1959: 	 Feuer am Bahnkörper in der Nähe des Bahn

hofes Deuerling,
25. Februar 1960: 	 Wohnungsbrand in der Küche von Frau Hilde 

Biersack in Steinerbrückl, 
29. März 1960: 	 Waldbrand durch spielende Kinder in der Nähe 

von Polzhausen,
02. April 1961: 	 Brand im Nebengebäude des Gasthauses Raab 

in Polzhausen,
09. Juni 1961: 	 Scheunenbrand nach Blitzschlag bei Landwirt 

Josef Rauscher in Irgertshofen,
24. April 1961: 	 Feueralarm in Brunn
20. Juni 1962: 	 Holzschuppenbrand in Hohenschambach
18. November 1962: 	Suchaktion und Bergung des in die Laber 

gestürzten Josef Schweiger 
21. September 1963: 	Durchführung einer größeren Katastrophen

einsatzübung in Laaber 
07. Mai 1964: 	 Beginn der Ablegung der Prüfung für das 

Leistungsabzeichen 
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24. Oktober 1965: 	 Brandbekämpfung im Rahmen der Katastro-
phenübung des B.R.K. 

12. März 1966: 	 Scheunenbrand im Anwesen Urwanger in 
Großetzenberg 

11. April 1966: 	 Scheunenbrand in Anger bei Ried nach Blitz-
schlag

27. Mai 1966: 	 Bergung einer Leiche aus der Laber bei Steiner-
brückl 

06. Juni 1966: 	 Brand in den Gutsstallungen der Brauerei Eich-
hofen 

21. Oktober 1966: 	 Brand des Schuttablageplatzes der Gemeinde 
Deuerling 

20. April 1967: 	 Flächenbrand am Eitlberg 
9. März 1969: 	 Rasenbrand an der Bahnböschung am Nessel-

feld 
8. Juli 1969: 	 Brand des Schuttablageplatzes der Gemeinde 
Spätherbst 1969: 	 Abriss des alten Feuerwehrhauses aufgrund 

Straßenerweiterung 

In der Nachkriegszeit intensivierte sich zunehmend auch die landkreis-
weite Zusammenarbeit der Feuerwehren. Am 21. September 1963 fand 
beispielsweise eine größere Katastropheneinsatzübung in Laaber statt: 

„Es war bisher die größte Einsatzübung in ihrer Art im Landkreis Pars-
berg. Unsere Wehr beteiligte sich unter Führung des Kommandanten 
Seidl an der Brandbekämpfung der ausgedehnten Brände, hervorge-
rufen durch angenommene Explosion zweier Düsenflugzeuge. Außer 
unserer Wehr bekämpften auch noch die F.F.W. Laaber, Beratzhausen, 
Brunn, Endorf, Schaggenhofen und Frauenberg unter der Führung des 
stellvertretenden Brandinspektors Schneiders erfolgreich die Schein-
brände.“ 109
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Abbildung 42: Gruppenbild einer Delegation der Deuerlinger Feuerwehr mit Fahne. 
Zu sehen sind von links Obermeier (Schuster), Georg Eichinger, Mathilda Reithner, 
Fritz Politzka, Anna Seidl, Ludwig Seitz, Marianne Promberger, Josef Meier (Bürger-
meister), Martin Rappl, Michael Dürr und Josef Ettl. 
[Privatbesitz Fritz Politzka]

Was in dieser Landkreisübung noch als Übung simulierte worden war, 
wurde zwei Jahre später im August 1965 ein Ernstfall. Auf den Jura-
höhen in Deuerling ereignete sich tatsächlich ein schwerer Flugzeugab-
sturz, bei dem ein Pilot eines Düsenfliegers verunglückte und nur noch 
tot geborgen werden konnte.110 

Im Jahre 1964 wurde in Deuerling mit dem Absolvieren von Leistungs-
abzeichen begonnen, das sich zu einem standardisierten Gütekriterium 
in der Feuerwehrausbildung entwickeln sollte: 
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„Schon seit längerer Zeit befaßte man sich bei der Deuerlinger Feuer-
wehr mit der Ablegung der Prüfung für das Leistungsabzeichen. Eine 
Gruppe bereitete sich mit großem Eifer darauf vor. 
Am 7. Mai um 12:30 Uhr war es dann soweit. Auf einem Grundstück 
gegenüber der Post war die Löschgruppe unter Führung des Adj. Michl 
angetreten und konnte die inzwischen erlangten Fertigkeiten vor vielen 
Zuschauern und der Prüfungskommission unter Beweis stellen sowie 
die Prüfung mit Erfolg ablegen. Anschließend begaben sich die Teilneh-
mer und die geladenen Gäste in die Gastwirtschaft Schneider, wo ein 
von der Wehr gestiftetes Essen eingenommen wurde. 
K.B.J. Geidl der hierbei neben Kom. Seidl und Vorstand u. Bürgermeister 
Meier das Wort ergriff, gab zu verstehen, daß von der Löschgruppe eine 
gute Zeit erreicht wurde und überdies keine Fehlerpunkte anfielen.“111 

Abbildung 43: Absturz eines Düsenjägers in Deuerling, 1965.
[Hemauer Wochenblatt vom 28. August 1965]
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Abbildung 44: 
Bericht über 
die Verleihung 
von Leistungs-
abzeichen.
[Hemauer 
Wochenblatt 
vom 28. Januar 
1965]
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5.4 Das Feuerwehrfest 1967

Der Deuerlinger Pfarrer Zens notierte im Jahr 1967 in seiner Pfarr
chronik: „9. Juni Feuerwehrfest der 100 Jahrfeier, Gottesdienst wieder 
im Pfarrhof mit etwa 60 Vereinen.“ 112 Wie bereits im vorangegangenen 
Feuerwehrfest 1952 wurde fälschlicherweise das Gründungsjahr um 
zwei Jahre vordatiert. Begonnen hatten die Feierlichkeiten am Sams-
tagabend, den 9. Juli 1967 mit einem Festakt im Saale der Brauerei 
Goss: 

„Bürgermeister Meier und Vorstand der F. F. konnte Landrat Lindhuber, 
K.B.J. Geidl, dessen Vertreter A. Schneider, Kreisbrandmeister Brachner, 
den Gemeinderat, den Festausschuß, die Festjungfrauen, die Festka-
pelle und eine große Menge Feuerwehrleute und Bürger der Gemeinde 
begrüßen. 

Der K.B.J. Geidl führte aus, daß vor 140 Jahren die erste F.F. in Thürin-
gen gegründet worden sei. Wenn heute die Deuerlinger Wehr nach Vel-
burg u. Hemau als 3. ihr 100jähriges Bestehen feiert, dann zeugt das, 
daß damals viele Idealisten in Deuerling und Umgebung gelebt haben. 
Nachdem die D. Wehr zusammen mit den Heimbergern heute 5 ausge-
bildete Löschgruppen aufweisen kann, so zeigt das, daß hier ein altes 
Erbe gut verwaltet wurde. Anerkennung fand der K.B.J. vor allem auch 
für den altbewährten Kom. Seidl, den ältesten Kom. des Landkreises. 
[…] Nach einem schneidigen Marsch und einem Gedicht, vorgetragen 
von der Festjungfrau Anita Diermeier wurde den Mitgliedern für 25-40 
und 50jährige Vereinstreue Ehrenkreuze verliehen. Herr Martin Schraml 
konnte bereits auf eine 60jährige Mitgliedschaft zurückblicken. […] 
Den Abschluß des Festabends der durch die vorzüglichen musikalischen 
Darbietungen der österreichischen Trachtenkapelle würdig umrahmt 
und nachhaltigen Eindruck hinterließ, bildete der Fackelzug durch das 
Dorf. […]
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Das Donnern der Kanonen 
riss am Sonntag um 6 Uhr 
die Deuerlinger aus dem 
Schlaf. Sicher galt ihr ers-
ter Blick dem Wetter, das 
eher nach Sturmtief als 
nach Sonnenschein aus-
sah. Alsbald trafen schon 
die ersten auswärtigen 
Vereine ein. Bis zum Kirch-
gang konnten 69 Vereine 
von der Festkapelle und 
der Jugendkapelle Mei-
erhofen abwechselnd mit 
den Festjungfrauen und 
der Jubelwehr eingeholt 
werden. Programm gemäß 
formierte sich der Kirchen-
zug. Trotz starken Windes 
wurde der Festgottesdienst 
als Feldmesse im Pfarrhof 
von Herrn Pfarrer Zens ze-
lebriert […]. 
Ein an Größe, bis jetzt in 
Deuerling noch nicht da-
gewesener Festzug trat um 
14:30 Uhr, angeführt von 
2 Reitern und der Festka-
pelle […], die Veteranen in 
PKWs fahrend, die Ehren-
gäste, die 2. Kapelle und 
die zahlreichen Vereine 
zum Marsch durch die Ort-

Abbildung 45, 46 und 47: Gründungsfest der Frei
willigen Feuerwehr Deuerling 1967 im Hof der 
Brauerei Goss.
[Privatbesitz Sebastian Schmidmeier]
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schaft an, die vortrefflich beflaggt und geschmückt war. Beim Festakt 
im Hof der Brauerei Goss begrüßte stellvertretender Kom. Michl im Na-
men der Jubelwehr die Ehren- und Festgäste. […] 
Ein gemütliches Zusammensein schloß sich an, zumal sich zeitweise 
Sonnenschein einstellte und duftende Würste u. süffiges Bier zum Ver-
weilen einluden. So ging ein Fest zu Ende, das in der Geschichte der 
Wehr und der Gemeinde sicher einen Ehrenplatz einnehmen wird.“ 113

5.5 Die Feuerwehr Deuerling in den 1970er und 1980er Jahren

Im Rahmen der Feuerwehr-Generalversammlung am 15. März 1970 
forderte Kommandant Franz Seidl wiederholt die Errichtung eines neu-
en Löschgerätehauses, da das alte Feuerwehrhaus 1969 bei der Ver-
breitung der Staatsstraße nach Undorf zum Opfer gefallen war und 
die Löschgeräte sowie 
sonstigen Ausrüstungs-
gegenstände seither pro
visorisch in einer Garage 
bei der Farbmühle unter-
gebracht waren.114 

Bis zur Erbauung des Ge-
rätehauses im Jahr 1975 
sollten allerdings noch 
fünf Jahre, zur Einwei-
hung am 18.9.1977 noch 
zwei weitere Jahre ver-
gehen sowie intensive 
Gespräche hinsichtlich 
eines geeigneten Stand-
orts geführt werden.115 
Nach einem ersten Ein-
gabeplan hätte sich das 

Abbildung 48: Plan zum Neubau des Feuerwehr
gerätehauses, 1974.
[StAAm, Landratsamt Regensburg 1659]
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Feuerwehrhaus in der Regensburger Straße befunden, auf dem frühe-
ren Gelände der Firma Seidl.116 
Die Einweihung des neuen Feuerwehrfahrzeuges wurde mit der Abhal-
tung einer Leistungsabzeichen-Prüfung verbunden, der auch Landrat 
Deininger beiwohnte. Den kirchlichen Segen erteilte der aus Heimberg 
stammende Militärgeistliche Keiler. 

Abbildung 49: Bürgermeister Meier heftete den erfolgreichen FFW-Männern des Leistungsabzeichen an, 
Pater Keiler erteilte dem neuen Fahrzeug den kirchlichen Segen, 1972. 
[Mittelbayerische Zeitung sc 1972]

Abbildung 50: Einweihung des neuen Feuer-
wehrfahrzeuges mit Landrat Deininger.
[Privatbesitz Sebastian Schmidmeier]

Abbildung 51: Franz Seidl wurde 1974 nach 50 Dienst-
jahren zum Ehrenkommandanten der Wehr bestimmt: 
KBM Listl, KBI Schneider, Ehrenkommandant Seidl, 
Bürgermeister Meier und Altkommandant Schwaiger. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 26. März 1974]
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Im Jahr 1974 fanden Neuwahlen in der Freiwilligen Feuerwehr Deuer-
ling statt. Franz Seidl, der aus Altersgründen nicht mehr als Komman-
dant zur Wiederwahl antrat, wurde sogleich zum Ehrenkommandanten 
ernannt. Die Feuerwehr setzte sich wie folgt zusammen: 
Vorstand: 	 Josef Meier (Bürgermeister)
Kommandant: 	 Erich Michl 
Kommandant: 	 Erwin Eichenseher
Schriftführer: 	 Georg Reithner
Kassier: 	 Hans Giesl
Vertrauensleute: 	Oswald Lintl, Franz Weixner,  

Ehrenkommandant Seidl
Kassenprüfung: 	 Josef Forster, Alois Seidl117

1978 erwarb eine eigene Löschgruppe aus Hillohe das bronzene Leis-
tungsabzeichen,118 die in den darauffolgenden Jahren sich zu einem 
„Motor“ hinsichtlich der Feuerwehraktivitäten entwickeln sollte. Ein 

Abbildung 52: Zwei Löschgruppen – darunter erstmalig eine „Damenlöschgruppe“ sind 1983 gleichzeitig 
zur Prüfung angetreten. Unter der Damenlöschgruppe waren Gisela Bayer, Katharina Hofmeister, Elisabeth 
Biegerl, Lydia Rödl, Erika Söllner, Renate Muhr, Edith Rappl, Erika Reithner und Maria Roidl. Bei den Herren 
legten Michael Roidl, Hans Söllner, Siegried Bayer, Ludwig Biegerl, Franz Kaufmann, Adolf Muhr, Heinz 
Biegerl, Ulrich Söllner und Johann Gassner erfolgreich die Prüfung ab. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 26. Oktober 1983]
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Jahr später wählte die Feuerwehrversammlung den Hilloher Matthias 
Rauscher jun. zum zweiten Kommandanten119. 
Die Absolvierung von Leistungsabzeichen hat sich inzwischen bei der 
Wehr etabliert und es sind zahlreiche erfolgreiche Prüfungen aus dieser 
Zeit dokumentiert.120 1983 ist erstmals auch eine „Damenlöschgrup-
pe“ zustande gekommen, die sich gleichzeitig mit dem männlichen 

Abbildung 53: Auch unter den Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen hat sich eine 
Damenlöschgruppe gefunden, 1984. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 13. August 1984]
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Kollegen der Prüfung stellten. Für den aktiven Dienst der „Feuerwehr
frauen“ gibt es in den darauffolgenden Jahren ebenso viele Belege.121

Dass in den Protokollen der Feuerwehr nicht nur lobende Worte zu 
finden sind, wird Anfang der 1980er Jahre vermehrt deutlich, indem 
vor allen Dingen eine latente Passivität von manch Deuerlinger Feuer-
wehrmitglieder angesprochen wurde: 

„Leider muß ich ins Protokoll von 1981 schreiben, daß beim Gedenk-
gottesdienst am 2. Mai 81 für unsere verstorbenen Kameraden bei der 
Beteiligung von 14. Wehrmännern nur 2 Deuerlinger waren, daß am 
Florianstag am 3. Mai auch nur eine kleine Abordnung dabei war, ge-
genüber anderen Vereinen, daß beim Fronleichnamstag oder Helden-
gedenktag sowie an vielen Fahnenweihen immer die gleichen und nur 
selten mehr Deuerlinger als Hilloher sind, ich appelliere an alle Feuer-
wehrkameraden, sich so zu beteiligen. Röcke sind genug […] nicht die 
müßen sich schämen, wo dabei sind, sondern die, die zu feig oder zu 
faul sind, mitzugehen. So manch einer geht in eine Beerdigung […], ob 
ich eine Uniform trage oder nicht, die ist bestimmt nicht schwerer.“122

Nachdem der bisherige Kommandant Erich Michl aus Altergründen aus 
den aktiven Feuerwehrdienst ausgeschieden war, wurde 1984 Mathias 
Rauscher zum Kommandanten und Michael Roidl zu dessen Stellver-
treter bestimmt. Im selben Jahr vollzog sich die technische Umrüstung 
bzw. Einführung der Funkalarmierung.123

Im Rahmen eines Ehrenabends wurden am 3. Mai 1986 Erich Michl 
vom 2. Vorstand, Franz Lautenschlager, zum Ehrenkommandanten 
und Altbürgermeister Josef Meier in Abwesenheit zum Ehrenvorstand 
ernannt.124 Wenige Tage später ist der Altbürgermeister und langjäh-
rige Vorstand der Deuerlinger Feuerwehr Josef Meier125 im Alter von 
73 Jahren verstorben. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung und 
von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, angeführt von Bezirks-
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Abbildung 54: 1984 wurde Matthias Rauscher zum neuen Kommandanten der Frei-
willigen Feuerwehr Deuerling gewählt. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 12. April 1984]

tagspräsident Alfred Spitzner, wurde Meier in Anwesenheit zahlreicher 
Vereine beigesetzt.126

Nachfolgend seien nennenswerte Einsätze der Feuerwehr Deuerling in 
den 1970er und 1980er Jahren basierend auf den Eintragungen des 
Protokollbuchs stichpunktartig zusammengefasst127: 

08. März 1972: Scheunen- und Garagenbrand in Edlhausen
19. März 1972: Rasenbrand am Pfaffenberg
10. April 1972: Flächenbrand am Bahnhofsberg
17. April 1972: Rasenbrand am Kalvarienberg 
18. Mai 1972: Hausbrand in Laaber 
Frühjahr 1973: Hochwasser in Hillohe aufgrund Schneeschmelze
27. Juli 1974: Bahnlöschungsbrand zwischen Laaber und 

Undorf
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23. August 1974:	 Brand der Papiermühle in Laaber 
22. Februar 1975:	 Brand in Thumhausen
26. Februar 1976:	 Bahnböschungsbrand in Waldetzenberg
03. April 1976:	 Brand in Hohenschambach
10. April 1976:	 Brand in Kochenthal
23. April 1976:	 Waldbrand bei Kammerer
13. März 1976:	 Flächenbrand am Kalvarienberg
23. März 1976:	 Böschungsbrand in Steinerbrückl 
Frühjahr 1983:	 Brand beim Willibaldhäusl 
22. April 1984:	 Flächenbrand Kalvarienberg
13. Dezember 1984:	Ölunfall 

Abbildung 55: Das Gruppenbild der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling entstand im Rahmen des „Ehren-
abends“ 1986: Franz Lautenschlager, Karlheinz Rappl, Johann Giesl, Maria Roidl, Erich Michl (Vorsitzen-
der und Ehrenkommandant), Renate Muhr, Karl Götz (Bürgermeister), Xaver Hölzl und Franz Kaufmann 
(1. Reiche sitzend von links); Werner Schaller (Fahnenjunker), Georg Ilnseher, Stefan Weigert, Anton 
Gsinn, Werner Lintl, Josef Reithner, Martin Mosch, Michael Roidl (2. Kommandant), Mathias Rauscher 
(1. Kommandant) (2. Reihe von links); Josef Dirmeier, Wolfram Hiebsch, Walter Eistert, Adolf Muhr, Franz 
Fischer, Gerd Schünemann, Johann Eistert, Peter Jobst, Johann Fischer und Johann Fischer (3. Reihe von 
links).
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5.6 Das Feuerwehrfest 1987

Vom 26. bis 29. Juni 1987 fand eine 120-Jahrfeier mit Fahnenweihe 
der Deuerlinger Feuerwehr statt. Die Planung und Organisation hierfür 
übernahm der Festausschuss unter Federführung von Erich Michl (Ver-
einsvorsitzender), Hans Giesl (Festleiter) und Franz Kaufmann (stellver-
tretender Festleiter). Als Festmutter fungierte Renate Rappl aus Hillohe 
und die Patenschaft übernahm die Freiwillige Feuerwehr Heimberg. 
Den Ablauf der Festlichkeiten fasst nachfolgender Zeitungsbericht zu-
sammen: 

„Zu Beginn des viertägigen Festes gedachte man am Freitag der Toten 
am Kriegerdenkmal. Die Jugendblaskapelle Deuerling umrahmte die 
Ehrung, bei der Festleiter Hans Giesl, Pfarrer Georg Dunst und Bürger-
meister Karl Götz sprachen. Mit klingendem Spiel wurden dann Festwirt 
Josef Goss samt Bedienungen ins Zelt geleitet, wo Schirmherr Karl Götz 
den ersten Banzen anzapfte und die Jugendblaskapelle ,Sankt Martin‘ 
unter Leitung von Ludwig Lamml das Stimmungsbarometer schnell in 
die Höhe steigen ließ. 

Abbildung 56 und 57: Das Deuerlinger Feuerwehrhaus wurde am 18.09.1977 eingeweiht. Das Taferl mit 
dem Gemeindewappen (links) wurde damals vom 2. Bürgermeister Josef Schmidmeier geschnitzt. 
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Am Samstag traf dann auch 
wettermäßig das langersehnte 
,Hoch‘ ein, so daß zum Stern-
marsch der Jugendblaskapel-
len Undorf und Deuerling be-
reits viele Besucher die Straßen 
stürmten und anschließend 
auch das Bierzelt fast füllten. 
Dort musizierten die Undorfer 
unter Stabführung von Hans 
Schmidmeister. 
Strahlend blauer Himmel zeig-
te sich am Sonntagmorgen, als 
vom Baderfelsen die Jugend
kapelle weckte, und anschlie-
ßend nach Hillohe zog, um die 
Fahnenmutter Renate Rappl ab-
zuholen. Nach dem Einholen der 
Vereine bewegte sich ein langer 
Kirchenzug den Berg hinauf. Im 
Pfarrgarten zelebrierte Pfarrer 
Georg Dunst, musikalisch um-
rahmt von der Jugendkappelle 
,Sankt Martin‘. In seiner Predigt 

erinnerte er daran, daß die Fahne als Zeichen der Gemeinschaft seit 
Jahrhunderten hoch im Kurs steht und erteilte den kirchlichen Segen. 
Nach Prologen von Fahnenbraut Claudia Gsinn, Fahnenmutter Rena-
te Rappl, Festdamen Claudia Hölzl, Cornelia Gassner und Lucia Giesl 
nahm Fahnenjunker Werner Schaller die neue Fahne in Empfang. Sabi-
ne Grötsch heftete das Patenband der Heimberger und Bürgermeister 
Karl Götz das Totenband der Gemeinde an. […]
Nach der Übergabe der Erinnerungsgaben wurden im Festzelt weiter 
gefeiert. Lob ernteten die Organisatoren vom Festausschuß der FFW mit 

Abbildung 58: Einladung und Festprogramm zur 120-Jahr-Feier 
der Deuerlinger Feuerwehr vom 26. bis 29. Juni 1987. 
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Abbildung 59: Patenbitten bei der FFW-Heimberg 
im Juni 1987. Es knien Mathias Rauscher (1. Kom
mandant), Renate Rappl (Festmutter) und Erich 
Michl (Vorsitzender). 
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]

Abbildung 61: Festzeltbetrieb mit der Jugendkapelle 
Undorf und Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens: Hans Giesl (Festleiter), Karl Götz (1. Bürger-
meister) und Rupert Schmid (Landrat). 
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]

Abbildung 60: Sternmarsch mit den Jugendkapellen 
Deuerling sowie Undorf durch die Gemeinde Deuer-
ling. An der Spitze Franz Lautenschlager (2. Vor-
sitzender), Hans Giesl (Festleiter) und Mathias 
Rauscher (1. Kommandant). 
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]

Abbildung 62: Einholen des Patenvereins, des 
Schirmherrn und der Ehrengäste. 
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]
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Abbildung 64: Fahnenweihe durch Pfarrer 
Georg Dunst.
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]

Abbildung 63: Ansprache des Bürger
meisters Karl Götz.
[Privatbesitz Karlheinz Rappl]

Abbildung 65: Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal in Erinnerung an 
die in den Weltkriegen gefallenen Feuerwehrkameraden. Von links: Pfarrer 
Georg Dunst, Franz Lautenschlager (Stellvertretender Vorsitzender), 
Mathias Rauscher (1. Kommandant), Hans Giesl (Festleiter) und Karl Götz 
(Bürgermeister). [Privatbesitz Franz Lautenschlager]
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Abbildung 66: Festmutter mit Fest-
damen und den Fahnenbändern der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling. 
[Privatbesitz Karlheinz Rappl] 

Abbildung 67: Festdamen beim Feuerwehrfest 1987. Von links: Geiger Christine, Rappl Silvia, Graf Sonja, 
Giesl Lucia, Jobst Sandra, Gsinn Claudia (Fahnenbraut), Kobler Margarethe (Ehrenfahnenmutter 1952), 
Rappl Renate (Fahnenmutter), Eibl Beate, Arbter Heidi, Landfried Bettina, Gassner Cornelia, Hölz Claudia 
sowie hintere Reihe Mosch Theresa, Parzefall Manuela, Fella Carmen, Forchhammer Sabine. 
[Privatbesitz Franz Lautenschlager]
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Franz Lautenschlager, Franz Kaufmann und Hans Giesl (letzterer war 
als Festleiter für den erkrankten Erich Michl in die Bresche gesprungen) 
an der Spitze, die viel Mühe auf sich nahmen und schließlich ein Fest 
der ,Superlative‘ auf die Beine stellten.“ 128

5.7 Die Feuerwehr Deuerling von 1990 bis in die Gegenwart 

Die 1990er Jahre beginnen zugleich mit einem Führungswechsel in-
nerhalb der Deuerlinger Feuerwehr. Wolfram Hiebsch ist im März 1990 
zum neuen ersten Kommandanten gewählt worden und wird die Ge-
schicke der Wehr in den nächsten Jahrzehnten entscheidend lenken. 
Die Neuwahlen brachten zudem folgendes Ergebnis: 
Vorsitzender: 	 Erich Michl
Stellvertretender Vorsitzender: 	Franz Lautenschalger
Schriftführer: 	 Georg Reithner
Kassier: 	 Hans Giesl 
Vertrauensperson: 	 Maria Roidl
Kassenprüfer: 	 Hans Gaßner und Ulrich Söllner
Jugendwart: 	 Hans Hofmeister
Gerätewart: 	 Josef Diermeier129

Neben kleineren Satzungsänderungen richtete sich ein Appell auch an 
die Neubürger der Gemeinde: „Der neue Kommandant Wolfram Hiebsch 
brachte den Einsatz beim letzten Sturm nochmals in Erinnerung, wo man 
zwölf Stunden lang Hilfe leistete. Sein Appell zum Mitmachen bei der FFW 
richtete sich vor allem an die Neubürger auf dem Kalvarienberg, nachdem 
die Ausbildung einer neuen Löschgruppe ansteht. Im Herbst rechnet man bei 
der FFW mit dem Eintreffen des neuen Löschfahrzeugs, wo in einigen Übun-
gen mit den neuen Möglichkeiten (Schaum, Flex, Motorsäge, Tauchpumpe, 
Scheinwerferanlage, lange Leiter) vertraut gemacht werden soll.“ 130

In der Jahreshauptversammlung 1991 wurden bereits deutliche Akzen
te zur Modernisierung und Aktivierung des Feuerwehrdienstes sicht-
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bar. Insgesamt fanden in diesem Zeitraum rückblickend in Summe 
53 Übungen statt. Mit dem neuen Löschfahrzeug bekam man erstmals 
eine Atemschutzausrüstung, welche doch einige Anforderungen an die 
Feuerwehrdienstleistenden stellte. Die Wehr konnte bereits auf zehn 
Atemschutzgeräteträger zurückgreifen, weitere acht sollten folgen. Ne-
ben der Einführung der Atemschutzgeräte wurde ein weiterer Fokus 
auf die Förderung der Jugendarbeit gelegt. Nach einer erfolgreichen 
Werbeaktion konnte man 34 Jugendliche für die Feuerwehr gewin-
nen.131 Weitere Atemschutzlehrgänge sowie die Ausbildung der Ju-
gendlichen, insbesondere in Form von Funkübungslehrgängen, fanden 
auch in den darauffolgenden beiden Jahren statt. Die Einsatzstatistik 
zählte 1993 6 Ernstfälle.132

Nachdem der Deuerlinger Ortsheimatpfleger Hans Giesl das korrek-
te Gründungsdatum der Deuerlinger Feuerwehr in Erfahrung bringen 
konnte (14. November 1869), hatte man 1994 – in einem kleineren 
Rahmen als 1987 – das 125. Jubiläum gefeiert: 

Abbildung 68: Auf der Jahreshauptversammlung der FW wurden 1991 langjährige Mitglieder ausge-
zeichnet. Die Gold-Nadel für 40jährige Mitgliedschaft (links) erhielten Hans Wurm, Josef Goss, Johann 
Seitz, Georg Markl und Josef Diermeier. Dahinter die mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichneten Adolf 
Mosch, Klaus Klemm, Fritz Grüber, Josef Geiger, Michael Hammer mit FFW-Vorsitzenden Erich Michl, 
Bürgermeister Karl Götz und Kommandant Wolfram Hiebsch. Das rechte Bild zeigt die Gold-Rot-Lösch-
gruppe: Hans Fischer, Hans Hofmeister, Anton Gsinn, Gruppenführer Mathias Rauscher, Karlheinz Rappl, 
Michael Roidl, Hans Gaßner und Franz Fischer.
[Mittelbayerische Zeitung vom 24.02.1991]
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„Festlich beging die Feuerwehr am Wochenende ihr 125-jähriges Be-
stehen. Einem zünftigen Kameradschaftsabend im Goß-Stadl schloß 
sich tags darauf ein Kirchenzug mit zwölf Feuerwehren, ein Festgot-
tesdienst mit Pfarrer Georg Dunst und ein Festakt an. Die Deuerlinger 
Blasmusik mit Dirigenten Peter Biersack begeisterte dabei die Bürger 
der ganzen Umgebung. Bürgermeister Karl Götz beglückwünschte na-
mens aller Vorsitzenden Erich Michl.“ 133

Neben den Vorbereitungen zum 125-jährigen Gründungsfest wurde 
1994 zudem eine neue Schlauchwaschanlage errichtet und eine neue 
Jugendgruppe gebildet. Zudem fand unter anderem ein Maschinenlehr-

Abbildung 69: 1994 feierte man das 125. Jubiläumsfest der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuerling, nachdem der Ortsheimatpfl eger Hans Giesl zuvor das korrekte Gründungs-
datum (14. November 1869) erforscht hatte.
[Mittelbayerische Zeitung vom 20./21. August 1994]
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gang in Beratzhausen, ein Atemschutzlehrgang, diverse Atemschutz-
übungen, Funkübungen sowie das Retten aus einem Fahrzeug statt.134

1996 ergaben sich einige Veränderungen in der Zusammensetzung der 
Vorstandschaft. Nachdem Erich Michl als Altersgründen nicht mehr zur 
Verfügung stand, wurde Franz Lautenschlager zum neuen Vorsitzen-
den der Freiwilligen Feuerwehr gewählt. Zum stellvertretenden Kom-
mandanten ernannte man Stefan Schmid.135

Auffällig ist auch der Anstieg an Einsätzen in den folgenden Jahren. 
In der Jahreshauptversammlung 1997 berichtet Kommandant Wolf-
ram Hiebsch von 20 Einsätzen, darunter auch ein Wohnhausbrand mit 
Todesfolge in Heimberg. Um diesen wachsenden Herausforderungen 
gerecht zu werden und der Tatsache geschuldet, dass die meisten Feu-
erwehrmänner berufsbedingt nicht vor Ort sind und folglich nicht aus-
rücken können, ist eine „Tageswehr“ aufgestellt worden.136

Abbildung 70: Kirchenzug in Deuerling mit Feuerwehrleuten und Ehrengästen. Zu sehen sind von links 
die Gemeinderäte Alfred Schmidmeier, Erika Kugler, Franz Kaufmann, Karl Götz (Bürgermeister), Monika 
Forster und Karl Jobst sowie die Feuerwehrmänner Helmut Kandlbinder, Hans Söllner, Jürgen Rauscher 
und Roland Arbter. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 22. August 1994]
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Am 01. März 1998 fand die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr mit 39 Teilnehmern statt. Nach langer emotionaler Diskus
sion konnte auch die Gemeinde von der Notwendigkeit der Anschaf-
fung eines Rettungssatzes überzeugt werden, so dass der Beschluss, 
Lüfter, Anhänger und großen technischen Hilfeleistungssatz zu be-
schaffen, einstimmig gefasst wurde. 

Eine Haussammlung im Laufe der nächsten Wochen erbrachte fast 
15.000 DM, wodurch man knapp die Hälfte der gesamten Anschaf-
fungskosten aufbringen konnte. Am 25.01.1999 wurde der Rettungs-
satz von der Firma Ziegler geliefert. Am 01.05.1999 fand die Segnung 
von Lüfter, Anhänger und Rettungssatz unter Anwesenheit von ca. 200 
Deuerlingern an der Lourdesgrotte durch Pfarrer Georg Dunst statt. 
Bei der anschließenden Rettungsübung wurden 4 Personen aus einem 
„verunfallten Pkw“ durch Schneiden und Spreizen befreit. Bis Jahres-
ende hielt man 10 Übungen zum Erlernen des Umgangs mit dem Ret-
tungssatz ab.137

1998 verzeichnete die Feuerwehr einen Rekordwert von 34 Einsätzen. 
Ein Einsatz wurde durch den Kommandanten auf der Jahreshauptver-
sammlung 1999 besonders hervorgehoben: 

„Am 28.10.1998 gegen 19:15 Uhr heulte die Sirene. Die FW wurde nach 
Bachleiten gerufen, weil dort infolge heftiger Regengüsse eine Garage 
mit Wasser vollgelaufen war. Doch kaum war dieser Einsatz beendet, 
musste man zum Regen-Rückhaltebecken oberhalb von Bachleiten. 
Dort war der Ablauf des Beckens teilweise verlegt und die anhalten-
den sintflutartigen Regenfälle drohten das Becken zu sprengen. Durch 
Abpumpen mit 2 TS konnte dies aber verhindert werden. Bis nachts um 
¾ 3 Uhr waren 20 Mann unserer Wehr im Einsatz. Des Weiteren waren 
auch die Wehren von Undorf, Nittendorf, Heimberg und Hohenscham-
bach anwesend. Tags darauf mussten dann über 2500  m Schlauch-
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Abbildung 71: 
Anschaffung 
und Segnung der 
Gerätschaften 
zur technischen 
Hilfeleistung, 
1999. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
vom 05. Mai 
1999]

leitungen abgebaut werden. Drei Wochen dauerte es, bis alle Ausrüs-
tungsgegenstände wieder trocken waren.“ 138

Am 23.11.1999 musste der Rettungssatz aus Schere, Spreizer und Zylin-
der zum ersten Mal eingesetzt werden. Bei vereister Fahrbahn ereignete 
sich ein schrecklicher und komplexer Unfall. Ein Lkw schlitterte quer 
zur Fahrbahn den Pittmansdorfer Berg herunter und begrub einen auf-
wärtsfahrenden Pkw unter sich. Eine Frau wurde schwer verletzt und 
eingeklemmt. Nach 45 Minuten wurde sie befreit und dem Rettungs-
dienst übergeben. Die ebenfalls alarmierte FF Hemau konnte nicht mit 
eingreifen, weil der Berg zu vereist war und die Fahrzeuge oberhalb des 
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Abbildung 72: 
Erster Einsatz 
des neuen 
Rettungs satzes 
am Pittmans-
dorfer Berg, 
1999. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
sc 1999]

Berges warten mussten. Es galt zudem, 400 Liter ausgelaufenen Treib-
stoff zu binden, um ein Abfl ießen in den Bachmühlbach zu verhindern. 
Nach acht Stunden war der Einsatz mit 19 Aktiven beendet.139 

In der Jugendarbeit und steten Aus- und Weiterbildung der Feuer-
wehrkräfte hat die Deuerlinger Feuerwehr landkreisweite Maßstäbe 
gesetzt: „Insgesamt wurden [im Jahr 2000] 84 theoretische und prakti-
sche Übungen und Unterrichte abgehalten. Einzigartig im Landkreis sei die 
Durchführung eigener Lehrgänge in Deuerling. So konnten im Rahmen der 
Grundausbildung jeweils elf junge Leute den Truppmann-, den Maschinis-
ten- sowie den Funklehrgang erfolgreich abschließen.“ 140
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Abbildung 73: 
Mit der Durch-
führung von eige-
nen Lehr gängen, 
insbesondere der 
Truppmannaus-
bildung, setzte die 
Deuerlinger Feuer-
wehr landkreis-
weite Maßstäbe. 
[Mittelbayerische 
Zeitung vom 
(sc März 2000)]

Abbildung 74: 
Die Deuerlinger 
Feuerwehr organi-
sierte 2001 einen 
eigenen Atem-
schutzlehrgang. 
[Mittelbayerische 
Zeitung vom 
13.11.2001]
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Im Jahr 2002 wird Wolfram Hiebsch als Kommandant bestätigt. Der 
bisherige Jugendwart Helmut Kandlbinder rückt als Stellvertretender 
Kommandant für Stefan Schmid nach. Als Atemschutzbeauftragte 
fungiert weiterhin Daniela Baumer. Bei der Hauptversammlung 2002 
konnten die für die Feuerwehr neu angeschafften Schutzanzüge prä-
sentiert werden.141

Das folgende Jahr wurde vom Kommandanten Hiebsch rückblickend 
als das „Jahr der Brände“ bezeichnet: „Bei insgesamt 39 Einsätzen wurde 
die Wehr zu zwei Wohnungsbränden, einem Bahndammbrand, zwei Pkw-
Bränden, zwei Waldbränden sowie zu zwei Verkehrsunfällen gerufen.“ 142

Mit einem symbolischen Spatenstich wurde der Neubau von Feuer-
wehrhaus und Bauhof am Ortsrand von Deuerling am 4. Dezember 
2004 eingeleitet. Die geplanten Gebäude umfassen zwei Fahrzeughal-
len für Feuerwehr- und Bauhof-Fahrzeuge sowie Schulungs-, Sozial- 
und Lagerräume. Für die Feuerwehr ist noch ein Schlauchlager und 
eine Trocknung vorgesehen.143

Die Bauarbeiten am Mehrzweckgebäude entsprachen in den darauffol-
genden Monaten dem Zeitplan. Im Juli waren die Fundamente fertig, 

Abbildung 75 und 76: „Symbolischer“ Spatenstich für Feuerwehrhaus und Bauhof. Zu sehen sind auf 
dem rechten Bild Wolfram Hiebsch (1. Kommandant), Helmut Kandlbinder (2. Kommandant), Bernhard 
Fischer, Martin Greiner, Martin Kandlbinder, Markus Schmidt, Kurt Seidl und Karl Jobst (Bürgermeister).
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die Keller- und Außenwände standen und die Decken wurden bereits 
geschalt und betoniert. 
Am 13. Juli 2005 ereignete sich allerdings ein Zwischenfall, da ein 
Kran auf den Rohbau  des Mehrzweckgebäudes stürzte. Von Prellungen 
abgesehen blieben die sich darunter befi ndlichen Arbeiter aber unver-
letzt.144

Abbildung 77: Baustelle Neubau des Bau- 
und Feuerwehrhauses im Frühsommer 
2005. 

Abbildung 78: Das neue Mehrzweckgebäude der Gemeinde 
Deuerling für Bauhof und Feuerwehr konnte 2007 einge-
weiht werden. 

Abbildung 79: „Kranunglück“ während der Arbeiten am Mehrzweckgebäude im Juli 2005. 
[MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 14. Juli 2005]
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Abbildung 80: 
Einweihung des 
Mehrzweck-
gebäudes für 
die Freiwillige 
Feuerwehr und 
den Bauhof 
der Gemeinde 
Deuerling, 2007. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
vom 07.10.2007]
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Über die geleistete Arbeit der Feuerwehrleute bei der Errichtung des 
Mehrzweckgebäudes ging Bürgermeister Karl Jobst in der Jahres-
hauptversammlung 2007 ein: 

Abbildung 81: 
„Großübung“ 
der Feuer-
wehren im 
benachbarten 
Heimberg mit 
Simulation 
eines „Scheu-
nenbrandes“, 
2008. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
sc 2008]
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„Der fi nanzielle Auf-
wand hierfür belau-
fe sich auf insgesamt 
850.000 Euro. An alle 
sprach er die Bitte aus, 
mitzuhelfen, um diese 
Maßnahme gemeinsam 
zu beenden. Er beton-
te, dass der gesamte 
Komplex ohne jede Ver-
schuldung der Gemein-
de realisiert wird, dies 
insbesondere wegen  der 
hohen Eigenleistung von 
2500 Stunden der Feu-
erwehraktiven und eines 
staatlichen Zuschusses 
von 120.000 Euro für 
den Feuer wehrteil.“145

Im Jahr 2008 zählt die 
Wehr 47 Feuerwehr-
männer, darunter vier 
Frauen und 21 Jugend-
liche, die mit 2.487 ge-

leisteten Arbeitsstunden ihren ehrenamtlichen Dienst verrichteten.146 
Auch nahm die Wehr an einer Großübung der benachbarten Feuerweh-
ren in Heimberg teil und simulierte einen „Scheunenbrand“.147 

Im Rahmen der landkreisweiten Aktion „Der Landkreis räumt auf“ be-
teiligte sich die Jugendwehr am sogenannten „Rama dama“, hierbei ist 
neben Dreck und Unrat offenbar auch Rauschgift entdeckt worden.148

Abbildung 82: 
„Rama dama“-
Aktion der 
Deuerlinger 
Jugendfeuer-
wehr. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
sc 2008]
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Abbildung 83: Gruppenbild anlässlich der 140-jährigen Gründungsjubiläums im November 2009.

Abbildung 84: Fahrzeugweihe anlässlich der 140-Jahrfeier der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr im 
Jahr 2009.
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Abbildung 85: 
140-Jahrfeier 
der Freiwilligen 
Feuerwehr und 
Anschaffung 
eines Mehr-
zweckfahr-
zeuges, 2009. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
vom 25.11.2009]

Das 140-jährige Bestehen der Deuerlinger Feuerwehr wurde zusam-
men mit der Weihe des neuen Mehrzweckfahrzeuges im November 
2009 gefeiert. Den Ford-Transit hatte man in Eigenleistung aus- bzw. 
umgebaut und soll zur Verbesserung der Verkehrssicherheit, vor allen 
Dingen der eigenen Feuerwehrleute, beitragen. Die Feierlichkeiten wur-
den zusammen mit dem Patenverein aus Heimberg im Gasthaus Goss 
abgerundet.149
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In der Jahreshauptversammlung 2010 klagte der Kommandant Wolf-
ram Hiebsch über die Verschlechterung der Funksituation, nicht nur 
im Gemeindebereich Deuerling, seit der Inbetriebnahme der integrier-
ten Leitstelle und hatte bereits in einem Schreiben an den Landrat 
Gegenmaßnahmen gefordert. Hervorgehoben wurde zudem die Ju-
gendarbeit. Jugendwart Markus Schmidt berichtete über die Jugend-

Abbildung 86: 
Teilnahme der 
Freiwilligen  
Feuer wehr an der 
gemeinsamen 
„Großübung“ in 
Kleinetzenberg, 
2009.
[Mittelbayerische 
Zeitung vom 
29. September 
2009]
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Abbildung 87: 2010 stellten sich 20 Jugend liche der 
Freiwilligen Feuer den Fragen des Wissenstests zum 
Thema „Brennen und Löschen“. 
[Mittelbayerische Zeitung sc 2010]

leistungsprüfung, den Wissenstest und 
insgesamt 38. Ausbildungen. Neben ei-
nem „Abenteuertag“ fand beispielswei-
se auch eine Kanufahrt auf der Naab 
mit anschließendem Grillen statt.150 Die 
„Großübung“ mit den benachbarten 
Wehren Großetzenberg und Heimberg 
im rückblickenden Jahr hielt man in 
Kleinetzenberg ab.151 

Ein voller Erfolg waren zudem die Ab-
nahme des „Wissenstests“,152 der „Tag 
der offen Tür“ im Jahr 2010153 sowie 
die 2011 im Herbst angesetzte „Groß-
übung“ der Wehren am Anwesen der 
Brauerei Goss.154

Eine Zäsur in der jüngeren Vergan-
genheit der Deuerlinger Feuerwehr 
stellt das Jahr 2012 dar. Nach einer 
22-jähriger Amtszeit ist der Kom-
mandant der Wehr, Wolfram Hiebsch, 
im August 2012 zurückgetretrten. In 
diesen beiden zurückliegenden Jahr-
zehnten wurde die Modernisierung der 
Wehr – insbesondere in den Bereichen 
der Ausbildung, der Jugendarbeit, des 
Atemschutzes sowie der technischen 
Hilfeleistung – entscheidend vorange-
trieben und profesionalisiert. 

Als „Interims-Kommandant“ fungierte der bisherige Stellvertreter Hel-
mut Kandlbinder. Bei der Jahreshauptversammlung im Februar 2013 
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wurde daraufhin der 33-jährige Herbert Gassner gewählt. Zum Stell-
vertreter ernannte man den bisherigen Jugendwart Markus Schmidt. 
Helmut Kandlbinder, der seit dem Rücktritt des Kommandanten die 
Amtsgeschäffte geführt hatte, berichtet in seinem Jahresrückblick, dass 
die Wehr derzeit aus 37 aktiven Feuerwehrkräften bestehe und im ver-
gangnen Jahr 23 Einsätze bewältigt habe. Als wichtigste Anschaffung 

Abbildung 88: 
Beim „Tag der 
offenen Tür“ der 
FW-Deuerling 
wurde der 
interessierten 
Bevölkerung mit 
spektakulären 
Aktionen im Jahr 
2010 das Feuer-
wehrlöschwesen 
nähergebracht. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
vom 26. Sep-
tember 2010]
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Abbildung 89: Die „Großübung“ im Rahmen der „Brandschutzwoche“ fand 2011 am Anwesen der Braue-
rei Goss statt. 
[Mittelbayerische Zeitung vom 25. Sep tember 2011]
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Abbildung 90: 
Führungswech-
sel an der Spitze 
der Deuerlinger 
Feuerwehr, 
2013. 
[Mittelbayeri-
sche Zeitung 
sc 2013]

Abbildung 91: Bericht über die Abnahme der Leistungsprüfung am 10.09.2013. 
[Mittelbayerische Zeitung sc 2013]
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ist der Kauf von speziellen Jugendfeuerwehr-Jacken genannten wor-
den, um im Einsatz die Jugend von den Erwachsenen leichter unter-
scheiden zu können.155

In den darauffolgenden Jahren beschäftigte die Neuanschaffung eines 
Löschfahrzeuges die Wehr, da das bestehende Fahrzeug bereits in die 
Jahre gekommen ist und sich am Aufbau bereits deutlich Risse zeigten, 
welche aufgrund der zunehmenden Belastung durch immer neue not-
wendige Geräte sich vergrößert haben.156

Eine weitere Veränderung folgte im Jahre 2014, da nach über 30 Jah-
ren an der Spitze der Deuerlinger Feuerwehr der Vorsitzende Franz 
Lautenschlager bei der Neuwahl der Vorstandschaft einen Generatio
nenwechsel einleiten wollte. Lautenschalger verwies im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung in seiner Dankesrede unter anderem auch 
auf die zahleichen Feste- und Jubiläumsveranstaltungen, die er in die-
ser langen Zeit begleiten und mitgestalten durfte sowie auf den Bau 
des neuen Feuerwehrhauses. Kommandant Herbert Gassner konnte 
in seinem Jahresrückblick einen Anstieg von 21 auf 49 aktive Feuer
wehrkräfte verzeichnen, was auf gezielte Werbeaktionen zurückzu
führen sei. 

Die neue Vorstandschaft setzte sich wie folgt zusammen: Stefan 
Tautz (1. Vorsitzender), Andreas Fechter (Stellvertretender Vorsitzen-
der), Sebastian Baumer (Schriftführer), Erich Mayer (Kassenwart), Mar-
tin Kandlbinder (Vertrauensperson) sowie Helmut Geiger und Helmut 
Kandlbinder (Kassenprüfung).157

Im Jahr 2014 nahm die Führung der Wehr eine Neustrukturierung des 
aktiven Dienstes vor und stellte sich bei einem „Strategieworkshop“ im 
Kloster Kostenz für die nächsten Jahre neu auf. Neben der Intensivie-
rung des Ausbildungs- und Übungsbetriebes standen dabei auch die 
Beschaffung des neuen Hilfleistungsleistungslöschgruppenfahrzeuges 



116 Regensburger kleine Beiträge zur Heimatforschung, Heft 17

(HLF 10) sowie die Akquirierung der damit verbundenen Eigenleistung 
des Vereins von 10.000 € im Vordergrund. Zudem begannen die Pla-
nungen zum 150-jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr im Jahr 
2020. 

Zum ersten Mal initiierte der Verein 2014 eine „Nikolausaktion“, die in 
der Deuerlinger Bevölkerung großen Anklang gefunden hat und konn-
te in diesem Jahr zwei Hohlstrahlrohre sowie einen Netzmittelzumi-
scher beschaffen. 

Abbildung 92: Nach über 30 Jahren in Führungsverantwortung der Deuerlinger
Wehr übergab Franz Lautenschlager 2014 sein Amt als 1. Vorsitzender an Stefan
Tautz. 
[Mittelbayerische Zeitung sc 2014]
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Vertieft wurde durch den Kommandanten Herbert Gassner vor allen 
Dingen auch die Zusammenarbeit mit der Feuerwehr Heimberg, was 
unter anderem durch einen gemeinsamen Pool an insgesamt 28 Atem-
schutzgeräteträgern sowie der Tagesalarmsicherheit bemerkbar macht. 
Erstmals wurde eine Ausrückegemeinschaft geschaffen, wodurch man 
die Einsatzfähigkeit der Wehren deutlich verbessern konnte. Weitere 
Synergieeffekte sollten fortan bei der Fahrzeugausrüstung und bei 
Neubeschaffungsmaßnahmen genutzt werden.158 

Im folgenden Jahr beteiligte sich die Feuerwehr Deuerling zusammen 
mit der FW-Heimberg am Deuerlinger Brückenfest (07. und 08. August 
2015) und organisierte am 20. September 2015 wieder einen gut be-
suchten „Tag der offenen Tür“. 

Im Jahr 2015 waren 15 Einsätze abzuarbeiteten, unter anderem ein 
Flächengroßbrand in Undorf, bei dem die Feuerwehren Deuerling und 
Heimberg 900 m Schlauchleitung gelegt hatten und einen Einsatz der 
Güllefässer auf den Weg brachten. Drei Landwirte (zwei aus Heimberg 
und einer aus Nittendorf) konnten so binnen kürzester Zeit 58.000 
Liter Wasser zur Einsatzstelle bringen. Nach diesem Einsatz sind auch 
landkreisweit Güllefäser bei Flächenbränden offiziell zur Unterstützung 
der Feuerwehren etabliert worden. Die Freiwillige Feuerwehr reagierte 
auf die – häufig durch zunehmende Trockenheit ausgelösten – Flä-
chenbrände mit der Anschaffung eines „Waldbrandsets“ und war damit 
eine der ersten Wehren im Landkreis. 

Zur Neubeschaffung des HLF 10 berichtete Kommandant Herbert Gass-
ner auf der Jahreshauptversammlung der FW-Deuerling 2016, dass die 
Ausschreibung gut verlaufen und im Frühjahr 2017 die Auslieferung 
geplant sei. Los 1 (Fahrgestell) ging an die Firma MAN, Los 2 (feuer-
wehrtechnischer Aufbau) an die Firma Schlingmann und Los 3 (Bela-
dung) an die Firma Wolfgang Jahn.159 
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Die Einsatzstatistik für das Kalendarjahr 2016 ergab mit 20 Einsätzen 
folgendes Bild: 

– 4 Brände:	 Garagenbrand im März mit Atemschutz. Hierbei 
erfolgte die erste Bewährungsprobe für den 
Digitalfunk, da analog an der Einsatzstelle es 
keinen Funkempfang gab

	 Garagenbrand im Dezember – kein Eingreifen 
mehr notwendig

	 Traktorbrand in Hohenschambach - kein Ein-
greifen mehr notwendig

	 Wohnhausbrand in Neuhäusl mit Atemschutz 
und Wärmebildkamera. Durch die früh begon-
nenen Löscharbeiten des Hausbesitzers wurde 
größerer Schaden verhindert.

– 4 Verkehrsunfälle:	 Waldetzenberg – Auslaufendes Öl und Benzin
	 B 8 Bodenhill-Brücke – Frontal in Felsen gefah-

ren, keine Eingeklemmten
	 B8 Bodenhill-Brücke – PKW-Frontalzusammen-

stoß, PKW überschlagen, keine Eingeklemmten
	 B8 Pittmannsdorfer Berg – PKW überschlagen 

mit Kindern, keine Eingeklemmten
– Schlange in Wohngebiet
– Wohnungsöffnung	ärztliche Versorgung bis Übergabe Rettungs-

dienst/Notarzt
– 7 Unwettereinsätze in Undorf, 1 in Deuerling
– 2 Ölspuren
– Absichern Pannenfahrzeug auf A3160

Das Feuerwehrjahr 2017 stand im Zeichen der Ausbildung am neuen 
Feuerwehrfahrzeug HLF 10, das nach vier Jahren Planung im Oktober 
2017 geliefert werden konnte. „Durch Neuerungen wie einen 1200 Liter 
fassenden Löschwassertank, eine neuen THL-Satz sowie einer neuen Be-
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leuchtung usw. kann die Wehr deutlich schneller handeln als bisher“161, re-
sümierte Kommandant Herbert Gassner bei der Jahreshauptversamm-
lung 2018 rückblickend. Großen Wert legte man auf die Ausbildung 
des Nachwuchses mit 1 bis 2 Truppmannausbildungen pro Jahr sowie 
der Schulung der Feuerwehrkräfte in den Bereichen Absturzsicherung, 
Atemschutz, THL und der Absolvierung von Leistungsabzeichen. 

Die feierliche Einweihung des neuen Feuerwehrfahrzeuges erfolgte im 
Sommer 2018. Nach einer Festansprache des ersten Bürgermeisters der 
Gemeinde Deuerling, Diethard Eichhammer, erteilte Pfarrer Dr. Wal-
demar Spyra den kirchlichen Segen. Organisiert wurde die Feier durch 
den neuen Vorsitzenden des Feuerwehrvereins, Helmut Kandlbinder, 
da Stefan Tautz 2017 sein Amt aus gesundheitlichen Gründen nieder-
legen musste. 

Abbildung 93 und 94: Nach einer Festansprache des ersten Bürgermeisters der 
Gemeinde Deuerling, Diethard Eichhammer, erteilte Pfarrer Dr. Waldemar Spyra 
den kirchlichen Segen.
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Neu ist seit dem Jahr 2018 auch die Einführung einer digitalen Zu-
satzalarmierung (Alamos-Software), deren Installation und Konfigura-
tion für die Wehren Deuerling und Heimberg in Angriff genommen 
wurde. 

2018 waren insgesamt 29 Einsätze zu verzeichnen, die sich folgender-
maßen zusammensetzten: 

– 	 6x gemeldeter Brandeinsatz
	 ·	Garagenbrand in Polzhausen nach Blitzeinschlag (Dachstuhl im 
		  Vollbrand)
	 ·	Blitzeinschlag in Baum, Feuer droht auf Carport überzugreifen 
	 ·	PKW-Brand (glühende Isolierung nach Marderschaden)
	 ·	Brand Freifläche zwischen Deuerling und Steinerbrückl 
		  (Flächenbrand ca. 15 m³)
	 ·	Scheunenbrand Schaggenhofen (Verpuffung)
	 ·	Garagenbrand Haslach (Kleinbrand verursacht durch Leinöllappen)
– 	 4 x Unterstützung Rettungsdienst/Wohnungsöffnung
	 ·	Unbekannte Schlange in Wohngebiet (Kornnatter)

Abbildung 95: 
Gruppenfoto 
der Deuerlinger 
Feuerwehr 
anlässlich der 
Fahrzeugweihe 
2018.
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Abbildung 96: 
Fahrzeugweihe 
des neuen 
HLF 10.

–	 5 x Verkehrsunfall
	 ·	Motorrad gegen PKW B8
	 ·	VU mit eingeklemmter Person Edlhausen
	 ·	VU B8 Abzweigung Waldetzenberg
	 ·	VU Person eingeklemmt, PKW brennt
– 	 Sturmschäden
– 	 Eichenprozessionsspinner
–	 Verkehrsabsicherungen
–	 Freilaufende Pferde
–	 Ölspur162

Das Jahr 2018 war in der aktiven Feuerwehr auch geprägt von der 
Suche nach Nachfolgern für das Amt des ersten und zweiten Komman-
danten. Leider aber nur mit mäßigem Erfolg. Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr am 15. März 2019 fand sich – 
erstmals seit dem Bestehen der Feuerwehr Deuerling – niemand, der 
das Amt des Kommandanten übernehmen wollte.163 
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Da auch im Nachgang keine Nachfolge gefunden werden konnte, ver-
pflichteten sich die bisherigen Kommandanten als sogenannte „Not-
kommandanten“, ihr Amt befristet fortzuführen, um die Handlungs-
fähigkeit der Feuerwehr aufrechtzuerhalten. Nach dem Rücktritt von 
Herbert Gassner leitete Markus Schmidt ab November 2019 zunächst 
ohne Stellvertreter als „Notkommandant“ die Wehr. 

2019 wurden zudem wichtige Vorbereitungen zur geplanten 150-Jahr-
feier getroffen. Hierzu zählte unter anderem die Bildung eines Fest-
ausschusses mit Martin Greiner als Festleiter, das Festbrautbitten, das 
Patenbitten mit dem Patenverein der Freiwilligen Feuerwehr Heimberg 
im Juni sowie das Weinfest im September 2019:164

Abbildung 97: Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, März 
2019. Von links: Helmut Kandlbinder (1. Vorsitzender), Markus Schmidt (Stellvertre-
tender Kommandant), Andreas Fechter (2. Vorsitzender), Herbert Gassner (Komman-
dant), Diethard Eichhammer (Erster Bürgermeister) mit den geehrten Mitgliedern 
Johann Fischer, Katharina Hofmeister, Franz Kaufmann, Xaver Graf, Helmut Stich und 
Wolfgang Roidl.
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Das „Festbrautbitten“ mit „Festbraut“ Veronika Köstler  
(Eichhammer), April 2019: 

Abbildung 98, 
99 und 100: 
„Festbraut-
Bitten“ mit 
Festbraut 
Veronika Köstler 
im Rahmen einer 
Feuerwehrübung 
am 30. April 
2019.
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Das „Patenbitten“ mit dem Patenverein der Freiwilligen Feuerwehr 
Heimberg am Samstag, den 11. Mai 2019:

Abbildung 102: 
Feuerwehr-
umzug nach 
Heimberg, 
begleitet von 
der Deuerlinger 
Blasmusik.

Abbildung 101: 
Treffpunkt am 
Kirchberg - die 
Deuerlinger 
Feuerwehr erhält 
den Marsch
befehl.
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Abbildung 104: 
Eigentliches 
„Patenbitten“ 
bzw. „Paten
knien“ und 
kritische Prüfung 
des Paten
vereins.

Abbildung 103: 
Eintreffen und 
Empfang der 
Deuerlinger 
Delegation 
durch den 
Patenverein 
Freiwillige 
Feuerwehr 
Heimberg.
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Patenbitten der Deuerlinger Feuerwehr 
anlässlich der 150-Jahrfeier in Heimberg

Textbeitrag für das Patenbitten:165

Heimberg: Begrüßung

Seid´s willkommen es Leid von der Deuerlinger Feuerwehr,
schön, dass den Weg g´fundn habt´s zu uns da her.
Es ko doch koa normaler Spaziergang net sei,
dass es eich mit der Mannschaft hängt´s a so ei?
Da san ma jetz scho g´spannt und des net zu knapp,
was jetz uns zu sag´n habt´s.

Deuerling: Deuerlinger Grußvers:

Vorstand:
Wir, die Feuerwehr Deuerling ham uns heut die Schneid genommen
und sind rauf zu euch gekommen.
Wir grüßen euch Kammeraden der Nachbarwehr,
dass wir heute hier sein dürfen freut uns sehr.

Festleiter:
Grüß Gott ihr lieb‘n Kammeraden
ihr habt‘s Recht wir müssen euch nämlich was fragen:
Fast 150 Jahr is jetzt her,
da gründeten wir unser Feuerwehr.
Nächstes Jahr ist es nun so weit
und daher ist zu frag‘n jetzt die Zeit.

Festbraut Vroni:
Langer Rede, kurzer Sinn,
in Deuerling steht a Fest kurz vor dem Beginn.
150 Jahre gibts die Deuerlinger Wehr in Bayern,
das wollen wir mit euch als unserem Paten feiern.
Und wir hoffen, ihr seid uns wohlgesonnen,
sonst hätten wir die Brotzeit ja umsonst mit hoch genommen.

Abbildung 105: 
150 Jahre/Fest
damen.
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Deuerling: Patenanfrage (Refrain):

Drum bitten wir die Feuerwehrnachbarschaft:
„Übernehmt´s doch bitte die Patenschaft“
Wir haben das bei euch auch schon gemacht,
darum haben wir gleich an euch gedacht.
Wir möchten uns um Euch ganz fest bemüh´n –
Und notfalls sogar scheitlknie´n.

Heimberg: Mia ham g´seng, Ihr seid´s recht entschlossen
Seid´s voll Schneid und unverdossen.
So könnt´s jetz auch nach alter Vätersitte,
vortrag´n eure Patenbitte.

Deuerling: nochmal Patenanfrage (Refrain):

Wir bitten die Feuerwehrnachbarschaft:
„Übernehmt´s doch bitte die Patenschaft“!

Vorstand:
Oh erhört doch unser Bitten,
wir haben doch schon genug gelitten.

Festbraut Vroni:
Unser Knie oh weg o graus,
wir halten des nicht mehr länger aus.

Festleiter:
Schauts auf unsern Bollerwagen,
der is mit am Fassl Bier beladen.

Deuerling (gemeinsam):
Drum bitte, bitte, macht´ uns die Freude.
Wir sagen mit der Brotzeit Dankeschön dafür schon heute.

Heimberg: Prüfung akzeptiert. 

Deuerling: Bedanken uns beim Patenverein, dass er die Patenschaft
übernimmt.
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Abbildung 106: „Besiegelung“ der Patenschaft zwischen der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling und der 
Freiwilligen Feuerwehr Heimberg sowie anschließendem Gruppenbild mit der Deuerlinger Blasmusik.

Abbildung 107: Gruppenbild mit den Deuerlinger Festdamen, Kallmünz 2019.
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Abbildung 108: 
Delegation der 
Deuerlinger 
Feuerwehr mit 
Festdamen 
anlässlich des 
Feuerwehrfestes 
in Kallmünz am 
22.06.2018. 
[Privatbesitz 
Veronika Eich-
hammer]

Aktivitäten der Festdamen zum 150-jährigen Gründungsjubiläum der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 

Rund 20 Festdamen aus Deuerling und Umgebung haben sich unter 
Federführung der Festbraut, Veronika Köstler (Eichhammer), im Vor-
feld des 150-jährigen Gründungsjubiläums zusammengefunden, um 
das Fest entscheidend mitzugestalten und haben dabei in diesen Jah-
ren einen wesentlichen Beitrag zur geselligen Vereinsarbeit geleistet. 
Mit der Beteiligung an zahlreichen Umzügen und Feuerwehrfesten der 
benachbarten Wehren vertraten sie den Verein nach außen und waren 
das Gesicht der Deuerlinger Wehr. 

Aktionen der Festdamen (in Auswahl): 
23.08.2017: 	 erstes Treffen der Deuerlinger Festdamen
08.10.1017: 	 Kaffee und Kuchenverkauf Fahrzeugschau
05.01.2018: 	 Drei-Königs-Grillen
29.09.2018: 	 „Tag der offenen Tür“ mit Weinfest
30.04.2019: 	 Festbrautbitten
09.–10.08.2019: 	Brückenfest (Bowle und selbstgemachte Liköre)
21.09.2019: 	 Weinfest
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Abbildung 109: 
Feuerwehr-
Gruppenbild mit 
den Deuerlinger 
Festdamen 
anlässlich des 
Patenbittens in 
Heimberg, 
Juni 2019.
[Privatbesitz 
Veronika 
Eichhammer]

Abbildung 110: Festdamen zum 150-jährigen Gründungsjubiläum der Deuerlinger 
Feuerwehr. Oberste Reihe, von links: Veronika Eichhammer, Stefanie Knothe, Johanna 
Härle, Charlotte Wilpert, Juliane Gröger; 2. Reihe von oben, links: Elisabeth Goß, Lena 
Koller, Angelika Ferstl, Antonia Ferstl, Veronika Schmitt; 3. Reihe von oben, links: Alicia 
Schmid, Laura Müller, Dorothee Wohlmuth, Anna Hammer, Sarah Scheuerer; 4. Reihe 
von oben, links: Julia Müller, Marlene Uhl, Christina Hochfellner, Verena Fink, Helena 
Gröger [Privatbesitz Veronika Eichhammer]
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Abbildung 111: 
Stand der 
Festdamen am 
Deuerlinger 
Brückenfest 
(09. bis 10. 
August.2019). 
[Privatbesitz 
Veronika 
Eichhammer]

Abbildung 112: 
Deuerlinger 
Festdamen als 
„Werbeträger“. 
[Privatbesitz 
Veronika 
Eichhammer]

Das Jahr 2020 ist mit dem Ausbruch der weltweiten COVID-19-Pan-
demie in tiefer Erinnerung geblieben. Ende März 2020 verabschiedete 
der Deutsche Bundestag ein „Gesetz zum Schutz der Bevölkerung bei 
einer epidemischen Lage von nationaler Tragweite“. Zur Eindämmung 
der Pandemie, beschlossen Bund und Länder in Folge weitgehende 
Einschränkungen für das öffentliche Leben. 
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Im Zuge dieser pandemischen Notlage musste auch das vom 03. bis 
05. Juli 2020 geplante 150-jährige Gründungsjubiläum der Freiwilli-
gen Feuerwehr Deuerling leider abgesagt werden. Zu diesem Zeitpunkt 
waren die Vorbereitungen zum Fest bis auf ein paar Kleinigkeiten ab-
geschlossen. So zum Beispiel wurde die Fahne bereits aufgefrischt, die 
Fahnenbänder und Festabzeichen hatte man schon gekauft und auch 
die Kleider für die Festdamen waren bereits fertig geschneidert. Für das 
Programm sollte der bayerische Kabarettist Martin Frank sowie – ne-
ben weiteren Bands – der Musiker Donikkl sorgen. Für den Vorsitzen-
den Helmut Kandlbinder war es nicht ganz leicht, angesichts der sich 
stets der pandemischen Lage anpassenden Verordnungen und Bestim-
mungen, die bereits mit den Veranstaltern unterschriebenen Verträge 
wieder aufzuheben und dabei die für den Verein finanziell günstigste 
Lösung im Blick zu behalten. 

Mit der Corona-Pandemie kam auch der Feuerwehrdienst in Präsenz 
mit Ausnahme der Einsätze im Ernstfall weitgehend zum Erliegen. 
Der Übungs-, Aus- und Fortbildungsbetrieb musste der pandemischen 
Situation angepasst und auf Online-Veranstaltungen umgestellt wer-
den. Der Feuerwehrdienst erforderte in diesen beiden Jahren ständig 
neue Verhaltensweisen wie etwa die Veränderung der Hygienekonzepte 
oder der Umgang mit Masken- und Desinfektionsmitteln.

Im November 2020 wurde von Seiten der Gemeinde beschlossen, einst-
weilen einen stellvertretenden Notkommandanten – neben den ersten 
Notkommandanten Markus Schmidt – zu bestimmen. Nach intensiven 
Gesprächen hat sich Michael Mosch bereiterklärt, dieses Amt zu be-
kleiden. 

Im Corona-Jahr 2020 konnten des Weiteren beachtliche Neubeschaf-
fungen in Sachen persönlicher Schutzausrüstung durch die Gemeinde 
vorgenommen werden: 
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–	 50 Einsatzhelme der Fa. Rosenbauer
–	 36 Einsatzjacken Schutzstufe 2 (atemschutztauglich)
–	 36 Einsatzhosen Schutzstufe 2 (atemschutztauglich) 

darunter 4 Einsatzjacken- und Hosen als Wechselkleidung nach 
Brandeinsätzen 

–	 50 THL-Handschuhe
–	 50 Paar Einsatzstiefel HAIX
–	 52 Garderobenschränke mit Bügelschloss

Die nächste Jahreshauptversammlung konnte coronabedingt erst am 
01. Oktober 2021 im Gasthaus der Brauerei Goss unter Einhaltung 
der zu diesem Zeitpunkt gültigen Coronavorgaben und Hygienemaß-
nahmen abgehalten werden. Markus Schmidt fungierte inzwischen 
seit eineinhalb Jahren als „Notkommandant“. Von den anwesenden 
Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden wurde Schmidt 

Abbildung 113: Nach den schwierigen Jahren der Corona-Pandemie hat die Freiwillige 
Feuerwehr Deuerling 2021 wieder eine gewählte Führungsmannschaft. Von links: 
Michael Mosch (1. Stellvertretender Kommandant), Markus Schmidt (1. Kommandant) 
sowie Thomas Bär (2. Stellvertretender Kommandant).
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zum ersten Kommandanten und Michael Mosch zum stellvertreten-
den Kommandanten der Wehr gewählt. Um die Arbeit und Belastung 
der Kommandantentätigkeit weiter zu entlasten, fand erstmals auch 
die Wahl eines weiteren stellvertretenden Kommandanten statt, Tho-
mas Bär. Erleichtert zeigten sich auch die anwesenden Vertreter der 
Gemeinde mit dem ersten Bürgermeister Diethard Eichhammer, dass 
wieder eine gewählte Führungsmannschaft vorhanden sei.166

Im Jahr 2022 fand die Jahreshauptversammlung der Deuerlinger Feuer
wehr am 06. Mai statt. Nach den turbulenten Corona-Jahren und 
mit einem neuen Führungsteam um ersten Kommandanten Markus 
Schmidt zeigt die Deuerlinger Wehr folgende Mitgliederstruktur: 

Aktive Mannschaftsstärke 53 Mann/Frauen: 
–	 davon 7 weiblich
–	 davon 46 männlich
Hinzu kommen unsere Feuerwehranwärter:
–	 davon 3 zwischen 12 und 16 Jahren
–	 davon 10 zwischen 16 und 18 Jahren 

Somit ergeben sich insgesamt 66 Feuerwehrfrauen und Feuer-
wehrmänner mit einem Altersdurchschnitt von 31 Jahren.

–	 4 Doppelmitglieder (1x FF Heimberg, 1x FF Hohenschambach und 
2x FF Nittendorf)

–	 14 Atemschutzgeräteträger in Deuerling + 9 FF Heimberg  
= Insgesamt 23 AGT’ler167

In einem kleineren Rahmen holte man am 21. Mai 2022 die aufgrund 
der Corona-Pandemie abgesagte 150-Jahrfeier mit einem Kirchenzug, 
einem Festgottesdienst in der Pfarrwiese sowie mit einem abschlie-
ßenden geselligen Beisammensein mit dem Patenverein der Freiwilli-
gen Feuerwehr Heimberg im Goss-Stadl nach. Bei dieser Gelegenheit 
tauschte man auch die bereits angeschafften Fahnenbänder aus.168
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Nachgeholtes Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling am 
21. Mai 2022: 

Abbildung 
114 und 115: 
Gottesdienst im 
Pfarrgarten mit 
Pfarrer Dr. Dr. 
Oliver Hiltl.
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Abbildung 
116 und 117: 
Übergabe der 
Fahnenbänder 
als Ausdruck 
der Patenschaft 
zwischen den 
beiden Wehren.
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Abbildung 
118 und 119: 
Pfarrer Dr. Dr. 
Oliver Hiltl beim 
Festgottesdienst 
(links). 
Fahnenträger 
(Martin Greiner) 
mit Fahnen-
junker (Moritz 
Bär und Florian 
Josef).

Abbildung 120: 
Deuerlinger 
Festdamen mit 
Fahnenträger 
Martin Greiner 
(Mitte). Von 
links: Von links: 
Sarah Scheuerer, 
Antonia Ferstl, 
Elisabeth Goß, 
Alicia Schmid, 
Veronika 
Eichhammer, 
Dorothee Wohl-
muth, Johanna 
Härle, Marlene 
Uhl, Magdalena 
Niebler und 
Angelika Ferstl.
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Abbildung 121: 
Gruppenbild 
der Freiwilligen 
Feuerwehr 
Deuerling 
anlässlich der 
nachgeholten 
150-Jahrfeier im 
Jahr 2022.

Abbildung 122: 
Kirchenzug 
im Spalier der 
Festdamen zum 
Goss-Stadl.
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Abbildung 123: 
Die Deuerlinger 
Kommandanten 
mit „Festliesl“ 
der Freiwilligen 
Feuerwehr.

Die Einsatzstatistik hatte für das Jahr 2022 ein Rekordergebnis zu ver-
zeichnen. Insgesamt mussten 59 Einsätze gemeinsam bestritten wer-
den, darunter 8 Brände, 44 THL-Einsätze und sieben sonstige Tätigkei-
ten. Besonders ist für das Jahr das Unwetter bzw. Starkregenereignis, 
welches sich am Pfingstsonntag, den 05.06.2022 zugetragen hat, zu 
erwähnen. Allein an diesem Tag verzeichnete die Wehr 31 Unwetter-
schäden in Form von überschwemmten und stark verschmutzen Stra-
ßen oder vollgelaufenen Kellern und Garagen.

Die Jahreshauptversammlung 2023 leitete einen Wechsel an der Spitze 
der Deuerlinger Wehr ein. Markus Schmidt legte sein Amt als Komman-
dant nieder. In seiner Abschiedsrede blickte er auf zehn Jahre Dienst als 
stellvertretender und zuletzt auch als erster Kommandant der Freiwilli-
gen Feuerwehr zurück. Die Amtsgeschäfte wurden durch die bisherigen 
Kommandanten Michael Mosch und Thomas Bär weitergeführt.169 

Die Neuwahl der Kommandanten im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung am 01. März 2024 bestätigte die beiden Amtsträger. Mi-
chael Mosch wurde zum ersten Kommandanten der Deuerlinger Wehr 
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gewählt. Unterstützt wird er dabei von Thomas Bär (2. Kommandant) 
und neu hinzugekommen Christoph Engelmann (3. Kommandant).

Ebenso strukturierte sich die Vorstandschaft um. Für Dr. Sebastian 
Baumer übernahm Michael Müller die Schriftführung des Vereins. 
Markus Schmidt löste Jörn Pützschler als Kassenwart ab. Zum Ehren-
mitglied der Wehr wurde zudem Erich Mayer ernannt, aufgrund seiner 
50-jährigen Dienstzeit in der Freiwilligen Feuerwehr. Die Versammlung 
endete mit dem Wahlspruch: 

„Helfen in Not, ist unser Gebot!“ 170

Abbildung 124: Die aktuelle Führungsmannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling im Jahr 2024. 
Von links: Christoph Engelmann (2. Kommandant), Michael Mosch (1. Kommandant), Erich Mayer (Ehren-
mitglied), Helmut Kandlbinder (1. Vorsitzender) und Andreas Fechter (2. Vorsitzender).
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Zusammenfassung
Brände, Seuchen und Naturkatastrophen stellen für den Menschen 
existentielle Bedrohungen dar. In Deuerling und Umgebung lassen sich 
diese „Spuren“ einer „Katastrophengeschichte“ seit der Frühen Neuzeit 
mit archivalischen Quellen konkret belegen: 1599 brach die Pest in 
Deuerling aus und dezimierte die Bevölkerung um ein Viertel. In den 
folgenden Jahren häuften sich besonders in den pfalz-neuburgischen 
Ämtern Hemau und Laaber „Hexenprozesse“ – Ausdruck und Deu-
tungsmuster verdichteter Krisenerfahrungen, die mit den Verwüstun-
gen des Dreißigjährigen Krieges, zahlreichen Naturkatastrophen (vgl. 
Stürme und Waldbrände im Paintner Forst im 18. Jahrhundert) be-
ziehungsweise konkreten Unwetterereignissen (vgl. Blitzeinschlag und 
Brand des Pfarranwesens 1792) eine Fortsetzung finden sollte. 
Der Umgang mit diesen Katastrophenereignissen ist auch ein Teil der 
Feuerwehrgeschichte, welche maßgeblich von der Verfügbarkeit von 
Wasser geprägt ist. Mit der Schwarzen Laber und dem Zufluss des 
Bachmühlbaches konnte Deuerling im Tal auf ein meist ausreichendes 
Wasserreservoir zurückgreifen, für die höhergelegenen Ortsteile sowie 
für die auf der Hochfläche gelegenen Ortschaften Heimberg und Hil-
lohe stellte die Wasserversorgung im Juragebiet bis in die Mitte des 
20. Jahrhunderts (vgl. Heimberger Wassermangel in den Kriegsjahren 
1943/44) aber ein ernstzunehmendes Problem dar. Größere Dorfweiher 
und Wassermulden (sogenannte „Hullen“) fungierten zwar als Was-
serspeicher, eine Modernisierung der Wasserversorgung erfolgte aber 
erst im Zuge der Errichtung der Wasserleitung durch die Gründung des 
Vereins „Wasserversorgung der Laaber-Naab-Gruppe“.
Die Anfänge des modernen Feuerwehrlöschwesens, d.h. ihrer Grün-
dung, Organisation und Institutionalisierung, finden sich in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Freiwilligen Feuerwehren von 
Regensburg (1858) und Hemau (1867) zählen dabei zu den ältesten 
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Wehren in der Oberpfalz. Dass beide Wehren in diesen Gründungs
jahren in einem regen Austausch standen, konnte am Beispiel Deuer-
lings aufgezeigt werden. Die Auswertung der Feuerwehrgründungen 
im Bezirksfeuerwehrverband Parsberg im Zeitraum von 1867 bis 1905 
zeugt von einem langsamen, aber steten Anstieg des Feuerwehrwesens 
im Juragebiet. 
Die Gründung der Feuerwehr Deuerling am 14. November 1869 sticht 
aber unter den Feuerwehrgründungen insofern heraus, da sie im Be-
zirksverband Parsberg die erste Feuerwehr darstellt, die in einer Land-
gemeinde entstand. Die institutionelle Zusammenarbeit der Freiwilli-
gen Feuerwehren Regensburg und Hemau sowie die Brandkatastrophe 
auf der Getreidemühle in Deuerling, welche sich nur wenige Tage vor 
Gründung der Wehr ereignet hatte, mögen wohl hierfür ursächlich ge-
wesen sein. Als Freiwillige Feuerwehr Deuerling-Eichhofen wirkte diese 
„Landfeuerwehr“ über die Grenzen des Labertals hinaus und galt als 
Vorbild in der Verbreitung des Löschwesens auf dem Land: „Die Feuer
wehr Deuerling-Eichhofen ist sehr gut organisiert und ein sehr wackeres 
Corps, möchten nur immer mehr Landgemeinden diesem schönen Beispiele 
folgen.“ 171

Die Entwicklung des Feuerwehrlöschwesens vom 19. Jahrhundert bis 
in die Gegenwart wurde anhand der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling 
exemplarisch dargestellt. Einen deutlichen Einschnitt bedeuteten dabei 
die beiden Weltkriege. Anders als viele Feuerwehrchroniken suggerie-
ren, bedeutete der Nationalsozialismus und der Ausbruch des Zwei-
ten Weltkrieges aber nicht das Ende des Feuerwehrwesens. Für den 
Landkreis Parsberg sind aus den letzten beiden Kriegsjahren 1943/44 
einige Reise- und Tätigkeitsberichte des Kreisführers der Freiwilligen 
Feuerwehren erhalten, die über den Zustand und die Tätigkeiten der 
Wehren Aufschluss geben. 
Die Nachkriegsjahre sind von der Neuorganisation des Feuerwehrdiens-
tes und des Vereinslebens geprägt. Die zahlreichen dargestellten Feuer-
wehrfeste, Fahnenweihen und Gründungsjubiläen zeugen zum Beispiel 
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von der anhaltenden identitätsstiftenden Bedeutung der Institution 
Feuerwehr über die Generationen und Jahrzehnte hinweg. 
Sowohl in den Anschaffungen und Erneuerungen der Wehr, als auch 
im enormen Anstieg der Einsätze zeigen sich die zunehmend komple-
xer werdenden Herausforderungen im Feuerwehrdienst. Die Einfüh-
rung der technischen Hilfeleistung, die Ausbildung von Atemschutzge-
räteträger, die Digitalisierung unter anderem in der Alarmierung sind 
hierfür nur verkürzte Schlaglichter aktueller Entwicklungslinien. Die 
pandemische Notlage 2020 hat aber auch gezeigt, mit welchen globa-
len Veränderungen eine Wehr zurechtkommen muss. 
Der Wahlspruch „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr” oder in ande-
rer Form „Helfen in Not, ist unser Gebot!“ sind dabei nicht ritualisierte 
und leere Floskeln, sondern nach wie vor die zentralen Handlungsma-
ximen der Freiwilligen Feuerwehren, auch nach über 150 Jahren. 
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erling vom 12. November 1908]. Als weitere Mitglieder werden dabei angeführt die 
Gemeinden See, Rechberg, Beratzhausen, Bergstetten, Dallackenried, Dinau, Endorf, 
Hochdorf, Oberpfraundorf, Brunn, Wischenhofen, Schwarzenthonhausen, Nitten-
dorf. Ferner mit den Orten Edlhausen, Endlfeld, Polzhausen, Schagenhofen und 
Weißenkirchen die Gemeinde Großetzenberg sowie mit Hirschstein, Vorder-, Mitter- 
und Hinterkreith und Ametshof die Gemeinde Mausheim. Als Vertreter der Gemeinde 
Deuerling im Ausschuss des Vereins wurde Bürgermeister Mathias Goß gewählt.

33	 Ebda. [Schreiben des Kgl. Bezirksamt Parsberg an die Gemeindeverwaltung Deuer-
ling vom 04. Oktober 1910].

34	 Vgl. ZWECKVERBAND LABER-NAAB (Hrsg.): 100 Jahre Zweckverband Laber-Naab. 
Festschrift und Chronik. [sc Beratzhausen 2009], S. 6.

35	 StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1434 [Schreiben des Gendarmerie-Postens 
Deuerling an den Landrat in Parsberg vom 11. Mai 1943].

36	 Vgl. ebda. [Schreiben der Wasserversorgungsgruppe Laaber-Naab Beratzhausen an 
das Landratsamt Parsberg vom 21. August 1950].

37	 BRANDENBURG, Hajo: Die Geschichte der Feuerwehr. Fotografien aus zwei Jahr-
hunderten. Erfurt 2009, S. 7.

38	 Vgl. ebda., S. 13f. Siehe hierzu grundlegend auch ALLEMEYER, Marie Luisa: Fewers-
noth und Flammenschwert. Stadtbrände in der Frühen Neuzeit. Göttingen 2007.
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39	 Vgl. hierzu grundsätzlich RASSEK, Bernd-Dietrich: „Feuerwehren“. Das Entstehen 
der Freiwilligen Feuerwehren in Deutschland. Wuppertal 2016. Siehe auch SCHAM-
BERGER, Rolf; LEUPOLD: Brandschutzgeschichte. Stuttgart 2015; ENGELSING, To-
bias: Im Verein mit dem Feuer. Die Sozialgeschichte der Freiwilligen Feuerwehr von 
1830 bis 1950. Konstanz 1990 sowie die auf Bayern bezogenen Arbeiten von BER-
GER, Hans: Das Feuerwehrwesen in Bayern (1. Teil: 1945-1969). München 1987 und 
BECK, Fritz: Das Feuerwehrwesen in Bayern (Teil 2: 1970-1984). München 1994.

40	 StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 12801 Feuerlöschwesen. Feuerwehren 1865-
1900 [Regensburger Tagblatt vom Freitag, den 12. Juni 1868, No 160].

41	 Vgl. StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 5056 [Statistik des Bezirk-Feuerwehr-
Verbandes Parsberg, undatiert].

42	 Vgl. ebda.: 1891: Deusmauer, Günching, Oberweiling, Ronsolden; 1892: Oberwie-
senacker, Schwarzenthonhausen, Herrnried; 1893: Geroldsee, Mantlach, Oberpf-
raundorf; 1894: Eichenhofen, Bergstetten, Rechberg und 1898: Adertshausen, Ens-
lwang, Seubersdorf, Buch, Raasch, Langenthonhausen.

43	 StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 5056 [Statistik des Bezirk-Feuerwehr-Verban-
des Parsberg, undatiert].

44	 Vgl. FREIWILLIGE FEUERWEHR KLINGEN (Hrsg.): Festschrift zum 100-jährigen Be-
stehen der Freiwilligen Feuerwehr Kling. Hemau 2006.

45	 Vgl. OSTERMEIER, Maria: Chronik der ehemaligen Hofmark Kollersried mit Besitzge-
schichte der Anwesen. Hemau 2008, S. 530-537; FREIWILLIGE FEUERWEHR KOL-
LERSRIED (Hrsg.): Festschrift zum 100-jährigen Gründungsjubiläum der Freiwilligen 
Feuerwehr Kollersried vom 23. bis 25. Mai 2008. Hemau 2008.

46	 Vgl. FREIWILLIGE FEUERWEHR PELLNDORF (Hrsg.): Festschrift zum 100-jährigen 
Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Pellndorf. Hemau 2010.

47	 Vgl. FREIWILLIGE FEUERWEHR LAUFENTHAL (Hrsg.): Festschrift 75 Jahre Freiwilli-
ge Feuerwehr Laufenthal (1924-1999). [sc Hemau 1999]; DIES.: 100 Jahre Freiwilli-
ge Feuerwehr Laufenthal (1924-2024). [sc DASSWANG 2024].

48	 Vgl. hierzu FREIWILLIGE FEUERWEHR DER STADT REGENSBURG (Hrsg.): 125 Jahre 
Freiwillige Feuerwehr der Stadt Regensburg 1858-1983. Eine Dokumentation über 
125 Jahre Feuerwehrwesen in der Stadt Regensburg. Regensburg 1983; DIES.: 150 
Jahre Freiwillige Feuerwehr der Stadt Regensburg 1858-2008. Eine Chronik über 
150 Jahre Feuerwehrgeschichte. [sc Regensburg 2008].

49	 Vgl. FREIWILLIGE FEUERWEHR DER STADT HEMAU (Hrsg.): Festschrift aus Anlass 
der Weihe des neuen Feuerwehrhauses in Hemau am 14. Oktober 1989. [sc Hemau 
1989]; DIES.: 125 Jahre Freiwillige Feuerwehr der Stadt Hemau vom 23. bis 25. 
August 1991. Hemau [sc 1991].

50	 Zur Wirtsfamilie Salzhuber siehe SCHMIDMEIER, Sebastian: Die Geschichte der Deu-
erlinger Brau- und Wirtshäuser im 19. und 20. Jahrhundert, in: DERS.; HIEBSCH, 
Wolfram (Hrsg.): Deuerlinger Brau- und Wirtshausgeschichte seit 1473 (= Regens-
burger kleine Beiträge zur Heimatforschung, Heft 7). Kollersried 2016, S. 34-148, 
hier: S. 40-60.

51	 NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 130, vom 12. Mai 1868.
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52	 StAAm, Bezirksamt Hemau 252 [Schreiben des Bezirksamts Hemau an das Präsidium 
der K. Regierung der Oberpfalz vom 30. Oktober 1869]. Mit diesem archivalischen 
Schriftstück lässt sich nun eine bislang auf mündlich tradierter Überlieferung ba-
sierende Vermutung zum Teil bestätigen – vgl. SCHMIDMEIER, Mühlengeschichte, 
S. 21: „Gerüchte, wonach durch Rauchen ein Brand in der Knecht- bzw. Magdkammer 
der Farbmühle entstanden war, bei dem sogar ein bis zwei Menschen ums Leben gekom-
men sein sollen, ließen sich mit den bisherigen Quellen nicht bestätigen.“

53	 NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 298, Samstag 30. Oktober 1869.
54	 Ebda., Nr. 299, Sonntag 31. Oktober 1869.
55	 Vgl. ebda., Nr. 300, Montag 1. November 1869.
56	 Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Sterbematrikel der Pfarrei Deuerling, Deuer-

ling 011 Beerdigungen (1862-1915), Register 1869, S. 109.
57	 Vgl. ebda., S. 110.
58	 Vgl. StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 5056: Verzeichnis der bestehenden frei-

willigen Feuerwehren im Kgl. Bezirksamt Parsberg, undatiert.
59	 Vgl. NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 348, Sonntag 19. Dezember 1869.
60	 Vgl. REGENSBURGER TAGBLATT, Nr. 16, Sonntag 16. Januar 1870.
61	 Vgl. NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 137, Freitag 20. Mai 1870. Zur Fahnen

weihe findet sich auch ein Eintrag im Protokollbuch der Feuerwehr – vgl. Gemeinde
archiv Deuerling, Altgemeinde 0914/3 [Protokollbuch der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuerling]: „Im Mai 1870 für 104 Bändel, Satz und Druck 2 Gulden 24 Kreuzer bezahlt. 
Außerdem ein Fahnenband für 3 Gulden 48 Kreuzer. Im Juni 1870 für Essen und Musik bei 
der Fahnenweihe 24 Gulden bezahlt.“

62	 Vgl. NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 261, Freitag 23. September 1870.
63	 Vgl. Gemeindearchiv Deuerling, Altgemeinde 0914/3 [Stammliste der Feuerwehr 

Deuerling, undatiert].
64	 Vgl. StAAm, Reg. d. Obpf. Abgabe 1949ff., 12801: Feuerlöschwesen. Feuerwehren 

1865-1900, Auszug aus einer Statistik über die Feuerwehren in der Oberpfalz, un-
datiert (vermutlich um 1870).

65	 Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1019, Schreiben des Verwaltungsrats 
der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling und Eichhofen bezüglich der Unterbringung 
der Feuerwehrspritze vom 22. Mai 1872].

66	 Ebda.
67	 Vgl. ebda. [Beschluss der Gemeindeverwaltung Deuerling vom 28. Juli 1872 bezüg-

lich der Feuerwehrspritze].
68	 Amtsblatt für das königliche Bezirksamt Hemau vom 17. Mai 1872.
69	 REGENSBURGER TAGBLATT, Nr. 188, Mittwoch 10. Juli 1872.
70	 StAAm, Reg Obpf Abgabe 1949ff., 4320 Die Verwendung der Kreisfonds zur Hebung 

bestehender und Gründung neuer Feuerwehren und zum Ankaufe von Feuerlösch-
gerätschaften für arme Gemeinden 1873–1900, Verzeichnis pro 1873.

71	 Für diese Auskunft bedanke ich mich bei Dieter Schwaiger (Kelheim) und Joseph Karl 
(Eichhofen).

72	 Vgl. NEUES BAYERISCHES VOLKSBLATT, Nr. 226, Mittwoch 19. August 1874.
73	 Vgl. REGENSBURGER TAGBLATT, Nr. 25, Sonntag 25. Januar 1874.
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74	 Vgl. FREIWILLIGE FEUERWEHR Nittendorf (Hrsg.): 125 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
Nittendorf 08. bis 10. Juli 2005. [sc Nittendorf 2005], S. 45. Der Erinnerung an die 
gemeinsamen Wurzeln der Wehren Deuerling und Eichhofen ist im 20. Jahrhundert 
in Vergessenheit geraten – siehe FREIWILLIGE FEUERWEHR EICHHOFEN (Hrsg.): 
Festschrift zum 90-jährigen Gründungsfest verbunden mit dem Kreisfeuerwehrtag 
der Freiwilligen Feuerwehr Eichhofen an der Schwarzen Laber vom 1. – 2. August 
1970. Undorf [sc 1970]; DIES.: Festschrift zum 100-jährigen Gründungsfest und 
Fahnenweihe der Freiwilligen Feuerwehr Eichhofen an der Schwarzen Laber vom 5.-
8. Juni 1980. Undorf [sc 1980]. Das richtige Gründungsjahr der Freiwilligen Feuer
wehr Eichhofen konnte 1994 von Joseph Karl in Erfahrung gebracht werden – vgl. 
MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 05.07.2019.

75	 Vgl. ACKERMANN, Nittendorf, S. 141.
76	 Gemeindearchiv Deuerling, Altgemeinde 0913/1 [Tagebuch der Freiwilligen Feuer-

wehr Deuerling].
77	 Vgl. ebda.
78	 StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1019 [Schreiben der Regierung der Ober-

pfalz vom 5. April 1896; Betreff: Erbauung eines neuen Feuerlöschrequisitenhauses 
in Deuerling].

79	 Vgl. ebda. [Protokoll: Die Erbauung eines neuen Feuerwehrlöschrequisitenhauses 
vom 21. August 1898].

80	 Vgl. SCHMID, Josef: Der Kirchen- und Marktbrand von 1899 in Painten, in: Die 
Oberpfalz (2024), S. 221-225, hier: S. 221.

81	 Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 [Einladung der Freiwilligen 
Feuerwehr Deuerling an das Bezirksamt Parsberg vom 4. Juni 1900].

82	 Vgl. Gemeindearchiv Deuerling, Altgemeinde 0913/1 [Tagebuch der Freiwilligen 
Feuerwehr Deuerling].

83	 StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1019 [Schreiben des Andreas Iblers bezüg-
lich der Feuerwehrrequisiten von Deuerling vom 19. August 1890].

84	 Ebda. [Schreiben der Gemeindeverwaltung Deuerling, vom 4. September 1899].
85	 StAAm Reg Obpf Abgabe 1949ff., 5056 [Schreiben des Bezirksamts Parsberg an die 

Regierung der Oberpfalz und Regensburg vom 21. Februar 1903; Betreff: Freiwillige 
Feuerwehren, hier: die Freiwillige Feuerwehr Heimberg, Gemeinde Deuerling].

86	 Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 [Einladung der Freiwilligen 
Feuerwehr Deuerling an das Bezirksamt Parsberg vom 4. Juni 1900].

87	 Vgl. StAAm, Regierung der Oberpfalz, Abgabe 1949ff., 12735 Feuerlöschwesen 1914 
[Kgl. Bezirksamt Parsberg an die Kgl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg; 
Betreff: Löschwesen vom 19. Dezember 1914].

88	 Vgl. HEMAUER WOCHENBLATT vom 24.04.1920 [Bekanntmachung des Bezirks
amts Parsberg an die Gemeindebehörden, Betreff: Feuerwehrübungen 1920]

89	 Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3131 [Bekanntmachung des Bezirks
amts Parsberg an die Gemeindebehörden, Betreff: Förderung des Feuerlöschwesens 
vom 05.04.1922]: „Manche Gemeindebehörden wenden bei der derzeitigen Geldent-
wertung bei Weitem nicht die Mittel auf, welche zur Erhaltung der steten Hilfsbereit-
schaft erforderlich sind.“
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  90	StAAm, Bezirksamt Parsberg, Nr. 2296 [Schreiben Georg Rödls an das Bezirksamt 
Parsberg vom 20.07.1921]

  91	Ein Beispiel für eine der wenigen „Bezirksfeuerwehrgeschichten“ wäre FEUERWEHR-
INSPEKTIONSBEREICH BAD KÖTZTING (Hrsg.): Chronik Feuerwehr-Inspektions-
bereich Bad Kötzting. Die Entwicklung des Feuerlöschwesens im Kötztinger Land 
(1863-2016). Regensburg 2018.

  92	Vgl. StAAm, Bezirksamt Parsberg 3182 [Bericht des Bezirksamts Parsberg vom 
17.08.1929 über das Verhalten der Freiwilligen Feuerwehr Hemau].

  93	StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 1020 [Schreiben des Gemeinderates Deu-
erling vom 11. April 1930 an das Bezirksamt Parsberg; Betreff: Motorspritze].

  94	Vgl. ebda. [Schreiben des Alois Obauer an den Oberregierungsrat Schreyer vom 31. 
März 1930].

  95	Vgl. HEMAUER WOCHENBLATT vom 31. Oktober 1931: „Deuerling, 28. Okt. (Brand). 
Im nahen Dorfe Heimberg brach am Mittwoch früh gegen 8 Uhr im Anwesen des Gütlers 
[Georg] Dietz Feuer aus, dem das Wohnhaus und die Scheune zum Opfer fielen. Das Vieh 
konnte bis auf die Hühner und Gänse gerettet werden. Die Feuerwehren von Undorf, Eich-
hofen, Thumhausen, und Haugenried konnten mit der Heimberger Wehr wenig ausrich-
ten, da der Wasserdruck der Leitung zu gering war. Erst die Motorspritze der Deuerlinger 
Feuerwehr vermochte aus einem naheliegenden Weiher soviel Wasser herauszubringen, 
daß man das Feuer bekämpfen konnte.“

  96	Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, Blatt 2. 
Zum Feuerwehrwesen in der NS-Zeit siehe grundlegend BLAZEK, Matthias: Unter 
dem Hakenkreuz: Die Deutschen Feuerwehren 1933-1945. Stuttgart 2009.

  97	Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 [Erklärung des Führers der Frei-
willigen Feuerwehr Deuerling vom 22. Februar 1936].

  98	Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, Blatt 8.
  99	Vgl. StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3170 [Schreiben des Kreisführers der 

Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Parsberg an den Landrat vom 23. Mai 1942].
100	 Vgl. ebda. [Bericht über den durchgeführten Probealarm in der Gemeinde Deuerling 

vom 12.05.1944].
101	 StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172 [Reise- und Tätigkeitsbericht für 

den Monat November 1943 des Kreisführers der Freiwilligen Feuerwehren im Land-
kreis Parsberg vom 4. Dezember 1943]. Weitere „Kontrollfahrten“ fanden in Deuer-
ling am 05.07.1943, 02.09.1943, 05.10.1943, 04.12.1943 und 01.04.1944 statt.

102	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, 
Blatt 30.

103	 Ebda.
104	 Ebda., Blatt 31.
105	 Vgl. ebd., Blatt 32 u. 47.
106	 Vgl. ebd., Blatt 36.
107	 Ebda., Blatt 38a.
108	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, 

Blatt 30.
109	 Ebda., Blatt 69.
110	 Vgl. Hemauer Wochenblatt vom 28.08.1965.
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111	 Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, Blatt 72.
112	 Chronik der Pfarrei Deuerling [Unveröffentlichtes Manuskript], S. 266.
113	 Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, Blatt 

87-89.
114	 Vgl. ebda., S. 102.
115	 Vgl. StAAm, Landratsamt Regensburg 1659 [Schreiben des Landratsamtes Regens-

burg an das Landesamt für Brand- und Katastrophenschutz vom 1. April 1976].
116	 Vgl. ebda., Plan Neubau Feuerwehrgerätehaus Deuerling
117	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, 

Blatt 113-118.
118	 Vgl. ebda., Blatt 137.
119	 Vgl. ebda., Blatt 145.
120	 Vgl. Mittelbayerische Zeitung vom 28.02.1980; ebda. vom 14.03.1981; ebda. 

vom 28.02.1982; ebda. vom 20.02.1983; ebda. vom 26.10.1983.; ebda. vom 
03.08.1984.; ebda. vom 14.06.1984.

121	 Vgl. Mittelbayerische Zeitung vom 13. August 1984; ebda. vom 24.10.1985 sowie 
ebda. vom 11.08.1986.

122	 Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, Blatt 
155.

123	 Vgl. MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 12. April 1984.
124	 Vgl. ebda., Blatt 185. Siehe auch MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 06. Mai 1986.
125	 Zur Bedeutung Josef Meiers als Kommunalpolitiker, insbesondere während der 

Gebietsreform, siehe SCHMIDMEIER, Sebastian: 40 Jahre Gebietsreform in der 
Gemeinde Deuerling. „Das Dumme war, daß wir genau in dem Kessel zwischen 
Nittendorf und Laaber drinliegen. Abgeben hat keiner was wollen …“, in: Die Ober-
pfalz (2012), S. 346-354.

126	 Vgl. MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 16. Mai 1986.
127	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1933 bis 1993, 

Blatt 103-195.
128	 MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 30. Juni 1987.
129	 Vgl. MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 09. März 1990.
130	 Ebda.
131	 Vgl. ebda. vom 24. Februar 1991.
132	 Vgl. ebda. vom 20. Februar 1993.
133	 Ebda. vom 22.08.1994.
134	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1995–2002, Blatt 

11-14.
135	 Vgl. ebda., Blatt 18-22. 
136	 Vgl. MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 10. März 1997.
137	 Für diese Informationen und Schilderungen bedanke ich mich bei Wolfram Hiebsch. 
138	 Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokollbuch 1995-2002, Blatt 41.
139	 MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom [sc 15. März 2000].
140	 Für diese Informationen und Schilderungen bedanke ich mich bei Wolfram Hiebsch. 
141	 Vgl. MITTELBAYERISCHE ZEITUNG vom 28. Februar 2002.
142	 Ebda. vom 17. Februar 2004.
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143	 Vgl. ebda. vom 08. Dezember 2004.
144	 Vgl. ebda. vom 14. Juli 2005.
145	 Ebda. vom 11. April 2007.
146	 Vgl. ebda. vom 17. April 2009.
147	 Vgl. ebda. [sc 2008].
148	 Vgl. ebda. [sc 2008].
149	 Vgl. ebda. vom 25. November 2009.
150	 Vgl. ebda. vom 9. März 2010.
151	 Vgl. ebda. vom 29. September 2009.
152	 Vgl. ebda. [sc 2010].
153	 Vgl. ebda. vom 26. September 2010.
154	 Vgl. ebda. vom 25. September 2011.
155	 Vgl. ebda. vom 25. Februar 2013.
156	 Vgl. ebda. vom 12. Oktober 2013.
157	 Vgl. Archiv der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, Protokoll der Jahreshauptver-

sammlung 2014.
158	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2015.
159	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2016.
160	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2017.
161	 Ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2018.
162	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2019.
163	 Vgl. ebda.
164	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2020.
165	 Erstellt von Vroni Köstler (Eichhammer) und den Deuerlinger Festdamen im Juni 

2019.
166	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2021.
167	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2022.
168	 Vgl. ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2023.
169	 Vgl. ebda.
170	 Ebda., Protokoll der Jahreshauptversammlung 2024.
171	 REGENSBURGER TAGBLATT, Nr. 188, Mittwoch 10. Juli 1872.
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Aktueller Fuhrpark der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling:

Abbildung 125: 
Das HLF-10 der 
Freiwilligen 
Feuerwehr 
Deuerling 
befindet sich seit 
2017 in Betrieb.

Abbildung 126: 
Der Fuhrpark 
der Freiwilligen 
Feuerwehr 
Deuerling: 
HLF-10 und das 
Mehrzweck
fahrzeug.

6.3 	Die FW in Zahlen und Bildern
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Zusammenstellung der Kommandanten und  
Vereinsvorsitzenden der Feuerwehr 

Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling (1869–2025)

Meyer (1869-1874) 

1880 Ulrich Schweiger

1888 Andreas Rappl

1889/1908 Josef Forster

1910/1915 Johann Weixner

1943 Josef Schwaiger

Johann Brachner (1919–1939) Josef Meier (1946–1958) Franz Seidl (1958–1974)

Mathias Rauscher (1984–1990)Erich Michl (1974–1984) Wolfram Hiebsch (1990–2012)
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Josef Meier (1946–1984) 

Stefan Tautz (2014–2017) Helmut Kandlbinder (seit 2018)

Herbert Gassner (2013–2019) Michael Mosch (seit 2023)

Erich Michl (1984–1996)

Franz Lautenschlager (1996–2014) 

Markus Schmidt (2019–2023)

Vorsitzende der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling (1869–2025)

1872 Wein

1880 Josef Wein

1888/1889 Josef Goß

1889/1892 Sebastian Brachner

1898/1912 Mathias Goß

1913/1915 Franz Liebl

1929 Goß

1939/1940 Josef Schwaiger



160 Regensburger kleine Beiträge zur Heimatforschung, Heft 17

Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

1869 Meyer Neuner

1872 Wein ‚‘

1880 Josef Wein Ulrich Schweiger Josef  
Gaggermeier

Josef Prechtl Alois Beck

1888 Josef Goß Andreas Rappl Karl Schmidt Georg Jobst Franz  
Schmitzer

Josef Maier

1889 ‚‘ Josef Forster Josef Meier Michl 
Meier

Josef Eberl

1889 Sebastian 
Brachner

‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1892 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Jakob  
Gaggermeier 

1898 Mathias Goß ‚‘ Georg Lanzl ‚‘ ‚‘

1900 ‚‘ ‚‘ Johann Wein ‚‘ ‚‘

1905 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1908 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Josef Rappl

1910 ‚‘ Johann Weixner ‚‘ ‚‘ ‚‘

1913 Franz Liebl ‚‘ Johann Brachner ‚‘ ‚‘ Josef Neubauer

1915 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1919 Graf Johann Brachner Forster

1925 Graf ‚‘ Meier ‚‘

1929 Goß ‚‘ ‚‘ ‚‘

1933 ‚‘ ‚‘ ‚‘

1940 Josef Schwaiger Karl Jobst ‚‘

1943 Josef Schwaiger ‚‘

1946 Josef Meier Karl Jobst Josef Forster 
jun.

1950 Josef Meier Franz Seidl Karl Jobst Josef Forster 
jun.
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Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

1869 Meyer Neuner

1872 Wein ‚‘

1880 Josef Wein Ulrich Schweiger Josef  
Gaggermeier

Josef Prechtl Alois Beck

1888 Josef Goß Andreas Rappl Karl Schmidt Georg Jobst Franz  
Schmitzer

Josef Maier

1889 ‚‘ Josef Forster Josef Meier Michl 
Meier

Josef Eberl

1889 Sebastian 
Brachner

‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1892 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Jakob  
Gaggermeier 

1898 Mathias Goß ‚‘ Georg Lanzl ‚‘ ‚‘

1900 ‚‘ ‚‘ Johann Wein ‚‘ ‚‘

1905 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1908 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Josef Rappl

1910 ‚‘ Johann Weixner ‚‘ ‚‘ ‚‘

1913 Franz Liebl ‚‘ Johann Brachner ‚‘ ‚‘ Josef Neubauer

1915 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1919 Graf Johann Brachner Forster

1925 Graf ‚‘ Meier ‚‘

1929 Goß ‚‘ ‚‘ ‚‘

1933 ‚‘ ‚‘ ‚‘

1940 Josef Schwaiger Karl Jobst ‚‘

1943 Josef Schwaiger ‚‘

1946 Josef Meier Karl Jobst Josef Forster 
jun.

1950 Josef Meier Franz Seidl Karl Jobst Josef Forster 
jun.
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Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

1958 Josef Meier Erich Michl Alfons Forster Josef Forster

1962 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1968 ‚‘ ‚‘ Erwin  
Eichenseher

Ludwig Seitz Georg Reithner 
(Hillohe)

Oswald Lintl, 
Konrad Lintl

Emil Thamm

1974 ‚‘ Erich Michl ‚‘ Hans Giesl ‚‘ Oswald Lintl, 
Franz Weixner 
u. Franz Seidl

1979 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Lintl Oswald, 
Franz Weixner

Josef Forster, 
Alois Seidl

Josef Diermeier

1984 Erich Michl Franz  
Lautenschlager

Mathias 
Rauscher 

Michael Roidl ‚‘ ‚‘ Renate Muhr, 
Maria Roidl

Adolf Muhr, 
Alois Seidl

‚‘ Johann Gaßner

1990 ‚‘ ‚‘ Wolfram Hiebsch ‚‘ ‚‘ ‚‘ Maria Roidl Hans Gaßner, 
Ulrich Söllner

‚‘ Hans  
Hofmeister

Josef Reithner

1995 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Erich Mayer 

1996 Franz Lauten
schlager

Michael Roidl ‚‘ Stefan Schmid Erich Mayer Elvira Pellner Michael 
Hammer, Erich 
Michl

‚‘

1998 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Daniela Baumer,  
Jürgen Rauscher

1999 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Helmut  
Kandlbinder

2000 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Daniela  
Baumer 

2002 ‚‘ Martin  
Kandlbinder

‚‘ Helmut  
Kandlbinder

‚‘ Oliver Braun Michael Roidl Michael Ham-
mer, Helmut 
Geiger

‚‘ Martin Greiner ‚‘

2004 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Markus 
Schmidt

‚‘

2007 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Markus 
Schmidt und 
Sebastian 
Baumer

‚‘



Sebastian Schmidmeier, 155 Jahre Freiwillige Feuerwehr Deuerling 163

Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

1958 Josef Meier Erich Michl Alfons Forster Josef Forster

1962 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

1968 ‚‘ ‚‘ Erwin  
Eichenseher

Ludwig Seitz Georg Reithner 
(Hillohe)

Oswald Lintl, 
Konrad Lintl

Emil Thamm

1974 ‚‘ Erich Michl ‚‘ Hans Giesl ‚‘ Oswald Lintl, 
Franz Weixner 
u. Franz Seidl

1979 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Lintl Oswald, 
Franz Weixner

Josef Forster, 
Alois Seidl

Josef Diermeier

1984 Erich Michl Franz  
Lautenschlager

Mathias 
Rauscher 

Michael Roidl ‚‘ ‚‘ Renate Muhr, 
Maria Roidl

Adolf Muhr, 
Alois Seidl

‚‘ Johann Gaßner

1990 ‚‘ ‚‘ Wolfram Hiebsch ‚‘ ‚‘ ‚‘ Maria Roidl Hans Gaßner, 
Ulrich Söllner

‚‘ Hans  
Hofmeister

Josef Reithner

1995 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Erich Mayer 

1996 Franz Lauten
schlager

Michael Roidl ‚‘ Stefan Schmid Erich Mayer Elvira Pellner Michael 
Hammer, Erich 
Michl

‚‘

1998 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Daniela Baumer,  
Jürgen Rauscher

1999 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Helmut  
Kandlbinder

2000 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Daniela  
Baumer 

2002 ‚‘ Martin  
Kandlbinder

‚‘ Helmut  
Kandlbinder

‚‘ Oliver Braun Michael Roidl Michael Ham-
mer, Helmut 
Geiger

‚‘ Martin Greiner ‚‘

2004 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Markus 
Schmidt

‚‘

2007 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Markus 
Schmidt und 
Sebastian 
Baumer

‚‘
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Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

2009 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuerer

‚‘ ‚‘

2010 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuereru. 
Josef Goss

‚‘ ‚‘

2012 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Stefan Tautz

2013 ‚‘ ‚‘ Herbert Gassner Markus Schmidt ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer

‚‘ 

2014 Stefan Tautz Andreas Fechter ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer

Martin 
Kandlbinder

Helmut 
Kandlbinder u. 
Helmut Geiger

‚‘ ‚‘ ‚‘

2015 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer, 
Andreas 
Baumer, Alex-
ander Vescia

Markus 
Schmidt

2016 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Baumer, Alex
ander Vescia, 
Andreas Fechter

‚‘

2017 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Josef Goss Andreas 
Baumer, 
Andreas Fechter

‚‘

2018 Helmut 
Kandlbinder

‚‘ ‚‘ ‚‘ Jörn Pützschler ‚‘ ‚‘ Helmut Geiger, 
Erich Mayer

‚‘ Andreas 
Baumer, Florian 
Josef

‚‘

2019 ‚‘ ‚‘ Markus Schmidt --- ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuerer

Florian Josef ‚‘

2020 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Michael Mosch ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

2021 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Michael Mosch 
und Thomas Bär

‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Florian Josef 
und Moritz Bär

Thomas Bär 
und Andreas 
Busch

2024 ‚‘ ‚‘ Michael Mosch Thomas Bär, 
Christoph 
Engelmann

Markus Schmidt Michael Müller ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘
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Vorstand Vorstand
(Stellv.)

Kommandant Adjutant
(stv. Kdt.)

Kassier Schriftführer Vertrauens-
leute

Kassenprüfer Gerätewart Jugendwart Atemschutz

2009 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuerer

‚‘ ‚‘

2010 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuereru. 
Josef Goss

‚‘ ‚‘

2012 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Stefan Tautz

2013 ‚‘ ‚‘ Herbert Gassner Markus Schmidt ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer

‚‘ 

2014 Stefan Tautz Andreas Fechter ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer

Martin 
Kandlbinder

Helmut 
Kandlbinder u. 
Helmut Geiger

‚‘ ‚‘ ‚‘

2015 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Sebastian 
Baumer, 
Andreas 
Baumer, Alex-
ander Vescia

Markus 
Schmidt

2016 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Baumer, Alex
ander Vescia, 
Andreas Fechter

‚‘

2017 ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Josef Goss Andreas 
Baumer, 
Andreas Fechter

‚‘

2018 Helmut 
Kandlbinder

‚‘ ‚‘ ‚‘ Jörn Pützschler ‚‘ ‚‘ Helmut Geiger, 
Erich Mayer

‚‘ Andreas 
Baumer, Florian 
Josef

‚‘

2019 ‚‘ ‚‘ Markus Schmidt --- ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Andreas 
Scheuerer

Florian Josef ‚‘

2020 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Michael Mosch ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘

2021 ‚‘ ‚‘ ‚‘ Michael Mosch 
und Thomas Bär

‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ Florian Josef 
und Moritz Bär

Thomas Bär 
und Andreas 
Busch

2024 ‚‘ ‚‘ Michael Mosch Thomas Bär, 
Christoph 
Engelmann

Markus Schmidt Michael Müller ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘ ‚‘
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Fahnen der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling
Fahnen und Bänder zur Fahnenweihe 1952

Abbildung 127: Band der Fahnenmutter und 
der Festjungfrauen (Anna Seidl, Marianne 
Promberger und Mathilde Reithner), 1952.

Abbildung 128: 
Band des Paten-
vereins Laaber, 1952.

Abbildung 129: 
Totenband, 1953.
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Abbildung 130: Feuerwehrfahne der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling von 
1952 (Vorder- und Rückseite).

Abbildung 130: Feuerwehrfahne der 
Freiwilligen Feuerwehr Deuerling von 
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Band zum Feuerwehrfest 1967

Abbildung 131: Band (Vorder- und Rückseite) 
der Festjungfrauen (Anita Dirmeier, Anni Forster, 
Elisabeth Hofmeiser, Maria Hollnberger, Ingrid 
Reithner) zum Feuerwehrfest 1967.

Abbildung 132: Bänder zum Feuerwehrfest 
1987: Band der Fahnenjunker (Werner Schaller, 
Heino Hoyer), Band der Fahnenmutter Renate 
Rappl.

Fahnen und Bänder zum Feuer-
wehrfest mit Fahnenweihe 1987
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Fahnen und Bänder zum Feuerwehrfest mit Fahnenweihe 1987

Abbildung 133: Bänder zum Feuerwehrfest 1987: Band (Vorder- und Rückseite) der 
Fahnenbraut (Claudia Gsinn) mit Festdamen (Arbter Heidi, Eibl Beater, Fella Carmen, 
Forchhammer Sabine, Gaßner Cornelia, Giesl Lucia, Graf Sonja, Hölzl Claudia, Jobst 
Sandra, Landfried Bettina, Mosch Theresia, Parzefall Manuela und Rappl Sylvia), 
Band des Patenvereins FFW-Heimberg, Totenband Gemeinde Deuerling.
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Abbildung 134: Feuerwehr-
fahne  der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuer ling von 1987 (Vorder- und 
Rückseite).

Abbildung 134: Feuerwehr-
fahne  der Freiwilligen Feuerwehr 
Deuer ling von 1987 (Vorder- und 
Rückseite).
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Patenband zum 
100-jährigen Feuerwehr-
fest in Heimberg 2003

Abbildung 136: Band der Festbraut Veronika Eichhammer sowie Band (Vorder- 
und Rückseite) der Fest braut mit Festdamen (Angelika Ferstl, Antonia Ferstl, 
Verena Fink, Elisabeth Goß, Helena Gröger, Juliane Gröger, Johanna Härle, 
Anna Hammer, Christina Hechfellner, Stefanie Knothe, Lena Koller, Julia 
Müller,  Laura Müller, Magdalena Niebler, Sarah Scheuerer, Alicia Schmid, 
Veronika Schmitt, Marlene Uhl, Charlotte Wilpert, Dorothee Wohlmuth).

Abbildung 135: Paten-
band zur 100-Jahrfeier 
der Freiwilligen Feuer-
wehr Heimberg.

Fahnenbänder zum 150-jährigen Gründungs-
jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Deuerling, 
2020
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Einsätze der Freiwilligen Feuerwehr (Bildergalerie in Auswahl)

Abbildung 137: 
Hochwasser
einsatz in 
Steinerbrückl, 
2011.

Abbildung 138: 
Wohnungsbrand 
in Waldetzen-
berg, 2011.
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Abbildung 139: 
Verkehrsunfall 
Deuerling 
Am Bahnhof, 
2013.

Abbildung 140: 
Verkehrsunfall 
Richtung 
Painten, 2013.
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Abbildung 142: 
Einsatz 
Personensuche 
bei Viergstetten, 
2014.

Abbildung 143: 
Brand Freifläche 
bei Undorf, 
2015.
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Abbildung 144: 
Verkehrsunfall 
bei Bachmühle, 
2019.

Abbildung 145: 
Verkehrsunfall 
bei Hemau, 
2022.
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Abbildung 146: 
Brand Freifläche 
bei Heimberg, 
2023.

Abbildung 
147 und 148: 
Wohnhausbrand 
in Nittendorf, 
2024.
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6.4  Distriktpolizeiliche Bestimmungen über das Feuerlöschwesen 
 im Kgl. Bezirksamt Parsberg aus dem Jahre 1881
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6.5  Reise- und Kontrollberichte der Kreisführer der Feuerwehren 
 im Bezirksamt Parsberg in den Kriegsjahren 1943/44
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Abbildung 149: Aufstellung der FW-Kraftspritzen im Landkreis Parsberg, Stand 
08.12.1943. [StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 150: Reise- und Tätigkeitsbericht des Kreisführers der Freiwilligen 
Feuerwehren  im Landkreis Parsberg für den Monat Juni 1943 vom 05.07.1943. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 151: Reise- und Tätigkeitsbericht des Kreisführers der Freiwilligen 
Feuerwehren  im Landkreis Parsberg für den Monat August 1943 vom 02.09.1943. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 152: Reise- und Tätigkeitsbericht des Kreisführers der Freiwilligen 
Feuerwehren  im Landkreis Parsberg für den Monat September vom 05.10.1943. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 153: Reise- und Tätigkeitsbericht des Kreisführers der Freiwilligen Feuer-
wehren im Landkreis Parsberg für den Monat November 1943 vom 04.12.1943. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3172]
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Abbildung 154: Reise- und Tätigkeitsbericht des Kreisführers der Freiwilligen 
Feuerwehren  im Landkreis Parsberg für das erste Quartal 1944 vom 01.04.1944. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3173]
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Abbildung 155: Einsatzalarmierung der Wehren in Landkreis während des Luftangriffs 
auf Nürnberg im April 1944. 
[StAAm, Bezirksamt Landratsamt Parsberg 3173]
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6.6 Dank 

Für wichtige Auskünfte zum Thema „Feuerwehr Eichhofen“ bedanke 
ich mich bei Joseph Karl (Eichhofen) und Dieter Schwaiger (Kelheim). 
Wolfram Hiebsch, Franz Lautenschlager und Judith Freier gilt ein herz-
liches Dankeschön für die Durchsicht des Manuskripts. 
Ein Dank geht auch an Karlheinz Rappl und Fritz Politzka für die Zur-
verfügungstellung von Bildmaterial. 
Vor allen Dingen möchte ich mich aber bei Markus Schmidt bedanken 
für die stete Unterstützung bei der Erstellung der Chronik in den letzten 
Jahren, nicht nur bei der Bildmaterial- und Informationsbeschaffung.

Hinweis: 
Bildmaterial, sofern nicht anders angegeben, Bestand der Freiwilligen 
Feuerwehr Deuerling. 





Die Anfänge des modernen Feuerwehrlöschwesens fi nden sich in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Die Gründung der Feuerwehr Deuerling am 14. No-
vember 1869 sticht unter den Feuerwehrgründungen insofern heraus, da sie im 
Bezirksverband Parsberg die erste Feuerwehr darstellt, die in einer Landgemein-
de entstand. Die institutionelle Zusammenarbeit der Freiwilligen Feuerwehren 
Regensburg und Hemau sowie eine Brandkatastrophe auf der Getreidemühle 
in Deuerling mit mehreren Toten mögen hierfür ursächlich gewesen sein. Als 
Freiwillige Feuer wehr Deuerling-Eichhofen wirkte diese „Landfeuerwehr“ über 
die Grenzen des Labertals hinaus und galt als Vorbild in der Verbreitung des 
Löschwesens auf dem Land. 
Aus Anlass des 155jährigen Jubiläums der Gründung der Freiwilligen Feuer-
wehr Deuerling informiert dieser Beitrag exemplarisch über die Entwicklung des 
Feuer wehrlöschwesens vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart. 

In der Reihe „Regensburger kleine Beiträge zur Heimat forschung“ 
(RkBH) erscheinen in unregelmäßigen Abständen kürzere Ab-
handlungen, Dokumentationen und Quelleneditionen aus den 
Bereichen Kunst- und Regionalgeschichte sowie Heimat- und 
Denkmal pfl ege.
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155 Jahre 
Freiwillige Feuerwehr Deuerling

Chronik
Sebastian Schmidmeier


